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Oder

eß Keüen Uranckreichs.

Att deßLands / und der Eingesessenen Lebens-Manier.

Wer 62-
»362 zu
erst erfrrw

^ nLäa , so von andern Ge- Längevon den ^ f . bißzudenrz- f . Stus-
schicht -schreibern seiner Wal - fen gegen Westen hinauß laustet . Nord - Seine
düngen halber Oke Karats wärts wird es von kloriäa abgeschnit- Gräntzen.
genand wird / solle nach etli- ten / vermög eines grossen Gebürgs / soden. cher Meinung die Spanier zu erste Erfin- das gantze Jahr hindurch mit hohen

der gehabt haben. Es wil aber mit bessern Schnee bedeckt verbleibet ; anderwärtig
Grund dieser Ruhm denen Arantzosen ge- aber wird es von Pfulen / und Strömen
bühren / als die um das Jahr 1504. auff durchgoffen . Die Kälte ist aldafastuner-
gegebenes Anzeigen etlicher Nordmänner / träglichtheils deß vorgedachtenSchnee-
und Britannier unter ^oann VerL2an (), reichen Gebürgs / und der daher-rührenden
dasselbe zu erst entdeckt / hernach öfftersda- kalten Winde halber r theils weilen es sehr
hingeseglet/ endlich einen festen Wohnsitz hoch / und der kalten Himmels -Lufft näher
indem Meerhafenauchetwan juligenkomt.
i ro . Meil wegs tieffer ins Land / ein ge- Oanacla wird von siben unterschidli-
raumeVestung/LebecKgenand/so den chen/ jedoch fastgleich - wilden Völckern / umeLchi-
groffen Strom 8 . Laurenrij gleichsam be- und von etlichen derselben mehr durchlost ^ Etngk-
schützet / oder beherrschet / gewonnen/ und fen / als bewohnet . Die also genante ttu - sessenen.
auffgerichtet ; dem Land aber dieBenahm - ronen beziehen fast den gantzen Wester-
sung deß neüen Uranckreichs / aldieweilen Theil der Statt Lebeclc - haben unter an-
es zur Zeit krancilc! ! . Königs in Franck- dem schier unzahlbahren Eillanden eines /
reich erfunden/jedoch der Nord -Seiten den welches zu zwey hundertMeil in seinemBe-
Nahmens Eanaäa von dem Strom glei- zirck umgreiffet/undOnäaravavLL genand
chen Nahmen überlassend / zugeeignet ha- wird . Südwärts Gräntz-streitk sie mit dem
ben . Solcher gestalt wird neü Franckreich Volck Keurra -so ein Landvon etwan hun-

Wie es zu vor einen mercklichenStuckdeß West -Jn - dert und fünfftzigMeile groß besitzet. Gegen
lige komt. v^n / oder Nordischen^ mericu gerechnet Osten ligen und lebendie ^ .näLtogenro-

und soll seinenAnfang nehmen von der vier non § , jo mit vorgedachten Huroncn ver-
und zweintzigstenStuffen der Krebs-Linie / bunden/ und fast einerley Sprach gcbrau-
und biß zu den fünfftzigstenGrad hinauß chen. Die Vroyuoilen umringen den
lausten / Westwärts sicht - und kennbar / See 8 . I .uy §,einVolck/sodenllur0net»
Nordwärts aber anoch verborgen/ und um stäts auffsetzig / und ihnen mit rauben / und
bekam . p . ) o5epku § Lressani ein Jtalia - kriegen sehr überlästig ist. Nordwärts Ha¬
uer unserer Gesellschafft/ so der Orthen vil ben sich die ^ lAoncKmernidergelaffen / le-
deß Glaubens halber erlitten/ und nach - ben allein von der Jagt/und Fischerep/und
mahlen in Druck verfasset / rechnet neü treiben jhr Gewerb in ffrid/und Einigkeit
Franckreich für jenes Land / und Gewässer / mit den Biber -Häuten / deren alda ein um
welches von den sechs und dreyffigsteStuf - zahlbahreMenge ist. Ich geschweige noch
fen unter den Himmels -Zeichen der Jung - viler andererSud - undOstwärts ligenden
stau/ biß zu den zwey und fünfftzigsten/alwo Völckern/die ich in folgenden Erzehlungen
obgedachter 8 . I^aurenci ) Strom seinen unter den Nahmen der Lanaciier wil ver-
Anfang nihmt/ sich außbreilet/ und in die standen / und darin begriffen haben.
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Land -Bau

Frucht /
und Erb,
Gewächs.

Unter,
schädliches
Ertz.

Seltzam,
E^»t der
Lyu .en.

Das Land ist in gemein sehrärm / ft-
doch nichtallerseits unfruchtbch. Was mit
Sorg angebauet wird / gibt seine Emde
mit vilfältigenGewin. Die Baum -Frücht
stynd mehrentheils von wilder Art / oder
Wald -Frücht/als da stynd Nuffen/Maul-
oder vilmehr Hagen -Beer / Schlehen / und
etwas von wilden Weintrauben . An etli¬
chen Orthen wachset die Menge an Zwi-
bel / und Knobloch/ wie auch ungeheüre
Kürbis/die sie in dem Aschen zukochen/ und
niedlich davon zuMsen pflegen. Sonsten
hat es alda vilerhanv Baum -Sorten/auch
vil / so unfern Landen unbekand ; die Ceder
übersteigen in Anzahl alle andere. Das
Ertzist mit Silber vermengt/ und wird an
einem Orth dasKupfferso rein geKaben/
daß es zur Leüterung keines Feüer bedürff,
tig. Unter denThieren ist eines sehr seltzam/
so da mauzet wie ein Katz / und singet als
einVogel / der es auch in der Sach sechsten
ist. Ein anders ist sehr schön / und Farb-
reich/jedoch stinerKleinheithalber dreFlle --
gen genand. Ein gewisse Gattung der
Haastn singet wie ein Vogel / dienet beynes
bens zur Speis / und übertriK den Ges
schwach nach die Europeische. Andere/so
der Färb nach unstrnHaaftn gantz ähnlich/
verenderndieselbe zurHerbstmndWinterö-
Aeit / und werden gantz Schneesweis . Ein
gewisses Thierlein / wan es verfolget wird/
schützet sich Mit dem unleydenlicheGestanck/

daß man davon Massen muß ; wird auch
dahero von den Frantzosendas Leuffels^
Rind genand. Es manglet auch nicht an
Kühen/und Wald -Eseln/ denen / und auch
andern/als Schweinen / Hunden / und der*
gleichen / so von Luropa dahin gebracht
werden/dievorsichtige Natur zurWinterss
Zeit die Haut verdopplet/ damit sie der als
da eüfferstenKälte widerstehenmögen.

Die Armuth deß Lands zeigt sich auch
bey den Eingesessenen selbst. Vor Aukunfft
der Frantzosen wüsten sie nichts von dem
Landbau / lebten allein von der Jagt / und
Fischerey / bey welchen sie die alda zahlbare
Auer-Ochsen/ Püffel/Bären / Meer -wölff/
Schwein / Füchs / wie auch Biber / FiscA
otter/ und dergleichen einzuhollen pflegten;
welcheSpeisen sie/ in Mangel deß Saltzes/
und der Sonnen,Hitz / bey dem Feür ge¬
räuchert / und dergestalt/das ist kümmer¬
lich/ sich genehrethaben. DaKenhero nicht
wenig vor Hungers,Noch erkrancket / und
alsdan auß Mitleyden/ das ist/jhnen desto
bälder von der Marter abzuhelffen/ erschla¬
gen wurden. Folgender Zeit aber hat das
Gewerb / so sie mitdenAnköhmlingenge-
triben/auch jhnen andere / und bessere Nah¬
rung verschaffet / daß sie Bohnen / Crbeis /
und andere dergleichen Hülsen-Frücht zu¬
bauen angefangen. Die Kleidungs , Akt
stehet allen frey. In gemein gehen sie zur
Sommers Zeit halb nackend daher ; im
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Winter aber mit wilden Häuten bedeckt / seltzamen Hals -Zierde . Bey manchen li-
welchezur Nacht auch vor Unterdecken zu- gens in einem Säckl bey denToback/ dessen

' ^

dienen pflegen. Die tturonen , und ^ 1- alda ein stäter Gebrauch. Der übergroßen
goncdiner zeigen in ihren Auffzug etwas Kältezubegegnen/ werden unter einer Gto-
mehr Ehrbarkeit/als die andere. Die ge- cken glüende Stein versamlet / dabey sie
meine Wohnstatt ist eine von dinnen ringsherum sitzend sich zuwärmen pflegen.
Baum -Rinden zusammengestgte Hütten / Die Begrüffungs -Gepräng bestehenallein Gruß-Ge-
welche sich leichtlichan einerStangen auff- inAnwünschungeines gutenTags mit dem präng.
hangen / allenthalben / wo sie hinwandern / Wörtlein - und wollen bey solcher
übertragen/ und also zu einer übersetzlichen Begebenheit für freygebig angesehen feyn.
Wohnung bequemen läst. Die » uronen Bey den Mahlzeiten werden dieEff-Trach - Mahlzei-
verbauen sich dabeynebens mit Erd / und ten zuvor abgelesen / worauff ein faststüm reu.
grossen Pfälen / ihre Feind damit abzuweh - diges Gesang erfolget / und die Mahlzeit
renerheben auch sonst ihre Wohn -Tä - beschlossen mit einer hofflicheDancksagung/
cher / jedoch ebenfals mit Stangen / und das ist/mit einhelligen Geschrey/ undWi-
Baum -Rinden ineinander gefügt / man- derhollungdeßWörtlein OK - 0Lr. Der
chesmahl zu viertzig Ellen hoch : worunter das Mahl außhaltet / oder sonst einiges
auch als in einem Speicher das alda ge- Wildbräc dazu gebracht/speiset nimrit den
wohnliche Korn außgedorret / zur Speiß andern / sondern singet oder laustet um die
tauglich gemacht / und fortan sorgsam ver- Tafel/ so lang die Gäst sich erquicken. Vor
wahret wird. Dir Ligerstattist die Erde / Ankunffr der LuropEer hatten sie nochKes-
oder ein Baum -Rinde . Bey dieser alge - sel noch Hafen/sondern fülle eineGrubemit
meinen Armuth findet sich doch einiger Un- Wasser an/ warffen glüende Stein darein/
terschid zwischen den Reichen/ und Armen/ und kochtk also jhrWildbrät . In demEhe- Ehestand.
Edlen/und Unedlen/Vorstehern/und Un- stand ist etwas von dem Jüdischen Ge-

terworffenen/und wissenjene vor diesen/be - brauch : Dan ein Bruder nihmc deß ver-

sonders dasWeiber -Volck/zu gewisikFeyr - storbenen Bruders Weib zur Ehe / das
undFest -Tägen in ihren Geschmuck / und Geschlecht zuerhalten . Der Mann gibt
Kleider-Pracht zierlichst zuprange. Diesen dem Weib die Außsteür/ dero hingegen al-

fliegen die Haar über die Schultern hin- le Hauß -Arbeit auff dem Hals llger ; je-
ab ; den Männern aber ist der Kopff glat nem aber das jagen/fischen/kriegen/oder
geschoren / ausser daß von den Nacken blß mit den benachbarten Völckern Gewerb

zur Stirn das Haar gleich einem Hahnen - treiben . DieKinder tragen sehr groffeLhr- Kinder-
Kamm ordentlich erhebt ist. Manche sche- erbietung gegen den Eltern / und wird sich Zucht,
ren es auch gäntzlich ab / andere lassen hier nicht leichtlich eines unterstehen / in Gegen-
und dort etlicheZöpffel ; vil/ja der mehre - wart derselben zureden. So gar har die

ste Theil lassens gleich den Weibern allent- Natur diß Gesatz dem Gemüth dieser Hey¬

halben lang / und frey herabfiiegen . den eingeschriben.
Ihr Leibs-Gestalt ist der Länge nach Vier Sachen feynd bey diesem Volck

mittelmässlg / wol außgemacht/ und ohne billich zuverwundern. Erstlich die Voll - Vollkom,
Unform/ gelb an der Färb / nicht so sehrvon kommenheit der Sinnen / als nehmlich deß menheu
Natur / als von einem gewissenOel/ womit Gesichts/ so weder von dem halb - jährigen der Smen.

sie den Leib / ihn dadurch wolgestalter zu- Schnee zur Winters -Zeit/und noch länger

machen / stäts zubestreichen pflegen. Zu in dem Gebürg / undThälern zuverharren
eben diesen End / und damit sie ihren Fein- pflegt / noch von den stäten Rauch / dabey
den erschröcklicherVorkommen / lassen etli- ein ander verschmachten möchte/nicht in ge-

che das Angesicht / andere einen Theil / ringsten geschwächt wird. Eines vollkome-

manche auch den gantzen Leib mit unter- nen Gehörs / so dem Thon / und Klang

schidlichenThier -Gestalten bemahlen/und trefflich zuunterscheiden / auch die Music-

selbe / auff daß sie immerzu verharren / mit Kunst zuerlernen allerdings fähig ist. Ei-

Nadlen / oder zarten Dörnern schmertzlich nes solchen Geruchs / so auch von fern den

einstechen/ hernach mit Kohlen-Staub be- Brand riechet. Eines sehr zarten / wiewol

streüen/ mit vorerwehntenOel/oder andern gehlen Fells/so von obgedachten Schmier-

dergleichen Safft -Farben beschirmen/ und werckberührterMassen erhaltenwird. Zum

durch die kalte Lufft erhärte. Sie seyndder andern ist bey diesemVolck verwunderlich Starck,

Unmässlgkeit nicht sonders ergeben / dan- die Stand - und Starckmüthigkeit in wi- müttgkeit.

nenhero auch keinen Kranckheiten unter- drigen Zufällen/und Ungelegenheiten deß

worffen . Die kleine Spiegel/wann sie die - Leibs. Sie übertragen den Hunger biß in

selbe überkommen mögen/ dienen ihnen zur die zehen / ja manchesmal)! fünffzehen Tag;
' Jii mder-
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widerstehen der eüfferlichen Kälte/ und in- nicht leichtlich umstoffen lassen : ehrbar m
nerlichen Leibs -Schmertzen/ als fühleten sie eüfferlichen Wandel / wodurch auch bey
dieselbe nicht : ja kein Weib wird jhres den jungen Alter alle Leichtfertigkeitver-
Manns/oder künfftig einesandern würdig hütet wird.
geachtet / welche bey jhrer Niderkunfft das Diesen Tugenden mengen sich etliche >
geringste Zeichen eines Wehethums spüren Laster ein/ gleich wie das Unkraut unter den
läst . Die Knaben von zwölffJahre prüfen guten Saamen ; und hat die Hoffart fast
jhren Kühnmuth in dem/daßsie auffzusam- den ersten Sitz . Ein Hauptman / so von
men gebundenen blossen Armen ein glüende seinem Gegner unbillich verwundet war /
Kohlen unbeweglich / und ohne einiges und die Seinige mit rasender Wuth zur
Wehe -Zeichen so lang brenen lassen / biß sie Rach schritten/hieltdieselbe ein/ sprechend:
gäntzlich erloschen. Drittens haben sie ein Es ist genug . Mercket jhr dan nicht/

Gedacht , p) starckeEinbildung / und beharrendeGe - was gestalt dre Erde ob diesen Frefel
nuß. dächtnuß der so wol entlegene/ als nur eins - erzittere ? Sonsten wird es vor schlim /

mahl bewohntenOrth / und Länder / daß als ungereimt geachtet / andere zur Rach
nichtwenigerdie Knaben/ und Weiber/als ansporren oder sagen : wehre dich . Der
die betagte/oderwolerfahrneMänner/wan Diebstahl ist ein gemeines Laster/und seynd Diebstall,
sie irrgends flüchtig / oder sonst Ließe / und manche in diesem Handwerck so wol erfah-
düstere Waldungen wol auch biß in die ren / daß sie einem in Gegenwart / und
drep - oder vier hundert Meil lang durchzie- gleichsam vor den Augen / jedoch unvers
hen müssen/ alwo weder Heer-Weeg / noch mercket / etwas entziehen können : maßen
Fußsteig zufinden ; dannoch unfehlbar wo dan einem unfern Priester das Bettbuch/
der Sonnen Auff - oderNidergang/in wel- darin er würcklich last / auß den Händen
cher Gegend jhr eignes / oder deß Feinds geruckt ; einem andern die Thür von seiner
Land zuligen komme/ zuerrathen/ folgends/ Kammer auß den Angeln gehebtworden /
diß oder jenes ohne längern Bedacht zu- daß er den Dieb nicht vermerktet . Jedoch
meiden oder anzutreffen wissen. Viertens wird solches schärfflichabgestrafft / und wo- Abstrus,
ist bey jhnen seltzam / in Mangel der Bü - stm einer deß Diebstalls überwisen / aller f»ng des,
cher / und Schrifften eine fast unglaubliche seiner Haabschafft entsetzet . Zu Vermei-
Behaltung aller jhnen ungehörigen Din - düng aber viles Gezäncks / oder unnützen
gen/ von denen/ und jhrenUmständensie in Rechtshändlen / wird kein Sach / die ausser
Bottschafften / Handlungen / und andern deß Hauses angetroffenoder gefunden / für
dergleichen Begebenheiten so außführlich / frembd / folgends die Entziehung vor kein
klug/und verständig reden können/daß die Diebstall gerechnet ; jedoch im fall ei-
Europeer / als sie Anfangs dergleichen ver - ner sein Gut oder einiges jhm zugehöriges
nohmen/vor Entsetzung darob erstauneten. Ding (die sie unfehlbar zuerkennen wissen)

Die tturones haben vor andern et- bey einem andern antrifft / wird hierum der
Llnde Re, was sonderbares ; werden zwar von kei- ungerechte Besitzer zur Red gestellet/und so
der̂ urrr. NW König oderOberhaupt / sondern allein dieser auff die Frag erstumet / vor schuldig
nen . von etlichen Vorstehern / so man Haupt - geachtet ; wofern er aber auff einen andern

leuth nennet / und zu Zeiten durch freye auffaget / selbiger gesorschet / und diß so
Wahl zum öfftern auß eben demselben lang / biß der letzte seinen Geber oder Vers
Geschlecht zuerkistn pflegt / dabey so lieb- kauffer nicht zunennen weiß / folgends als
reich beherrschet / daß Niemand zu eini- Schuldmäffig zur Straff gezogen wird;
ger Sach mit Gewalt gedrungen / sondern bey welcher Umfrag nicht leichtlich jemands
durch gelinde Wort / und gleichsam bitt- den andern fälschlichanzugeben / oderinsei-
weiß zu allen angeleitetwerde . Eben dieses ner Aussag zuirren pflegt. Die Entführung Deß Wei,
üben die Eltern gegen den Kindern : da- eines Weibs wird mit schwärer Straff ge- ber Raubs
rumen jene von diesenmit sonderbahrerOb- züchtiget ; aldieweile dißGeschlecht schwach/
sicht geliebet / und bey zunehmen der Iah - und sich vor Gewalt zuschützen unmächtig/
ren immerdar mehr und mehr geehret wer- dem gemeinen Auffnehmen aber durch

Andere dem Sie seynd sehr Gastfrey gegen jeder- Vermehrung deß Volcks sehr nohwendig
rügenden , man / auch gegen den Frembdendultmü - ist. Wider einen Todtschläger empöret Todt,

thig in widrigen Dingen / besonders in sich das gantze Land/biß der Thäter gefun- ' 'Hlagsi
Stich - oder Schelt -Worten / so jhnenet- den / und mit verdienten Lohn gestraffet/
wan von andern zugemessen werden : un- und hingerichtet ist : der Leichnam aber
berucklich in einmahl gefaster Neigung o- wird mit gewöhnlichen Gepräng ehrlich
der Verständnuß mit den benachbahrten/ bestättet.
welche sie / auch wichtiger Ursachen halber / Die Glaubenö -Sect ist alda unter-

schidlich.
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IhrGlaub schidlich. In gemein halten sie darfür/daß
kunff, nach djestn Leben zwey Orth zufindß : eines

ngen rede. dahin die glückseeligen / das an¬
dere Westwärs gelegen/wohin die unglück-
seeligen übersetztwerden ; wobey doch tau-
senderley Gedicht / und Fabelwerck miteins
lauffen . Sie glaube ebensals daß gute/ und

Don den böse Geister seynd/ und pflegen beyde mit ei-
Geistem. nemOpsser/wobeysie einige Feiste oderTos

back ins Feür oder ins Wasser werffen / zu¬
verehre.: jene zwar/daß sie jhnenbehülfflich/
diese aber daß sie nicht schädlich seyu sollen.
Es scheinetauch/als wüsten sie etwas/wie-

BouSotk. n>ol in sehr dunckler Erkantnuß/von einiger
Gottheit : Massen sie dieselbe in grossen Ge¬
fahren / und Nochfällen mit dem Wort
-Virestmi lur anäiceur , welches letztere so
vil ist / als erbarme dich unstr / anzuruf-
ftn pflegen. Sie nehmenden Himmel/und
die Sonnen zu ZeügenjhrerUnschuld oder
Warhafstigkeit / wan solches zuthun die
Gerechtigkeit oderTreüe in unterschidlichen
Handlungen / und Verbündnuffen erfor¬
dert. Ein Volck unter den ^ IZoncKmerr-
fsn - Ln6aLavavAc genand/ rufft in gewis-
ftn Fest-Tägen den Schöpffer deß Him¬
mels an / und erbittetvon jhm Gesundheit/
langes Leben / Glück zujagen / zufischen/
Kauffhandel zutreiben / und Krieg zuführ
ren ; glauben doch beynebens / daß dieser
Geistvon jenem / so die Erde / und deme/ so
die Höll erschaffen/ auch andern so dem Ge¬
wässer / und Lufft vorstehen/gäntzlichun-
terschiden sey. Der Höll -Geist solle von
Mitternacht dem Land Schnee und Kälte
zusenden ; der Wasser -Geist Ungewitter/
und Schissbruch verursachen ; die Lufft-
Geister mit siben unterschidlichen Winden
die Erd bewähen.

Ein anderes Volck / so der Statt Le-
beck etwas näher / ist der Meinung / daß

§ . jede Thier von einem Urheber jhres glei-
Lbttm,. chens herrühre : als nehmlich/dieHirschen^ '

von einem Hirschen / die Biber von einem
Biber / die Vögel von einem Vogel ; und
glauben daß diese Ur-Vögel im Lufft / an¬
dere Ur-Thier aber im Wasser jhrenstäten
Wohnsitz/und Auffenthalt haben/woselbst
diß Thier - oder Vogel -Geschlecht immer¬
zu fortgesetzt/ und vermehretwird . Deme
nun ein sothanes Ur - Thier im Schlaff
vorkomet/achtetsich vor glückselig / und ver¬
sicheret / künffigen Tag vil von derselben
Gattung in der Jagt einzubringen . Sie
sörchten sich von den Seelen jhrer Feinden/
wan sie denselbengrausam mitfahren; nicht
aber vonjhren verstorbenen Freunden oder
Verwandten : gleich als sorgeten sie sich

Anthum
von Ur,

von jenen der billichenRach/ die sie durch
viehische Blutgierichkeitverdienet haben.

Die blurones dichten etwas seltzames -
von den Kranckheiten/welchesie dreyerley Meinung
zuseyn erachten . Die erste Gattung solle von den
von einer natürlichenUrsach der geenderten Kmmkhei,
Leibs -Bewandnuß / die andere von der tm.
Seelen / und denen Leydens -Regungen/
die dritte von eüsserlichenGewalt / als
Zauberey / und dergleichen jhren Ur¬
sprung nehmen ; beynebens die erste vers
mög der natürlichen Mittel / die anders
mit Genieffung der verlangten Sach/
oder Abwendung deffen/so uns zuwider ist/
die dritte durch Hemmung oder Vertil¬
gung deß Zauberwercks/ gestillet/ und ver¬
leiden werden. Von den Anmuthungen
deß Menschen reden sie wunderbahrlich/
mit vorgeben / daß die Seel nicht allein ge¬
meine/ freywillige/ sondern auch fürnehme /
verborgene / und auß dem Grund deß Ge-
müths herrührende/ und gleichsam einge-
bohrneBegierden habe/ welche im Schlaff
oderTraum als in einer Stimm der See¬
len geoffenbahret/und nach dem sie erfüllet
seyn/selbemit ungemeinen Trost/und Ver¬
gnügung überschüttet lassen . Widrigen
sals aber unruhig / und zornig werde / auch
fortan nicht mehr deß Leibs Sorg trage /
sondern j hn mit verhengten Zaum in aller¬
hand Ungemach / und Kranckheiten / ja wok
auch in dey Todt / und eignes Verderben
fallen/ und stürtze helffe. Hierauß entstehet/
daß sie demjenigen/ was jhnen etwan im Erfülle»
Schlaff Vorkommen/ sorgsam nachsinnen / was chm»
auch allerdings geflissen seyn/die im Traum AAau-
vorgestelte Begierde der Seelen zuerfüllen/ '

und stlbe keines wegs zuentrüsten ; so gar /
daß auch einer auß den Vornehmsten/da er
in Traum ersehe/ als wurde jhm von seinem
Feind ein Finger von der Hand mit einer
Muschel angeschnitten / er deß folgenden
Tags dasselbe als ein Verlangen der See¬
len bey öffentlicher Mahlzeit an jhme selbst
hat erfüllen lassen . Diese Begierden aber
desto gewisser zuerkennen/ als die zu zeiten
etwas dunckel/ und zweisselhafftigseyn / ge¬
brauchen sie sich der Wahrsager/daselbst so
vil/als Leib-Artzten/ von deren rätherischm
Dichtungen jhnen erkläret / und geoffen-
bahret wird / warum die Seel den Leib in
dieser oder jener Sach / so jhr derselbe versa¬
get / biß dahin geplagt / und gepeiniget ha¬
be . Oberwehnte zauberische Leib - Artzt ge-
hen vor/ daß sie erst-verstandene Begierden Leib-
der Seelen von einem in jhnen wohnendenArm.
Geist/ Okä genand/ so sich im Schlaff / oder
auchbey HellenTagin Gestalt eines Adlers
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oder Raabens sehen läst/zuerkenen pflegen.
In Mangel dessen werden jhnen solche er¬
kläret entweder in einem Zuber voll Was¬
ser/oder sonst in einer duncklen Holen : oder
auch / da sie gleich den Sybillen verzückt/
oder wie andere Schwartzkünstler mit
einer rasenden Wuth befangen / die ge¬
heime Ding von dem Teuffel erforschen
wollen. So bald nun der Leib-Artzt dem
Krancken die also ergründte Seelen - Be¬
gierde geaffenbahret/ erfüllet er stracks die¬
selbe / wie unzimlich sie auch immer seyn
möchten / und solches zum öfftern / ja so
lang/biß daß die KranckheitNachlasse . Im
fall aberselbe überhand nihmt / und den be-
trängten das Liecht außlöfchtt / geben diese
boßhaffteLeib -Artzt arglistig vor / als habe
solches der böse Geist / welcher vil stärcker
als sie / und jhre Kunst / auß Haß zu jhnen/

oder zu den Krancken verursachet.
Ursprung dieses Jrrthums rühret forderist
auß oberzehlter Meinung / Krafft dero sie
gäntzlich dafür halten ; daß alle natürliche
Mittel jhre Würckung haben/und solgbar/
wan selbe dem Krancken nicht ersprüffen /
der Zustand über die Kräfften der Natur
seyn müsse ; demnach entweder von der
Zauberey oder unbekantenBegierden der
Seelen herrühren / und allein obangezeig-
1er Massenmögen euriert werden. Diß al¬
les erzehltvorerwehnte ŝolepkus Lre5.
lani , welcher der Orthen vil ungleiches
von den Barbaren um Christi / und deß
Lvangeüj willen / so er alda predigte/ auß-
gestanden/ wie nachgehends erhellen wird.
Nun lasset uns noch etwas mehrers auß
anderer Beschreibung von seltzamer Art
dieses Dolcks vernehmen^

, Wnder Mapitek.
Fernere Beschreibung der c^ ä-er / und jhrcr

Lebens - Art.
V) Paulus le ^eune-emFrantzman/undnach der andern zubesehen / eylete mir
L . Ordens-Gesell der8ocierät M8ll , einRnab ungefähr von zwötffIah-
so im Jahr 16 zz . diß Land selbst durchrei- ren entgegen / und ruffte mir folgen-
set / und vil ersprüßliches zur Seelen -Heyl den Worten : ^ ma^ ckram - ^ ctwam ;
angeordnet / hat folgenden Bericht von der das ist / Bruder kome her / komt her!
Eingesessenen Beschaffenheit an feinen da- führte mich zugleich in die Hütte sti-
mahlige provincial R.. p . LartkolOMXQ ner Eltern / und sprach zu seiner
Jacqumorin erwehntßJahr ablauffen las- Großmutter etlichewort/die ich nir
sen/ darin er also meldet : Den zwölffeen verstünde ; sie aber styte mir alsobald
TagWeinmonaths gelangten wir zu vier geräucherte Aalen vor / und lü¬
de Mund deß grosstnStroms/so von de mich sehr freundlich zur Mahl-
hem H . I^aurenrio benatzmstt wird . zeit . Ich satzte mich neben dem Rind
Es ist fastunglaublich/was für Mä - auff dem Fley nider / zöge ein Stuck zU-
he/ und Beschwärnuß wir erlitten in Brods / sh ich vor mein Mittagmahl
Übersteigung deß sehr abhängigen miegebrachttzatte/außmeinLGchub-
Gebürgs/vnd der schroffigenStein - Sack / und theilte es unter den
tlippen . Ich muste auff Händ / und Rind / Großmutter / und Mutter /
Füß tzinauff kriechen / in stäterGe - sh eben damahlen ankommen ward/
fahr / jedes Trits widerum hinab zu- gany freigebig auß. Sie trugen so
kuglen. Drange zum öfftern durch so grösste Belieben an dem Brod/daß
schmale Weeg/ und Berg -Enge/daß sie/ diest meine Freigebigkeit zuerwi-
ich schier ersticken möchte. Als ich dern/eineandere Aale an ein Holy ge-
endlich zu den Hütten der Barbaren spisstt/und stlbe wol gebraten auff
gelanget / traffe ich von außen / und ein Stuck von einer Baum - Rinde
innennichts anders an / als ein grösst mir vorgesetzthaben. Der Rnab be-
Menge Aalen r dan es eben um die sorgte das Getranck/ so allen Lhie-
Zeitware / daß sie selbe theils einsal- ren gemein ist/und wir matzlzeiteten
tzeeen/theils an der Sonnen dörreeen. also sehr niedlich . Das Hand - oder
Vnd diest stynd jhre Speiß / und ge- Wischtuch waren die Haar oder Ru-
wohnliche Nahrung so lang/biß daß cken der Hund. Als sie sehr wol ge¬
het Schnee so hoch/und starcklige/ speiste worden / und solches jßren
daß sie der Jage obligen / und über Würth zur Dancksagvng andeüten
Berg / und Thal das Wild einhollen wollen / gebrauchen sie sich keiner an¬
mögen. dern HöWchkeit / als daß sie etlich¬

es ich mich erkühnet eineHütte mahl auff den blossen Bauch schlu¬
gen/



Das ii.
gen / und sprechen : ^ aponä nilcib-
xoun ^ das rst / in der Warheit ich bin
erfäterget-

Den z r . Tag Wineermona -Hs
gelangte zu uns einer avß den vor¬
nehmsten Barbaren / und übernach¬
tete daselbst. Zum Nachtmahl ward
ihm ein gehausste Schüssel Mit Er-
beiß vorgestellet ; welcher Speiß er
mir solcher Begierd zusprach / daß
er nicht befridiget selbe mit einemzim
nenen Tisch- Lesfel zu sich zunehmen/
sondern gnsf nach einen grossen
Schöpff - oder Roch - Leffel / und
hollere also die Erbeiß säuberlich
ein . Ja da alles auffgezetzret/und die
Schüssel lähr / lieffe er zu den Hafen /
und zöge mit seinem Rochlestel noch
das übrige / so darinnen verlassen
war / mit uNersätlichen Hunger her-
auß . Diß fivnd die Höflichkeiten/
deren sich unsere Barbaren gebrau¬
chen. Sonsten habe ich auch vermer-

Unbarrm cket/daß ste der Rrancken / und Preß-
hassten sehr geringe Sorg tragen /

Kranckni. besonders denen / so nicht mehr auff-
Zubringen ; welche ste entweder filbst
zu todt schlagen/ oder in einem Wald
elendig ligen / und mit dem Todt
ringen lassen r solcher gestalt flch
von ihnen ledig zumachen / oder jtzr
Gual / und Elend nicht anzusehen.
Als ste zu erst das Franyöstsche
Schiff -Heer mit vilen Seglen / und
Volck daherkomensaßen / vermein¬
ten ste/ daß es avff dem Meer herum-
schwebende Insulen wären . Da ste
auch nachgeßends gesehen / daßdieb
rochen Wein / und hartes Schisst
Brod zu sich nahmen / glaubte diß
albete Volck/daß sie Bluttruncken /
und Holtz affin . Die Rälte dieses
Jahrs ist dermassen scharffgewest/
daß die Wasser -Seröm einer picken
hohes Eys / auch an etlichen Ortßen
der Schnee zu zehen Schuch gehabt.

Als jemand Zur Winters -Zeit ver-
keich-Be, sthLden / wird der Leichnam in nech-
gattgnusi ben Wald ausf einem hölyernen Ge¬

rüst / und nechstdabey siine Rleidvng/
und Rüstung gelegt / hernach Mit
Baum -Rinden an siat deß Todttn-
Tuchs bedeckt. So bald jemand ver-
sthiden/ klopsstn die Haußgenossene /
so vilderen seynd / ausf die Hütten/
und russtn überlaut : OveOv ^ . Ich
forschete/ was diß zubedeüten hätte k
Einer auß den Barbaren gäbe mir
zurAntwort/ denGeistdeß verstor-
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denen avß der Hutten zuverjagen.
Sie halten auch jhre gewöhnliche
Todtenmahl / bey denen alles / was
von Eff - jachen überbleibet / ins
Feürgeworffen wird ,' hingegen bey
andern Mahlzeiten alles rein muß
avffgezehree fiyn/ob gleich die Gast
darob zerbörsten soleen - ItzrSkand - Prob jhrer
und Starckmüthigkeit zuerweisin / Stand-
lasten zween die blosse Arm zusam- mürhigkett
men binden / ein angezündtes Stuck
Schwebe ! darauff legen / und so lang
brennen / biß das Fleisch ausf das in¬
nerste Gebein Verzehret ist» Der da-
zumatzl auß beydrn den Arm zurück
ziehet / wird Vor feig / und kleinmü-
thig geachtet.

Ich halte es vor einen MercklicheN
Irrthum / Wan man sagen wil / drest
Barbaren hätten gany keine Er-
kandnuß von einiger Gottheit / oder
übernatürlichen Wese» ; habe auch
solches zu Zeiten gelesen / Und von et¬
lichen in Franckreich mir erzehlenlas-
jen/kunte Mich aber filbsten uteMahls
bereden / daß diesem also wäre : aller-
MaffeN Mtr Nicht unbewust / daß di»
Natur filbsteN die Erkandnuß deß
algemeinen vrhebers in deMGemüeh
aller Völcker gepfiantzet / und einge¬
drückt hat . Ich gestehe zwar / daß
bey den Larlackerkein algeMemes Ge-
bett / öder gewisser Gottsdienst zu¬
finden / auch jhre Erkandnuß hievon
nichts anders als ein lautere Dun¬
kelheit fiye : sedaffoch kan man nicht
in Abred stehen / sie erkenneneiniges
WestN- welches über das Indische /
und Menschliche weit erhöhet fiy»
In dem ste aber weder Gesas noch ei¬
nige Staats -Ordnung unter einan¬
der haben ; als findet sich auch bey
shnen kein gewisser Gottsdienst / wo¬
durch dieses übernatürliche Wesen/
so sie eines theils erkennen/ nach Bil¬
ligkeit geehret werde . Ein jeder lebet
dißfals / wie ers verstehet / oder jhmt
einbildet»

Diesem nach geben sie vor / daß Eskand
einerfiy / von dem alles herrühret/ nußGok
welchenste LtakoLrm nennen j und tes.
erhellet solchesauß dem / was mir
filbst widerfahren . Dan als ich einest
zu einer Hütten/woselbst vil Barba¬
renversamlet waren / gelanget / und
vonGott/ und dessen Allmacht Zure¬
den begunte< forsihetensie/ was
Gott wäre k Ich gäbe zur Antwort/
baß es der jenige/ welcher Himmel/
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und Erd erschaffen / auch sonsten druckt / mit grünenZwergen solle be-
groß/ und Allmächtig wäre . Wor- kleidet haben
auff sie unter ein ander sagten : Eben Auß erzehlten Fabelwerck ist un-
recht ! das ist - das ist unser schwärzuerachten / daß diese Barbar
Lrakoean. Sie erzehlen ingleichen / ren nicht allein einiges Liecht von
daß vor Jahren einer / Nahmens dem Ursprung / und Anfang aller
ülessou, die Welt / so durch ein allge- Ding/ sondern auch die Erkandnuß
meine Wasser - Flut bedeckt / und deß algemeinen Gündfluß haben/un-
gleichsam verschlickt worden/wide - geachtet solche mit vrlen ungereimt
rum ersetzt habe, woraußabzuneh- ten Gedichten verfinstere/ undvers
men/daß fie auch einigewistenschafft menget ist. Sie glaubenauch dabey-
haben von jenenSündfluß/ dessen die nebens/ daß die Seel unsterblich/ und
H . Gchrifft gedencket , ob wolen fie vermeinen/ daß fie nach diesen Leben
es mit närrischen / und lächerlichen in einemweit entlegenen/ jedoch lust-
Fabeln vermengen Dan fie geben bahren Dreh unabläßlich erquicket
vor/daß jüngst-gedachterkleilou ei- werde . Es finden fich unter jtznen
nest mit Wölffen an stat der Hund sehr vil Schwarykünstler / und
Zur Jagt gangen / vorheroaberge- Wahrsager / aldakMoroL8genand/
warnetworden/diewölff/so er fii- welche zu Zerren von der Rafirney
ne Brüder nennete / wurden bey den dergestalteingenohmen werden / als
See oder Weiher / nechst dessen er wärens vom Teuffel lebhafft befis-
stunde/ in Gefahr lauffen. Nun da stn ; schlagen fich selbst so hart / und
er an einem Tag dem wild nachfitz- osst / daß wol ein Ochs davon möch¬
te / sprangen die Wölff allesamt in tezuboden fallen / und dannoch blei-
erst-gezeigre Gee/vndsunckenzu Bo - ben fie bey allen diefin ungeheuren
den. Als er nun auch dahin kam/und Streichen gany unverletzt. Man fi¬
seine Wölffen überal/aber vergebens her fie zuweilen gany mitBlut über-
nachsuchte / hat jhn ein Vogel be- loffen/und in einemAugenblick gany
richtet/daß er fie fiheauffdemBoden widerum gesund. Ohne Rath oder
deß Wassers lige / und daß fie dafilbst Vorwisfin diefir Zauberer wird von
von erlichen Gespenstern angehalten Niemand nichts vorgenohmen/ un-
wurden warsse fich hierauff/ rerlasten / oder verschoben Grestes
firnen Wölffen zohelffen / alsobald len auch den Traumen sehr grossen Jh^in den See/ so fich hierob solcher ge- Glauben zu / auß denen fie errathen / Traum¬
stale geschwöllet / daß die ganye was jhnen künjstigenTag begegnenBildungenWelt davon überschemmet worden, wird ; und gleich wie fie voyNatur
Diß ungehossteAbendkeürbestürtzte sehr forchtsam / also werden fie von
jtzn dermaßen / daß er alle Sorg fii- den Traumen oder nächtlichen Ge-
ner wölff hindan fitzte / und allein sichten gar leichtlich geschröckt / daß
gedacht wäre die Welt in vorigen fie von dem Beth avffspringen / und
wolstand zufitze.Diefimnach sandte die übrige Zeit wacht - und achtsam
er einen Raaben auß/einenErd -Llo- verbleiben r gleich als ob der Feind
yen zubringen/daravßer ein andere verbanden / und ste würcklich vonWelt formieren möchte . Der Raab jßm angefochren wurden. Ja unser
kamevnverrichterGachenzuruck/al- Leben hanget an jhren Traumen,
dieweilen allesvondemwasfirüber- Dan im fall einem auß ihnen im
schwemmer/und nirgends einige Erb Schlaff vorkäme / daß er vns töd-
anzutreffen war. Hierauff gebotte ten solte / wäre es unfehlbar mit un-er einem Fisch-Otter biß avff den firn Leben gethan/wanjhme anderstBoden zuschwimmen / und Erd zu- der Gewalt solches avßzvführSnicht
Hollen ; aber das Wasser war der- ermanglete. Dergleichen widerfuhr-
maßen hoch undtieff/ daß es unmög- fast einem auß unfirn Landsleuthen /
Eich dahin zugelangen . Endlichwag- von deme jtzm einer auß diefin Bar¬te sich ein Indianischer Ratz / und baren / so von schwärer Rranck-
brachte von dem unterstenGrund ei- heit zu Beth läge / bey nächtlicherneu Erdklotzenherarrff/womit >1e5- weil träumen ließ / er möchte nichttou die ganye Welt widerumzu von- eher und leichter zur Gesundheitge¬genStand gebracht/unddieBaum/ langen/ das ist/ sein Leben erhalten/
so balder seine Pfeildarauffloßge- als wan er solches diesem Außländer
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entzöge. Raum daß der Tag ange-
krochen / keß er den bewusien Mann
zu sich bervffen/empfieng chn freund,
bch/ und sprach : Bruder nahet euch
zu mir/ ich Hab euch etwas in geheim
anzuvererauen Das Beil läge fch- n
besseres jhme den Ropff zuklreben/
und wäre der beruffene Gast vnfehl-
bar mit diesen Gruß bewillkommee
worden/ wan nie deßkranckenEhe¬
weib den List enedecke/und jhn durch
zeitliche Warnung von dem Tode
errettet hätte.

Was antrifft die Gelegenheit/
Manier zu oder bester Zureden / die Ungelegen,
reisen. heit zureijen / wie auch den Gebrauch

die Verwandte zuempfangen / ge¬
schieht : jenes Mlt sehr grossen Vnge-
mach : stnreniatzlauffdem Weeg kein
anders Gasttzauß anzutreffen / als
die Schnee- volle wäloer / in denen
man übernachten/ und bey ungemei¬
ner Rälte sich zuerhalten/ mitten im
Schnee Feür auffricheen muß. Da-
bey sitzen sie sich mit zum Schneege¬
kehrten Rucken rings herum/ haben
kein anderes Gb-Tach als den Him¬
mel / kein anders Getranck als den
zerflossenen Schnee / und zur Nah¬
rung nrches als etliche geräucherte
Aalen. Im fall einer den andern zu
Hauß besucht / weiß man nichts von
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einigeGepräng oderHossweis . Man
sagt weder guten Tag / noch guten A-
bend . Alle Dancksagungen/und Zei- Jesu-
chen ihrer Frölichkeie / oder Vergnü-
gung werde erkläret mit demöffters
widerholtenWörtlein r I^o Ko ko ko.
DieBegrüßung bestehet vil mehr in
der Ttzat / als ineimgen Wort -Ge-
präng . So bald ein Gast verbanden/
wird alsobald ein Ressel über das
Feür gehängt / ein Stuck Fleisch da¬
rein geworffen / zur Tassel gefisten/
vndjedermangreiffk nachderSchüs-
sil. EingewistesVolch/^ rrigovLura-
ner genand / speiset seine Gäst mit
Hundsfleisch / und zu einem Schle¬
ckerbüßlein mit einem Stuck von ei¬
nem Bären/welcher vsrhero wol ge¬
mäß / und zu solcher Mahlzeit auss-
behalren wird . Erwehntes Volck
dringt fast den ganyen Winter über
mit lauter prassen / singen / und dan-
yen ; besonders bey denen damahlen
einfallenden Jatzrmärckten / dasildst
^ 9b^ o§ genand / be? welchen sie ver-
mummert von einer Hütten zur an¬
dern herum lausten / und was ihnen
anstetzee/ oder belieblichist / unverho-
len erfordern / so ihnen auch ohne
merckliche Vnhöfflichkeit nicht mag
versaget werden. Bißhero? . kaulus
Io ^eune.

Was Dritte Uapitel.
Glaubens - Sachen/ und seltzame Geprang der

tturonm.
En Anfang zumachen von jenem/
welches ein Grundstein ist aller jhrer

Fabel Merck / und Aberglaubens / stehen
first alle Huronen ins gemein in diesem
Arrwohn / daß sie insamt herrühren / und
gleichsam jhren Ur-Stammen ziehen von
dem Himmel. Diß gründen sie auff fol-

Ursprnntzgendes Gedicht. EinFrauen -Bild/Nah-
shrerMm , Ens ^ raenrlic- solle sich vorJahrenvom
dens.Sect gelaffen/undjhre Wohnung nicht

auff diese / sondern eine andereWelt/so ob
dem Himmel außgebreitet läge / bezogen/
der Fall aber folgender Massen ereignet ha¬
ben . Erst-berührter ^ raenrlic anvertrau¬
ten Eheman / stellte sich eben dazumahl/ als
er von einer schwären Kranckheitbethlige-
rig war/ein sehr schöner/ und sruchtbahrer
Baum im Schlaff vor/und gedunckte jhm/
diß schöne Gewächs / ob schon die Inwoh¬
ner deß Himmels davon gemehret/ und er¬
halten wurden / müssenichts desto minder/
ohne Schonung gefället / und umgehauen

werden. Liefst jhm aber zugleich träumen /
daß wofern er von den Früchten dieses
Baums auch nur das geringste verkosten
solte / die Gesundheit jhme mit völligen
Flug zueilen wurde. So bald nun
enclic dessen einträchtig worden / ergriffe
sie ein Axt / im Vorhaben denBaum / so
bald sie vermöchte / niderzufällen . Sie hat¬
te kaum den andern Streich geführt / sihe l
da fiel der Stammen von Himmel zur Er¬
den / mit jhrer so grosser Bestürtzung/ daß
sie vor Verwürrung den Baum gesilget/
und / weilen sie groß schwanger war / ver-
mög deß Fals eine Tochter Aenesen / selbe
aber nachgehends zween Sohn / das ist/laovilcaron, und ^ouskeka gezeüget/
auß denen der ältere den jüngern listig solle
getödtet haben . Diß wäre / masten sie irr¬
wohnen / der erste Ursprung jhres Ge¬
schlechts/ worin doch einiger Schatten deß
Baums deß Lebens / davon unsere erste El¬
tern den Todt verkostet / wie auch der zween
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Brüder / Emn , und ^ .bel , scheinetverbor¬
gen zuseyn.

Was anbelangt den Ursprung ande¬
rer Geschöpff/ finden sich hievon so settzame/
zumahl auch thorrechteGedicht / und Fa-
belwerck / daß man in Vernehmung dersel¬
ben deß lachens nicht wol entbehren mag.
Von dem Gewässer erzehlen sie/daß zu An-
begin der Welt die Erde wüst / und leer/
das Gewässer aber sich sämtlich unter die
Schultern eines ungeheürenFrosches ver¬
zogen habe / dergestalt/ daß bey so ungemei¬
ner Trückne nirgends ein Tröpfflein Was¬
sers zuerhaltenwar . ^ou8keKa , dessen wir
kurtz zuvor erwehnet / um sich und seine
Nachkomen von dieser Noch / und Dienst¬
barkeit zuerretten/ durchstach die Schul¬
tern jüngst-gedachten Frosches/ und veran¬
ließe hiedurch / daß das Gewässer in über¬
großer Menge herauß gebrochen / undalle
Pful / Flüß / und Strom / ja die See sech¬
sten erfüllet / und dergestaltjhren Ursprung
genohmen . Die wilde/ und auch zähme
Thier belangend/wurden solche jhrenVor-
geben nach/von mehrbeschribenen^ 0ur>ke-
Ka Anfangs meiner grossen Höle hart ver¬
schlossen / und von jhme sorgsam verwach¬
tet ; in erachten aber / daß die Jagt dem
Menschen nicht allein ersprüßlich / sondern
auch nothwendigseyn wurde / eröffneteer
die Höle / gab den Thieren die Freyheit/
und ließe ein jedes nach Belieben dahin
lausten; bevor aber schosse er ein jedes in
dem Außgang mit einem Pfeil durch den
Fuß / den Wolffaußgenohmen / welcher
dem Streich entkommen / und darumen
nicht eben so leicht als andere Thier mag
eingehollet / oder gefallet werden. Wofern
man nun von diesen albernHeyden forschet/
woher das Gewässer/ oder die Thier jhr
erstes Herkommen ziehen / wissen sie denen
fragenden nichts anders zuversetzen / als
daß es erwehnter Massen sich zugetragen/
und sie solches vonjhren Voreltern vor ge¬
wiß ererbet hätten.

Eben so kurtzweilig ist/ was sie von deß
Menschen Seel erdichten ; ja besser zure-
den / zuerbarmen ist / daß soAdeliche Ge¬
schöpff/ so die Bildnuß der Gottheit in dem
Gemüth eingedruckt haben /. so spötlich / ja
so thorrecht irrwohnen von einem so vor¬
trefflichen / und Halb - Göttlichen Wesen.
Sie glauben dan unter andern / daß die
Seel gleich dem Leib mit Glidmassenver¬
sehen/ folgends sich theilen/ und Stuckweiß
von dem Leib absöndern lasse ; so bald sie a-
ber von dem Leib geschiden/ bey öffentlicher
Leich -Begängnuß vorhero trette / hernach
bey nächtlicher Weil Dörffer / und Hütten

c^ nachscher Kirchen - Beschicht
durchwandere / die sonst gepflogene Ge-
meinschafft mit den Inwohnern zuerhalr
ten/und jhren Hunger zustillen von dem/
was jene Tags zuvor übergelaffen haben.
Dannenhero nicht wenig auß den Einge¬
sessenen / diesenGästen an der Speis keinen
Abbruch zuthun / denselben gantzen Tag
nicht das geringste zuverkosten pflegen.
Den Stand der Seelen nach diesen Leben
betreffend / geben sie vor/ daß selbe ein gros¬
ses Westwärts gelegenes Thal beziehen/
und daselbst ins künfftig / das ist/jederzeit
verharren / die betagte/ schwache/ und noch
unmündige Kinder außgenohmen/ als wel¬
chen es an Kläfften ermanglet/ eine so fehre
Reiß zu Fuß abzulegen / auch darum jhre
Auffenthalt in denen Dörffern / woselbst
jhre Leiber bestättet feyn / beharrlich haben
müssen. Solches beurkundensie auß dem/
daß gemelte Seelen zum öfftern an jhre
Hütten klopffen/ die Vögel vom Feld ver¬
jagen / ja wol auch die öde / und verlassene
Acker mit sondern Fleiß anbauen/ und was
dergleichen Gedicht mehr ist.

Der Weeg / so die stärckere Seelen zu
vorgezeigtenOrth abzulegenhaben/istjhren
Vorgeben nach / sehr breit / und geraum/
und soll seinen Anfang nehmen bey einer
sehr hohen Felsen / LcareAnienäi genand /
alwo sie jhr Angesicht bemahlen/ und sol¬
cher Gestalt die Pilgerfahrt antretten müs¬
sen . Als sie nun von dar gezogen/und ein
Styck Weegs nach sich gelegt/ gerathen
sie zu der Wohn -Hütten deß berühmten
Greises Olcorarack , Heist so vil/als einer
der die Köpff durchbohret : dan dieses ge-
schicht würcklich von ermelten Alten / und
muffen die Wandersleuth jhnen die Köpff
durchbohren/ und das Hirn von Olcora-
rack ) selbes in Verwahrungzunehmen/
herauß ziehen lassen . Von hier auß haben
st zusetzen über einen gewaltigen Wasser-
Strom / der mit einem schmalen Baum be¬
leget / die Überfahrt sehr schwär / und ge¬
fährlich macht. Uber das wird dieser Paß
verwahret von einem ungeheüren Hund/
welcher die jenige / so übersetzen wollen /
Plötzlich anfallet / und in den Strom stür¬
met / von dessen Flut st fortgetragen / end¬
lich gelangen zu jenen Orth / alda st ins
künfftig jhren beharrliche Wohnsitz haben:
auch gleichen Handel / und Wandel / dessen
st bey Lebs -Zeiten gewöhnet / führen : mit
eben derselben Kleidung / womit st ins
Grab gelegt worden / angethan / jagen /
fischen / und in allen andern Geberden/ und
Übungen eben also sich gehabensollen/ Mas¬
sen sie bey Lebs-Zeiten gepflegt haben.

Betreffend den Gottsdienst dieser
Heyr

JhrStand
nach diesen
Leben.

Dero Reiß
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Heyden / wird solcher eines theils der Er - und vermögensoll / den Weeg der Reisen¬
den / denen Wasser - Strömen / Pfulen / den nach Belieben zuhemmen oder zube-
Bergen / und Felsen/zuforderist aber dem schleünigen . Dannenhero auch alleWan-
Himmel erwisen ; in erachten / daß ermelte dersleuth / so diese Straffen durchziehen/
Ding lebhafft / folgendsjhrerSchöne / und daselbst vorgezeigter maffen zuopffern / und
Seltzamkeit halber der Verehrung wol folgendesGebe« vor jhm außzugieffenpfles
würdig seyn. Fast in allen Nothdurfften / gen . Oki ka - iclriclLonconäayec aelio » '
und gefährlichen Zufällen ist der Himmel vaen onäs/cc ä ' aonttasncovaL - das
jhr algemeineZuflucht / den sie vor allen ist O Geist ! der du altzier w - bn^
andern Geschöpffen sonders verehren / und Haffe bist / ich - pffere dir diesen To,
mit dem gewöhnlichen Opffer / wobey sie back / rrnd Ravchrverck . Stehe uns
das Toback-Kraut ins Feür werffen / und bey / und bewahre uns vor aller Gea
den darauß entstehenden Rauch mit unge - fahr deß Schiffbruchs ! schütze uns
heüren Geschrey in die Höhe senden / zuver- wider unsere Feind / und verschaffe /
söhnen pflegen . Jhr Gebert ist damahlen daß wir mit Gesundtzeit zu unfern
folgendes : ^ ron klare onne aonttanio . Dorff widerkehren mögen . Sie seynd
VL8 rAiceur,das ist : O jtzr Himmel ! auch der gäntzlicyen Meinung/es haben die
diß stye euch dargeben zu einen Opf -- Fisch/undHirschen eben gleiche Vernunfft/
fer/ erbarmet euch meiner/ und stehet womit die Menschen begabet seyn ; pflegen
mir bey. darum noch die Gebein von diesen / noch

Von diesen jhrem Schutz -Herrn den die Gräaten von jenen denen Hunden vor-
GedichL Himel erdichten sie ebenfals / daß ein Geist / zuwerffen / sondern sorgsam zuverbergen
vom Him- oder vilmehr einige Macht / von jhnen 0lci oder einzugraben.

genand / darin seinen Wohnsitz habe / von Alle zwölff Jahr wird von jhnen gantz
deme die vier Jahrs -Zeiten besorget / die feyrlich begangen ein also daselbst genanter Feüerfär
Wind bezwungen/dieMeer -wogen einge- Seelen -Tag / daran sich das Volck von die Ver.
halten/dieSchiffahrten befürdert/undsonst allen Orrhen / ja manche von vier oder storbene.
in allen andern Zufällen jhnen der verlang- sünff Tag Reifens mrff einen geraumen
te Beystand geleistet werde . Sie hüten / Plan versamlen / die zu nächst in einem
und förchten sich sonders diesen Geist im Freythoff längst eingescharrte Gebein/und
geringsten zubeleydigen/ pflegen auch durch Leiber/ungeachtdeß Gestancks/und grossen
Benahmsung desselben alle hochwichtige Ungemachs / widerum herfürziehen / selbt
Sachen eydlich zubeteüren . So jemands samt denen / so ausserhalb jhrer Geburt-
zu Wasser umkomt/ oder zu Land vor Kälte Statt begrabe / und vongedachtenPilgern
erstarret / glauben sie / daß sich der Himmel auff den Schultern herbey gebracht wer-
hierob höchst erzürne ; dene zuverfohnen / den/ rein / und sauber abwaschen / jhnen die
schneiden/ und weidensie den Leichnam deß beste Kleidungen / so sie ingleichen mitge-
Verblichenen gäntzlich auß / werffen das bracht / anziehen/und also in eine dazu be-
Jngeweid ins Feür/und erachten/daß hie- stimte Hütten ehrerbietig hinein tragen;
durch deß Himmels Unlust gestillet / und endlich nach einigen Gepräng/und Gesang
abgewendetwerde. Ja im fall dißGepräng die mit gleichen Fleiß gesäuberte Tobten-
jrrgends unterlassen wird / wissen sie allem Gebein in einen Sack zusammenschütten/
Ungewitter das gantze Jahr hindukch keine und samt denen noch nicht verwesenen Kör¬
andere Ursach zugeben / als jhre Unacht- pern / ein jeder seiner Verwandten / wide-
samkeit / und Abgang erstgedachten Opf - rum nach Hauß tragen / mit Vorgeben/
fers. daß sie denen Seelen jhrer Voreltern als

Nechst den Himmel verehren sie forde- danckbahre Nachkommen in dem Vatter,
Von einer rist etlicheBerg -Felsen / so gegen Lebeck , land / wo sie gebohren / besser / und sorgsa-
Bergfel- alwo sich der Weeg zu den tturonen wen - mer abwarten / selbe trösten / speisen / und in
sin- der/ jhre Höhe sehen lassen ; gehen auch da- allen versehen wollen . Diese Versorgung

selbst niemahls sürüber/ es sey daß sie den- aber stehet forderist in dem / daßsteflchzu
selben dem gewöhnlichen Toback/ angezeig- drey oder vierhundert an der Zahl in einem
termaffen/ geopffert haben. Unter jetzge- dazu bestimten Dorff versamlen/und in er¬
dachtenFelftn ist eine/aldal 'lankoki ge- sten Eintrit die Wort damit
nand / davon sie sehr lächerlich dichten / als der Verstorbenen Elend/ und Jammer zu¬
wäre sie rühmlich vor Jahren ein Mensch bezeügen/mit möglichsten Geschrey zum öff-
gewesen / der nachgehends in diese Stein - lern widerhollen ; demnach die ringsum
felsen verwandletworden / darinnen anjetzo deß Dorffs / wie auch um der Einwohner
ein gewisser Geist seinen Wohnsitz haben / Hütten auffgerichteteStange oder Pfählen
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mit vorgedachten Tobten - Gebeinen be- dergestalt erhöcht/ und vergrößert haben-
stecken / sich darauff ;urTaffelwerffen/de - biß er endlich zur Himmelsthür gelanget/
mn verblichenen zu Lob etliche Ehren -Gk- auch den gewünschen Eingang in denselben
säng herab schreyen / und jhnen das beste erhalten. Alhier traffeer ein so lu^ibahres/
von allenSpeisen / auch andern Schanck - und mit aller erdencklichen Schönheit ge-
gaaben/ so sie mitgebracht/freundlichstdar- ziertes Land an/ daß er sich entschlossensti-
bieten / und verehren . ObvermeldtePye - nen beharrlichen Wohnsitz dahin zuverle-
ster Paulus !e ^eune , welcher im Jahr gen ; auch zu diesen End auss erstgedachten
r6z6 . zu einen dergleichen Todten -Feyr Baum widerum zur Erdengekehret / und
von den Barbaren beruffen/und inständig von dar seine Schwester / selbiges Lust-
eingeladen/ auch / dem Spil alleinzuzust- Orth zugenieffen / mit sich nach den Him-
hen / sich dabey hat einfinden lassen / bezeü - mel abgeleitet habe. Als sie nun beyde deß
get/ daß dergleichen Kleidungen / und lustbahrenHimmelseinZeitgenossen/lur
Schanckgaben zu zwölff hundert/alle von stete es Uckakabectr nach einer Jagt;
sehr köstlichen Fellen gemacht/ auss einen spannet noch bey Tag das Garn auß / und
Tag versamlet gewest/ so nachmahlen/ de- wil auß Begierd deß Wilds noch selbe
nen Verstorbenen zu schuldigsten Ehren / Nacht erfahren / was er eingehollet habe,
unter die Gemein seynd außgetheiletwor - Aber flhe ! alles was er antraffe / war ein
den . eitles Feür . Als er nun gantz ertattert zu

Von dem Blitz / und Donner erdich- seiner Schwester kam / jhr solches zuhinter,
tensie/jhren aberwitzigen Verstand gemäß/ bringen : Ach Bruder ( sagte sie ) Ich
etwas lächerliches . Der Doner soll nichts bm der Meinung / die Sonne selbst
anders seyn / als das husten oder rulpzen habe sich unversehens in euer Gurk»
deß alda berühmtenGeists Ktanieorr , wel - verwicklet ; lauffee doch eilends / und
eher nach eingeschluckter ungeheüren enestrickee sie widerum/sonsten wird
Schlangen / weilen er selbe noch verdähen/ die Erd deß Tags entbehren / und die
noch widerum herauß brechen mag / bey je- Menschen in eitler Linsternuß leben
des auffstoffen deß Magens / ein so groß müssen . Nechst diesenRath eilet ILeln-
Getöß und Gedonner in Lufft verursachet / kabeck , was er vermag zu seinen Garn /
daß man es auss der Erden mercklichver - und weilen jhm vor alzugroffer Hitz hinzu
nehmen muß. Das öfftere blitzen aber soll zunahen unmöglich wäre / erhebt er ein
jhren Vorgeben nach / sovil Natern / und Maus / so jhme gleich damahlen auffgestos-
Schlangen seyn/welchegleichfals von ob- sen / mit seinem anhauchen zu sothaner
angezeigtenGeist^ lanicvu herfürgebracht/ Grösse/ daß sie das Wildgarn abspannen/
und von der Hohe deß Himmels auss diese folgends die Sonne widerum/ wie vorhin /
Erden herab geworffen werden. jhren Laufs hat fortsetzen mögen. So vil

Es wurden sich fast grosse / zumahl von den Mährlein / und lächerlichen Ge¬
such zahlbare Bücher anfüllen lassen / so dichten der Nuronen ; deren ich zu keinen
man alle Gedicht/ und Fabelwerck/ welche andern Zill alhier gedachthabe / als allein
von diesem albern Volck erzehlet/ und ge- dem Leser kund zumachen / was für ein uns
glaubt werden / beybringen wolte. Eines geschlachtesVolckdieCatholischeSeelen-
zum Beschluß kan ich alhier nicht überge - Eüfferer vermög deß Göttlichen Bey-
hen . Ein Zwerg/Nahmenslckakabeck , stands zu der wahren Kirchen gebracht ha-
solle vor undenklichenJahren / deß Vor - den / ob schon dieselbe von jhren Gesätzen so
Habens sich in den Himmel einzudringen/ weit unterschiden / auch der Heydnischen
einen hohen Baum bestigen / und als er Lehren / und Meinungen so gar entgegen
dessen Gipffel erreicht / mit blasen / und öff- gesetzt war.
tern anhauchen denselben nach und nach

Mas Werdte Mpikel.
Hülff / und Hindernussen/ so der Ein - und Fortpflantzung

deß wahren Glaubens in Oanacra auffgestanden.
AAS wird nun Niemand in Abred sie- Gepräng halber/ deren kurtz zuvor Erwehr
TWl hen können / die Bekehrung dieser nung geschehen/sondern/und fast mehren-
Völcker müsse denen Christ -Lehrern eine theils wegen einländischer schwären Re-
fast grosse / ja unglaublicheMühewaltung dens-Art / welche so wol die Wort sechsten/
gekostethaben / nicht allein jhrer angebohr- und deren beschwärlicheLänge / als die sehr
nen Unart/frembder Lehr/undungereimten harte Außsprach betreffend / alten andern

weit



Das iv.
weit bevor gehet/auch darum mit unglaub¬
licher Mühe kaum mag ergriffen werden.
Dergleichen Wort seyndOüLlibisjcou-
ne/our , Uantoveabeovickir - Ourctti-
bLÜ ^bsnoukoveOu , IraovjZabaovior,
LaovLnäaovLscovLy , und andere mehr
fast unzahlbar . Neben dem / so man mit
jhnen von Glaubens - Sachen handlete /
und zu dero Bekräfftigung die Göttliche
Schrifft vorwise / mit Bezeügung/ daß da¬
rin das Wort Gottes / und die unfehlbare
Warheit enthalten wäre / stutzten sie hier¬
über/ und forscheten mit lächlenden Mund/
ob Gott dieses Buch vermög eines langen
Sails vom «Himmel herab gelassen habe?

— - . > Ferners streüeten etlicheBößwicht al-
tenthalben durch das Land auß/ daß seyther

den fälscht die ftembde Lehrer dahin kommen / alles
lich ver, Übel/ und Unheylsamt jhnen emgeschtichen
künrödet. wäre / auch albereit das gemeine Wesen

mit verhengtenZaum seinen Untergang zu-
eilete : Massen dan / wo sich nur diese An-
köhmling nidergelaffen / der Todt zugleich
seinen Wohnsitz gemacht/ und stracks einen
Inwohner nach den andern auffgeriben
habe. Diß wurde nicht allein zu «Hauß oder
in geheim erzehlet/ sondern aufföffentlichen
Plätzen / und Strassen außgeruffen/ derge¬
stalt / daß woferneiner auß den Qrdensleu-
then dasVolck zur Vernehmung Christli¬
cher Lehr - Gründ mit Heller Stimm ver-
samlen wolte / ein Heyd hinwiderum / und
mehrentheils auß den Eltern oder Vorste¬
hern deß Orths mit möglichsten Gegen-
geschrey außruffte / daß sich nur Niemands
erkühnen solte dahin zugehen ; aldieweilen
diese Frembdling verdrähete Zauberer/
auch allein ins Land kommen wären / die
Eingesessene in gäntzliches Verderben zu-
sttzen . Diß ruffte man öffentlich auß/ auch
zur Zeit / da man die Lehr Christi etlichen /
so sich dahin zugehen bereden lassen / vor¬
hielte . Im fall sich aber der Priester hieran
nicht kehren / noch von seinem Vornehmen
ablaffenwolte / flohen die Stein / Stecken/
und Schnee -ballen jhme häuffig zu / und
wurde er mit solchenEhren-Gepräng durch
alle Gassen nach -Hauß begleitet.

Ihnenvil Uber das so bald sich nur das geringste
ungleichesUngewitter/oder einiger Windsturm erhe-
zugemu, bet / wofern auß Unfruchtbarkeitdeß Lands

einige Teüre oder .Hungersnoth eingefal-
len/wan einer mitKranckheit oderSchmer-
tzen geplagt oder angesochten wurde / also-
bald musten die auß Luropa angelangte
Christ -Lehrer die erste Schuld daran ha¬
ben / als welche ( Massen sie Vorgaben ) die
Sonnen - und Monds -Finsternuß soeben
vorzudeütenwüsten / folgendö jhnen Anlaß
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gaben zuvermuthen / sie hatten obbesagte
zween Planeten / ja das gantze Gestirn in
ihren Gewalt / möchten also nach Belieben
alles Unglück über die Einwohner Dechen-
gen/und jhnen zusenden.

.Hierzu stieffe noch das boßhaffte an -
und auffhetzen der EngelländischenKetzer / Auch von
welche unweit vondarjhreGezeltgeschla-
gen / und als abgesagte Feind nicht allein
der Jesmter / welche jhnen deß Glaubens
halber forderist im Liecht stunden / sondern
der gantzenRömischenKirchen/ von dero
sie abgefallen/unterden Heyden falsch - und
schmählich außstreüeten / als wären diese
Priester solche Leuth / von deren Anschläg/
undauffrührischenBeginnen sich die gantze
Welt billich zubesorgen hätte . Ihres Ge-
liffters wären auch in Engelland nicht we¬
nig / jedoch musten sie sich aldorten derge¬
stalt einhalten/ daß sie fast unbekantlebten;
widrigen fals / und so einer ans Tagliecht
gebracht wurde / hätte er sich deß Strangs
oder Beils ohne Schonung zuversichern.

Die albere Meinungen / so jhnen
die Einländer selbst von gedachten Geist- Jrrwohn
lichen tieff eingedruckt hatten / waren der Emge-
auch nicht die geringste Hindernuß / daß seinen
sehr wenig deß Glaubenshalber bey jhnen von Men.
geschafft wurde. Dan in vernehmen/daß
selbe von einer andern weit entlegenen
Welt / durch so unzähligeGefahr/ und Un¬
gemach zu Wasser / und Land/mit Hindan-
setzusg jhres Vatterlands / Eltern / und
Verwandten/ja alles was sie liebs / und
werths gehabt/ dahin kommen wären/ kun-
te jhnen nicht wol bepfallen / auß was Ur¬
sachen diß habe geschehen/undein so thor¬
rechtes Vornehmen von jhnen angeneh¬
men werden mögen. Als man aber jhnen
beteürete / daß es allein dahin angesehen /
damit sie als Unwissende die wahrenSchätz
und Reichthum deß künfftigen Lebens er-
kanten / und selbe vermahlen eins besitzen
möchten / fiel jhnen solches nicht allein un¬
glaublich? sondern gantz unbegreifflich zu-
seyn/als welche von keinen andern Göttern/
als die von Menschlichen Sinnen begrif¬
fen / und alhier genossen werden / zureden
oder zugedenckenwüsten . Da man aber ver¬
setzte / daß die ewige/ und Himlische Schätz
allein nach diesen Lebenerhalten/ und verko¬
stet wurden ; alsdan steiffeten sie sich injhre
vorgedeütenJrrwohn noch vil mehr / arg-
denckend / daß jene der Ursachen angelangt
wären/jhnen das zeitlichezubenehmen / und
ehest in dieandereWelt zuübersenden. Als
nun die Ordensleuth bemühet waren / auch
solches dicke Fell von den Augen dieser blin¬
den Heydenschafft abzuziehen / in Erklä-
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rung / daß man jhnen solchergestalt den
Weeg zum -Himmelvorwise / alwo sie der
Gegenwart / und übergroßen Güte Gottes
ewiglich wurden gemessen können ; jene so
krum/ lahm/ oder an Füssen schadhafft wa¬
ren / wüsten mit jhren Verstand nicht zuer¬
reichen / was gestalt sie eine so grosse Reiß
wurden ablegen / und zu Gott gelangen
mögen ; andere hingegen besorgten sich
deß Falls / daß sie nicht etwan im hinauff
steigen vom Schwindel zuruck gezogen/
und unsanfft zur Erden nidersitzen wurden.
Manche forscheten wol auch / ob man im
Himmel Toback antreffe/ als ohnedem sie
auch aldorten nicht zubleiben oder zuleben
vermöchten : sintemahl kein Volck in der
gantzenWelt zufinden / welches dergestalt
nach diesen Kraut gleichsam rasend ist / als
eben die ( Knacker.

Verfolgen Diese -Hindernuß / ob sie wol inson-
dieBekehl - ders schwär fiele/wäre jedoch noch leichter¬
te. zuüberwinden/ als jene Beschwärnuß / so

den neü-bekehrten Christen von jhren eig¬
nen Landsgenossen auffstiesse . Dan so
bald einer auß jhnen zu Christo übergan¬
gen / und mit dem Heylwaffer gereiniget
worden / betaureten jhn alle Befreundte/
und Anverwandte / als einen nunmehr ver-
lohrnen / und verzweiffelten Menschen.
Man hielte jhm kläglich vor / wie daß er
fortan sich aller vorhero gehabten Wollü¬
sten/ als nehmlich deß jagens / fischens/ dan-
Hens / ingleichen aller Mahlzeiten gäntz-
lich entschlagen / folgends sein Leben in E-
lend / und stäter Betrübnuß zubringen mu-
ste. So jemands auß den Verwandten
diese Welt gesegnet / ward die Schuld
stracks auff den Bekehrten gelegt ; als ob
das Christliche Leben/so dieser angefangen/
ein Ursach wäre deß zeitlichenTodts / so je¬
nem widerfahren. Den Weibs -Persohr
nen mahlte man vor/daß sie ins künfftig un¬
fruchtbar bleiben / auch diesen alda so ab-
scheülichen Schandfleck deß weiblichen Ge¬
schlechts jederzeit herum tragen musten;
welche seltzame / und irrige Einbildungen
den Fortgang deß Christenthums bey die¬
sen Heydenvolck nicht wenig gehemmet/
und alle Bemühung / so groß sie auch wäre/
fruchtloß gemachthaben.

Bey dieser der Sachen BewandnußDie Iu - verstrichen etlicheJahr/daß sehr wenig zum
?m Glau- Auffnehmen deß Christenthums / und der¬
ben unter- Heyden Seelen -Heyl außgewürcket wur-
wssen . dejedannoch weilen die Beharrlichkeit

ein so starcker Schlüssel ist/ von dem sich alle
auch hart - verschlossene Thüren eröffnen
lassen/ geschähe auch endlich/ daß diese har¬
te Gemächer erweicht / und auß Steinen

Kinder ^ brakams gemacht worden. Dan
als die Ordensleuth vermerckten / daß jhre
Mühewaltung bey den hohen Alter wenig
fruchten wolte / wandten sie sich zu der klei¬
nen Jugend / dero sie die Milch der süssen
Lehr Christi als sorgfältige Saugamen so
glücklich eingeflösset/ daß nachmahlen/ was
in diesem zarten Wachs eingedruckt war/
von jhren eignen Eltern erlernet / und an¬
genehmen/ ja die Kinder selbst mitzuneh-
men der Jahren / und Fähigkeit sothane
Lehr / die sie gleichsam mit der Milch einge¬
sogen / allenthalben außgebreitet / und jhre
Landsgenoffene zu Umpfahung derselben
vermöget haben. Diesem zufolg sandten
sie etliche von diesen annoch ungearteten /
und zu Zeiten auch etwas erwachsenenKin-
dern mit Einwilligung jhrer Eltern nach
Franckreich/ auß denen sünffMägdlein im Fänff.
Jahr 16Z7. den fünfften Tag Jenners zu
Pariß im Gottshauß der Curmeliten os- ^ ^ ^
fentlich / und mit herrlichen Gepräng / als
die ersteBlühe eines ungeschlachten Ackers
Gott durch den H . Tauff auffgeopffert/
und seiner Kirchen einverleibt worden. Ei¬
ne beyläuffig in zwey oder drey undzweins
tzigsten Jahr jhres Alters wurde erzo¬
gen bey der Edelfrau Oombaler , drey an¬
dere bey den Spitalfrauen oder Canonis-
Lirien zu vieppe , einerMeers
Statt in der Frantzösischen Landschafft
Normanäia , darunter eine/ so in jhre Wi¬
dergeburt 1.0762 getaufft / dermassen in
Christlicher Tugend / und guten Sitten zu-
genohmen / daß die Oberfrau gedachten
Spittals an unsere Ordensleuth in Oana-
6a nachgesetztegute Zeügnuß von jhr zuge¬
sendet : Vusire kleine ist der^
masten eingezogen / und der Andache
ergeben / daß ste vrl von unstrn
Landsgenossen beschämen kan. Es
siynd vil taulend Ltzristen in derLeßrund Tugend nicht so wol erfahren/
noch also geübt / als eben drß sonst
wildgebohrne Rind . Bin gäntzlich
der Hoffnung / sie werde dem Land
Cana6a bey jhrer Ruckkunsst sonders
ersprießlich fallen.

Das andereMittel diese dürre Erden
fruchtbar zumachen/wäre die Auffrichtung Lehr-
einesZucht - und Lehr - Hauß / so imJahr ^ « «»5iS ; / , von unsemOrdenslcmhen bestimt / gerichtet,und angeordnet / hernach mit zuthun eines
Heydnischen Hauptmans / 8arvura ge-nand / mercklichbefürdert / und durch seine
Beyhülff mit jungen Knaben ist besetzt
worden. Dieses Mans kluge Beredsam¬
keit vermögte seine Anfangs gantz widrige
Landsgenoffene dahin / daß erstlich drey
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von jhrerr Knaben / hernachsechs / und al¬
gemach mehr und mehr hinein getretten/und darin / wiewol nicht ohne unglaubliche
Mühe / und Arbeit zum Christlichen / und
Sittliche Lebens -Wandel angewisenwur¬
den. Ich sage / mit unglaublicher Bemü¬
hung : masten die ^ mericaner über alles
Heyden -Volck von Natur gantz srey / und
ungezaumt sich nicht leichtlich in einige
Schrancken derGesätz oder deßGehorsams
einschlieffen läst ; ja alles vor lächerlich ach¬tet / was von den Tugenden / und ordentli¬
cher Unterdrückung Menschlicher Amnü-
thungen gelehretwird : in Meinung / es sey
gäntzlich der Vernunfft gemeß/ja fast noth-
wendig/ daß man den natürlichenSinnen /und innerlichen Begierden alles das jeni-
ge / zu dem sie den Menschen neigen / und
antreiben/ ungehindert gestatte/und zulaffe.
Worauß dan unschwärzuerachten / was es
vor Mühewaltung müsse gekostet haben/das wiewol süsse / und ringe Joch Christieinem solchen Volck anzulegen / welchesauß angebohrnerWuth gleich einem zaum¬
losen Pferd dahin lieffe / und weder in Him¬
melhoch auffErden einige Oberhand oder
Herrschafft zuerkennen pflegte . Hierum

Daringe , dan sich desto mehr zuverwundern/und ei-
bräuchlü ner besondern Mitwürckung Gottes gantzche ubun, billich zuzumeffen ist / daß erwehnteHeyd-

nische / und von Natur dermassen ungearteKnaben in besagten Lehr-Hauß sich dahin
bequemen/und anweisen lassen/ daß sie täg¬
lich Frühe Morgends zur bestirnten Stund
sich vom Beth erheben/ dem Gebett ein zeit-
lang obligen / dem Heiligen Meß -Opffermit sonderer Andacht beywohnen/ fast zu
jeder Stund auff gegebenes Zeichen sich zueiner andern Übung wenden lassen / jetzt die
Grund -Lehr deß Glaubens zuvernchmen/
jetzt zulesen / dan zuschreiben / bald dieses/
bald jenes nach Anordnung jhres Vorste¬
hers ohne Saumnuß vorzunehmen.

Die dritte Beyhülff fände die wuns
Kloster, dersame Vorsichtigkeit Gottes durch Mit-
^ .6

^ würckung zweper vornehmen/und von Eüf-^ b-
^ r zur Seelen -Heyl sehr berühmten Edel¬
steinen / deren Gottseeliges Vorhaben eben
auff ein Zeit werckstellig gemacht/ ob schon
eine von der andern Anschlag nicht die ge¬
ringste Wiffenschafft gehabt. Die erste
war dieHertzoginvon in dero
Hertz einChrist -eüffrige Begierd entbrons
nen/ denen krancken/ und presihafftenBar¬
baren / so in den Oanaäjschen Wildnuffen
hier und dort ohne einige MenschlicheHülff
zu grund giengen / in jhren eignen Landein
Siech -Hauß auffzurichten / und dessen Ver¬
waltung obbesagtenSpitalstaum zu viex-

xe zuübergeben . Die andere nennte sich
KtaAäalena 6e - ein Tochter
deß Presidenten zu ^ len^ onz Weilland
deß Herrn cle 1a ? elcerie hinterlassene
Wittib / welche die Natur zu allen guten
geartet/ Gott aber als einen sehr tauglichen
Zeüg zu diesen Merck wunderbahrlich er-
wehlet hat. Sie schöpffte diese Gottseelige
Inbrunst den Canacliem beyzuspringen
auß etlichen Sendschreiben / so unsere Or-
densleuth/ den Stand dieser elenden Men¬
schen betreffend / von darauß nach Pariß
ablauffen lassen / und von allen der Zeit mit
sonders grossen Belieben / und Aufferbau-
ung abgelesen wurden. Gott selbstenschi-
ne ihrem Vorhaben den Weeg zubahnen:
Massen er sie von einer gefährlichen Krancks
heit urplötzlich errettet / und jhren Herrn
Vattern / einen grossen Stein / so jhr forde¬
rist in Weeg läge / von dieser Welt zu sich
beruffen wollen. Solcher gestalt nun von
aller Hindernuß frey / nach dem sie das
Verlangen mit einem Gelübd bekräfftiget /
zöge sie mit Rath / und Beyhülff deß Bi-
schoffs zu lour § , wie auch deß Ertz-Bi-
schoffs zu drey Geistliche Ursulines
rinnen an sich/ und gienge / sie zwar mit erst-
erwehnten drey Geistlichen Jungfrauen/die Hertzoginaber mit obgedachten dreyen
Spittalstauen im Jahr r 629 . persöhnlich
zu Schiff ; in gäntzlicher Entschlieffung
theils den beträngten/und presthafftenHey-
den in Canaäa ein Siech - theils den Un¬
wissenden ein Lehr - und Zucht - Hauß auff¬
zurichten / und denselben darin mit allen
nothwendigen / und ersprießlichen Behuff
an die Hand zugehen.

Den ersten Tag Augst-Monaths jetzk-
berührten Jahrs lieffen sie in den Hafen zu AnkunfftLebeckglücklich ein / und stigen auß jhren zweyer E-See -Kercker vil gesunder / und frischer ans delftauen
Land / als sie darein gangen waren. Am
Gestatt fielen sie insamt zur Erden / sagtendem Allmächtigen GOTT schuldigsten

^
Danck / und verehrten jhr liebes Vatter-
land (also nennten sie dazumahl diese jhnen
so angenehme Gegend ) mit einem ge¬
wünschtenFreüden -Kuß. Der Königliche
Statthalter samt dem Adel / und allen Be¬
dienten / wie auch denen Ordens -Geistli¬
chen eileten dieser Heiligen Schaar mit
höchster Frolockung entgegen / empfiengen
sie hertzlich/und begleiteten sie in dasChrist-
liche Gottshauß / woselbst mit Lösung deß
groben / und kleinen Geschützs Gott in sei¬
nem Christ -gewöhnlichen Lobgesang / um
so glückliche Ankunfft dieses Geistlichen
Entsatzes freüdrgst geprisen / und geehret
worden. FolgendenTags wurde das wil-
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deChristen-Häuffl Ln derCapelleversamlet/
begunte beyAnwesenheit dieser Gäst die Ar-
tickel deß Glaubens / und etliche andere
Stuck auß der Christ -Lehr theils zusingen/
theilS zubetten / mit so zarter Bewegung
der zuhörenden/ daß sich keiner der reichli¬
chen Freüdens - Zäher enthalten möchte.
Demnach besuchte man die Gefangene in
jhren Kercker/ und die fteye in jhren jchlecht
auffgerichtetenHütlein/ worauß kein Heyd-
nischesMägdlein herauß trat / welche mehr-

eprisene Edelfrau 1a ? e1rerie nicht um-
alset / mit so zarter Liebsneigung/ daß die

Heyden darob um desto mehr erstauneten/
je wilder / und ungeschlachter sie in jhren
Zusammenkunfften/ und Vesuchungen zu
seyn pflegen.

Wenig Tag hernach verzöge sichbe-
JhrEäffer sagte wlarrolr , samt dendreyen Ordens-

Geistlichen 8 . UrlulL in die jhro bestimte /
' ^ ' wiewol dazumahl annoch kleine Behau¬

sung/wieingleichen die Spitalfrauen in das
nach Landsbrauch sehr übel zugerichtete/
und gantz arme Siechhauß . Beyde gaben
alsobald zuerkennen / auß was Ursachen sie
dahin gelangt wären ; lieffen jhren Eüffer
den Zaum / und griffen stracks nach allen
dem / was zu Behuss der Krancken/ und zu
Unterricht der Unwissenden ersprüßlich
fallen kunte . Erfuhren doch beynebens / wie
sehr diese Geistliche Beyhülff den Fürsten
der Finsternuß / so biß dahin diese elende
Menschen unter sein Joch gehabt / ver¬
drösse ; Massen dan etliche Inländer von
jhme auffgeriglet / denen Anköhmlingen
spotweiß also aussruckten : Eben reche
haben unlängst die Frantz - sen vor¬
gegeben / als habe das erste Weib den
Tode in die Welt gebracht : stnee-
mahl ste solches zubeglaubenauch in
diß Land dergleichen Geschlecht ein-
führen / von dem unsere Rinder be-
rhöret / und deß zeitlichen Lebens be¬
raubet werden . Sie erfuhren aber sehr
bald das Widerspil / und müssen bekennen/
daß sie vorhero viehisch / das ist / nicht gele-
bet/anjetzo aber vermög dieserGeistlichen zu
den wahren / das ist/ Chrissgezimenden Le¬
ben wären gebrachtworden. Zu forderist

Besonders bewise ihnen solches offt-beschribene Frau
derFrau 1a 1a ? e1cerie , welche in allenChrist-gewöhn-
keiteno. jjchen Übungen/ besonders in Messung der

hochheiligen Engel -Speis an grossen Fest-
und Ehren - Tägen denen neügebohrnen
Christen vorgienge/und also mit jhren schö¬
nen Beyspil vil andere zur Nachfolg zöge.
Sie ließe von einer Hütten zu der andern
mit nassen Augen / und flammender In¬
brunst die Heydenauffzusuchen/ undführte

manchen schönen Haussen mit sich / theils
denGeheimnussender Kirchen/ theils denen
Unterweisiungen in denChristlichenGotts-
hauß beyzuwohnen . Sie gieng von Dorff
zu Dorff die junge Mägdlein zuversamlen/
kleidete/ schmückte/ und unterwise dieselbe /
damit sie fähig wurde das von jhro gestiffte
Klosterals Lehr-undKost -Kinder einzutret-
ten. DieHeyden eileten zujhr / als zu einer
algemeinen Mutter / die sie hinwiderum mit
liebreicher Freundlichkeit empfienge / auch
solcher gestalt manche sonst in dem Jrr-
thum verhärte Gemüther theils durch jhr
Gottseeliges Beyspil / und tugendsamen
Wandel / theils durch eüffrige / und hertz-
rührende Vermahnungen geschicktmachte/
andern Christen vermög deß H . Tauffs
beygezehlet zuwerden . So bald sie den
Fuß in einiges Dorff gesetzt / ließe jhr die
gantze Christliche Gemeinde mit Freuden
entgegen/ lösecen das kleine Geschütz / und
erwisen allerhand daselbst gewöhnliche
Gruß -Gepräng . Eben dergleichen geschä¬
he beym Abschid / dabey sie doch ein so an-
müthiges Leydwestn erzeigten / als entzöge
man jhnen den besten Trost jhres Lebens.
So grosses Ansehen / und so lnlliche Zunei¬
gung gewinnet die wahre Tugend / auch
bey den wilden / und halb -viehischen Men¬
schen.

In dem Gast - oder Siech -Hauß ver¬
mehrten sich auch täglich nicht allein die Christ-
Armen/ und Nothleidende / welche daselbst Drenst/so
durchzogen / und liebreichst beherbrigt wur - A"
den / sondern / und forderist die beharrliche

^

Krancken / deren Anzahl in nechstgefolgten
1640. Jahr sich über drey hundert belas¬
sen / auch manche mit so schwären / und ge¬
fährlichenKranckheiten behafft / daß nicht
wol zuerreichen / wie diese drey Frau -Per-
söhnen bey so unleydenlichen Gestanck/stäs
ten Ungemach / Tag - und nächtlicher Un¬
ruhe / es sey daß jhnen Gott sonders beyge-
standen / haben verharren / und außtauren
mögen. Diese Würckung aber solle gantz
billich dem wahren Christenthum zugemess
sen werden / als welches auch bey dm
schwächer» Geschlecht so vil vermag;ja das¬
selbe dermassen anfeüret / daß es in derglei¬
chen hertzhafften Tugend - Wercken zum
öfftern den Männern die Waag halten/ ja
manchesmahl dieselbe übertreffen / und eS
jhnen bevor thun kan.

Aber nicht allein die Leiber der Be - ^
trängten empfiengen jhren Trost von diesen Ehrung/
unbemühtten Kranckenwarterinnen / son- undGoas,
dern es widerführe auch den Seelen fast forcht.
gleiche / ja noch bessere Beyhülff . Man
brachte zum öfftern zu dreyjsig/und mehr

dieser
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dieser elenden durch Gottseelige Ermah¬
nung noch bey wehrender Schwachheit
von Heydnischen Jrrthum zur Warheit;
darunter manche/ kaum daß jhre Seelen in
dem Heiligen Tauffbad gereiniget worden/
zu ihren Schöpffer abgeflogen / mit so un-
berückten Gemüth in ihren unerträglichen
Leibs -Schmertzen / dabey mit so zarter An¬
dacht / und Gottseeliger Begierd zur E-
wigkeit/ daß sich die zu aller Tugend ange-
wisene / und darin eralteteChristen darob
entsetzen/ und sich von soungeartenHalb-
Menschen dißsals überwunden zuseyn be¬
kennen musten ; in trostreicher Erfahrung/
daß bey dem HErrn kein Vneerschrd/
zwischen den Juden / und Griechen/
und er ein HErr aller stye / reich über
alle/ die jhn anruffen Lom . io.

Einer auß diesen / Nahmens Ikarus
Tugend ? ec !^oucbkaovar - hatte so vil Geschwür/
krbtten

^
stinckender Eiterbeülen an seinemLeib/^ ' daß er vor ein Ebenbild deß ienigen/dessen

mit gleichen Nahmen die Schrifft geden-
cket I^uc . r6 . allen Ansehenden dienen
möchte . Das Fleisch ward ihmeallenthal¬
ben durch die Fäule dermassen abgsfretzt/
und verzehret / daß die Gebein an vilen Or-
then frey herauß stunden/ undmitunauß-
sprechlichen Schmertzen berühret/ oder be¬
wegt wurden. Jedannoch kunte bey allen
diesen Ungemachnichts so schwär seyn/wel¬
ches er nicht mit ungewöhnlicher Hertz-
hafftigkeit übertrüge. Man kunte billich
zweifflen / ob in einem dergestalt erfaulten
Körper sich annoch das Leben verbergen
möchte ; da man doch hingege klärlich ersä¬
he / daß sich die Seel vil mehr herfur thate /
je mehr das Fleisch ab - und zu Stucken
fiele . Sein Geist schiene ein lautere Gedult
zuseyn / gleich wie sein Leibwäre ein laute¬
rer Schmertzen. Er selbsten gebrauchtesich
keiner andern Linderungoder Artzney / als
viler zarten Anmüthungen zu Gott / und
einer unberucklichen Gleichmütigkeit in
seinem Willen . Die Nahrung deß noch
übrigen Lebens / und zugleich einiger Trost
deß Gemüths wäre die ersättende Speis
der Engeln / womit er auch in letzten Ab-
schid versehen / und in Anruffung seines
Heylands mitnachgeschtenWorten : IL-

Ckaverimir ! das ist / fty
mir genädrgeben so Gottseelig/ als er
gelebet/dieses zeitliche gesegnet hat.

Diß war ein herrliches Beyspil der
Einer Mänlichen Tugend / deme ein anders in
8>bn WeiblichenGeschlecht/benandlichin^ ' rance Icaviebpick einer der Orthen ge-

bohrnen Canaäierin billich die Waag hal¬
ten kan . Nichts jagte jhr im Heydenthum

so grosse Angst / und Forcht ein / als die
Erinnerung / und blosse Betrohung deß
bevorstehenden Todts ; darob jhr Red/und
Sinn entfielen / auch dergestaltzubeben/
und sich zuendern begunte / als wurde sie
von einem grossen / und gefährlichen Übel
überhäuffet. Kaum daß sie das Götzen-
thum versagt/ und zu Christo übergangen /
schine jhr der Glaub ein Pantzer zuseyn/
womit sie allen beachtlichen Anfall Hertz-
hasst an und auffnahme. Sie trat den bit-
tern Todt -Angst mit unerschrockenen/ja
gantz fteüdigen Gemüth an / sprach jhren
Ehegatten / so vor Zäher fast zerflösse / wie
auch vier Weisen / die sie arm / und bloS
nach sich lieffe/und kläglich nach derMutter
sich sehnete/mitso nachdrücklichen Worten
Hertz / und Muth ein/ daß sich die anwesen¬
de Ordensleuth selbst darob entsatzten/ und
bekennen musten / daß auch in diesen fehm
entlegenen / und wildenLandenein starckeS
Weib zufinden/welches von 8»!omon hät¬
te mögen gesucht / und geprisen werden.
Wer wird anjetzo in Abred stehen/ das Ca-
tholische Christenthum habe vor andern
Secten etwas sonderbahres/ ja Göttliches
in sich / als welches nicht allein die halb-vie¬
hische Menschenzur Vernunfft / und einen
Sittlichen Lebens -Wandel zubewegen som
dem auch in demselben dergleichen Tugen¬
den einzuflantzenweiß / die auch in Lurop,
bey den vollkomstenSeelennicht ohneVerr
wunderung zublühen pflegen.

Alhier kan ich nicht umgehenzugederis
cken jenes Lieb - und Lobsamen Eüffers / so Eüffcr pH
der Frantzösische Landvogt zu den preßhaff-
ten / und armen Neulingen dazumahl hatZtaLkmi-
spürm lassen. Nächst unterschidlichen Be - ms.
huff / womit er jhnen an die Hand zugehen
pflegte / käme er am Grünen Donnerstag
Frühe Morgends persöhnlich in das ge¬
meine Siechhauß / woselbst das hochheilige
Meß -Opffer vor die Krancken gehalten /
und selbe mit dem Fronleichnam deß
HErrn sehr Gottseelig abgespeiftt wurden.
Demnach theilten sich dieKrancken in zwey
Reyhen ab / das ist / zu einer Seiten die
Männer / zur andern das Weiber -Volck.
Hier warffe sich der Landvogt samt den sin¬
nigen mit einem Schurtztuch umgeben / an-
dächtiglich zur Erden / dort thate eben die¬
ses offterwehnte Edelfrau mit jhren Geist¬
lichen Jungfrauen/wuschen nach demBey-
spil Christi / dessen an selben Tag in der
wahren Kirchen gedacht wird / denen Ar¬
men / und Presthafften die Füß / und verur¬
sachten bey diesen sonst wilden Menschen
hierob ein so Ließe Bestürtzung / daß / da sie
dergleichenvornehmePersohnen zu jhren
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Füssen ligen / und auff dem Fletz herum krie«
chen sahen / vor Entsetzungerstauneten/ ja
vor zarter Bewegung fast in Zähren zer¬
flossen . Wo hat doch einige Ketzer-Sect
dergleichen Lieb - und Demuths -übungen
zuAußbreitung oder Fortpflantzung jhres
Jrrthums jemahls erzeigen mögen ? Es
braucht nehmlich wenig bauens / und um-
ackerens / daß die Erde mit Krespen oder
Ratwen angefullt werde ; das Unkraut
breitet sich ohne Arbeit auß.

Als nun die Flammen deß mitleydigen
Christ -Eüffers erwehnter Massen in dem
Spital so hellwaren auffgebronnen/brache
anderseits das Feür der Christlichen Lieb/
so von mehrgeprisener Edelfrau / und von
den Geistlichen Urlulinerimren der un¬
wissenden Heydnischen Jugend widerfüh¬
re/ auch aller Orthen gewaltig herfür. Je-
neTöchter / so man im Kost-Haußauffer-
zoge / legten gleichsam ein neüe Natur an/
wurden auß unartigen Halb - Menschen
nicht allein Sitliche/sondern soGottsforch-
tige Kinder/daß auch manche geschickt / und
fähig worden den Ordens -Stand einzu-
tretten ; worinnen etlichenicht ohne Ruhm
der Heiligkeit jhr Leben beständig zu - und
vollbracht haben. Bey manchen druckte
sich die Christ - und Tugend -Lehr so tieff in
das Hertz / daß / da sie nachgehendsvon ih¬
ren Eltern widerum nach Hauß gezogen /
oder sonst durch einigen Unfall in der Iro-

yureer/ als der tturonen abgesagtenFein¬
den Händ gerathen / weder durch Verro¬
hung noch durch Liebkosen vondemange-
nohmenen Glauben haben mögen bewegt
oder abgezogen werden. Die zarte An¬
dacht zur Jungfräulichen Mutter Gottes
Maria / die sorgsame Vorbereitung zur
Messung deß Hochheiligen Fronleichnams/
die bußfertige / und zugleich offenhertzige
Bekantnuß der begangenen Fehler / das
demüthigeAbbitten in einer auch geringen
Beleydigung deß Nechsten/ Zucht / und
Crbarkeit in allen Geberden / Lieb zum Ge-
bett / und Geistlichen Dingen wurden die¬
sen Barbaren dermassen angewöhnet/ auch
stäts / und so eüffrig von jhnen geübet / daß
man von wolerzogenen Christen in Euro¬
pa nichts dergleichen hätte erfordern kön¬
nen. Krafft solcher/undandererGeistlichen
Hülss-Mittel begunte dieserungeschlachteAnzahl der
Acker dergestaltzugrünen / und zufrüchten / Bekehrten,

daß man im Jahr 1640. über tausend
Seelen gezehlet / welche sich mit dem H.
Tauff - Wasser reinigen lassen. Jhnen
sepnd nachgehendesJahr noch zwölffhun-
dert/ und bald hernach drey tausend gefol-
get ; ja es hat sich diese Anzahl in kurtzen
dermassen gemehret / und der Christ -Glaub
dergestalt in alle Gegend außgebreitet /
daß es an Arbeiter und Lehrer gemanglet/
welche so groffe/undnunmehr zeitige Emde
einschneiden möchten.

!as Uünffte Hapitek.
Außbrettung deß .Christ-Glaubens in cÄnaöa , und die von

den Christ-Lehrerneingesamlete Seelen-Frücht.
DAüngst -verstandener maßen wäre das vil Monathen nichts anders verkostete / als
AM elendige OanaäL biß um das Jahr eitle/ und wildeEichel/dazu bey so schwären
unsersHeyls r 6 n . mit einer dick-schatten - Verfolgungen / und Lebens -Gefahr / daß
den Nacht deß Unglaubens / und aller- er nicht allein von den Englischen See-
Hand Jrrthumen von dem Fürsten der Fin - Räubern / sondern auch von den Frantzo-
sternuß gäntzlich bedeckt / und überzogen ge- sen seinen eignen Landsgenoffen gehafftet /
west; zu welcherZeitesGott beliebewollen/ und übel gehalten worden. Er nahm seine
diese finstere Nachtdecke einzuziehen / und Ruhe allein auff der blossenErden ohne ei-
das Land mit derSonnen seines Glaubens nige andere Hüll / als die er anhatte : trüge
gnädigst zuerleüchten . Der erste Glantz/so nichts von Leingewand an seinem Leib : ü-
daselbst eingefallen / gelangte eben auch auß Herzoge jhn mit einem härmen Kleid/ so offt
Franckreich durch glückliche Ankunfst deß er Meß last r züchtigte jhn täglichmit einer
vortrefflichen Seelen - Lästerers k . Lue - harten Geißlung / und wäre sein gantzes Le-
nronäi klalle von Hn gebürtig / auß ben fast nichts anderst als ein stätwehreN-
der Gesellschafft welcher/gleich wie des Fasten. Endlich nach reichlich eiliger¬
er der erste gewesen auß allenOrdensgenos- fchnittenerEmde unzähliger Seelen ward
sen / der das LvanZelium in OansöL ein- er von Gott beruffen die Vergeltung seiner
geführt/und andern die Bahn dahin eröff- heiligen Bemühung einzunehmen in. er-
net/ also auch der Zeit nach vor allen länger wehnten Land Lanaäa , in zwey und stben-
außgedaurtt / und in die fünfftzigJahr alda tzigstenJahr seines Alters . Ihm sepnd ge-
verharret in so grosser Armuth / und Be - folget im Jahr 1 625 . ? . ^oanne8 äe öre-
dürfftigkeit / daß er zum Wern innerhalb bsuf , dervor allen andern denen Auronen

das
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das Evangelium Christi verkündiget hat/
und hierum desselbenVolcks Apostel Mich
kan benahmftt werden / ? . Antonius Oa-
viel , so stnffJahr hernach dahin geseglet/
? . Oabriel I^alemonc , ? . LarolusOar-
vier , und andere mehr/ deren lobsamer
Thaten / und glorwürdiger Marter wir
nachgehends / und insonderheit gedencken
werden.

Es fand fich aber fast kein Winckel in
gantzOanLäa, welchen dieSeelen-Eüffe-
rer / als Evangelische Spürhunde nicht
durchsuchet / das wildeHeyden-Volckauß
seinem Lager auffzutreiben / und in das
Garn derChristlichenWarheit einzuschlies-
sen. Mit jhren Eüffer wurden entzündet/
und mit ihren Schweis begossen die Län¬
der vorgedachter Auronen / der Iroguvi-
lev, ^ bvLguOisen, H.racovckrovoilev,
^ .riAvaovLnrLnen, ^ .reväsevkronoi-
lev, ^ .lAONHuinen -^ aclouilacyuev, und
mehr andere / deren Benahmsung ebenso
schröckbahr / als die wilde Art/ und Grau¬
samkeit derVölcker selbsten. Weitläussig
zubeschreiben / was für Bemühung bey so
unwegsamen Reisen / was für Gefahr in
den düsteren Waldungen / und Wüste-
neyen / was für Kälte / Durst/ undHun-
gersnoth / ja tausenderley andere Unge¬
mach sie der Zeit überstehen müssen / diesen
Unmenschen das JochChristi anzuwerffen/
wurde ein sonderbahresGeschichtbuchvon-
nöthenseyn. Hier allein wil ich kürtzliche
Anregung thun etlicher mehrdenckwürdi-
gen Geschichten / auß denen das übrige als
der Löw auß seinenKlauenfolglich wird ab¬
zunehmen seyn.

Als die Christ -Lehrer Ln das Land der
8our!guoilen , und ^ enrnAvecen gesetzt/
ein Volck / so auß Mangel der Erden-
Frücht kümmerlich zulebm hat / auch vil
eher auß Hungers-noth / als einiger ande¬
rer Schwachheit diß Zeitliche zusegnen
pflegt / fanden sie den Weeg allenthalben
mit hohen Schnee / und anvilenOrthen
zu acht/ ja zehen Schuch tieff dergestaltbe¬
leget/daß unschwär zuerachten / was Be¬
mühung es gekostet habe / diese Unweg
zudurchbrechen . Wil geschweige» der
schrofigen Gebürg / undabhängigenStein-
klippen / über welche sie vil mehr kriechenals
steigen ; dazu mit so grosser Sorg Füß/
und Händ ansetzen mästen/ daß siefastzu
jeden Trit in augenblicklicher Gefahr stun¬
den / in den zu unterst schröckbahr rauschen¬
den Wasser -Strom herab zukuglen / und
darin jhr Grab zufinden . Es stiessen ihnen
auffvil sumpffige Pfulen/ Gisst - und Nat¬
ter-volle Morast / über welche zusetzen nicht

allein mühesam/ sondern dermassen gefähr¬
lich / daß man es billich vor eine Göttliche
Wunder-Gnad schätzen tunte / schadloß/
und ohne Verletzung alda durchzukomen;
und kunten sie billich zwischen so befahrsa-
men / und stäten Ungemach mir dem gros¬
sen Apostel sagen r Wir sterben täglich
der Seeligkeit dieses wilden Volcks
halber. Der gütige Gott aberwolte ihre
so wol gemeinte Bemühung nichtunbeloh-
net lassen / so wol was anbetrifft das Heyl
der Heyden / welche sie in mercklicherAn¬
zahl Christo gewonnen / als ihr eignes
Glück/ in dem sie gewürdigetworden durch
mancheaußerlesene Pein / und Matter für
ihren Heyland das Leben zulaffen / und sei¬
ne Lehr mit ihren eignen Blutzubewähren.
Wir wollen zu erst die denckwerthe See-
len-Frücht / so von diesem ungeschlachten
Weinberg eingesamlet / vor die Hand neh¬
men/hiernächstbeobachten / mit was Eüffer
undStarckmüthigkeit derselbe mit derChri-
sten / und ihrer Lehrer Blut zu fernerer
Fruchtbarkeit begossen/ und gefärbetwor¬
den.

Bevor wir aber hierzu die Feder anse- ^
tzen / ist zumercken / daß nächst wvlgegründ- Nuaend
ter Meinung der Gelehrten/zum Wern einzunihmt.Merck / welches vor sich selbst kein sonders
Ansehen / Werth oder Schätzung hat/ge¬
wisser Ursachen/oderseines Ursprungs hal¬
ber sehr hoch kan/ und soll geachtetwerden:
allermassen die Würde der Persohn man¬
che That zuerhöhen / wie in Gegenspil die
Geringschätzungderselben eben diese zuver¬
mindern pflegt. Ebnermaffen kan dieBe-
schwärnuß/ so Ln einem oderandern Werck
mit unterlauffet / und sich grösser meiner/
als in der andern Persohnbefindet/derent¬
stehenden Bemühung oder Überwindung
halber der sonst gewöhnlichenTugend eini¬
gen Glantz/ und grösser» Werthzuwerffen/
welcher sich sonsten bey gemeinen Laufs
nicht hätte spüren oder erkennen lassen.
Diesem nach soll ia billich alles das ienige /
was sonst bey wolgearten/ Christ - und Tu¬
gendlich erzogenen Leuthen zwar lobsam/
jedoch auch gemein / und gebräuchig/ so es
von diesen wilden Halb-Menschen ange¬
nehmen / und geübet wird / für hoch / und
seltzam geschätzt werden/ als welche nichts
anders von der verkehrten Natur geerbet/
dan allein/was dem Christlichen Gesatz/ja
allenguten Sitten / und Tugenden stracks
zuwider laustet . Demnach kan man ja wol
vor einSeltzamheit rechnen/daßein Volck/
welches vorhero als ein freyes Wild in den AnderBe-
Wäldern / und Wüsten herum zulauf- kehrten,
fen gewöhnet / ja fast als ein unvernünffti-
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gesVieh samt und mitten unter denselben
aufferzogen wäre / nunmehr so weit sich ge-
enderet / daß es täglich vor Anbrechender
Sonnen sich auffmache / dem Gottshauß
zueile / dem H . Meß -Opffer beywohne/
wöchentlichsich der begangenenFehler vor
dem Pnester schuldig gebe / auch so offt deß
Hochheiligen Altars -Geheimnuß mit son-
dcrbahrer Andacht genieße / als offt es ih¬
nen von dem Seelsorger gestattet / undzu-
gelaffen wird ; deme sie nehmlich dergestalt
unterworffen / daß sie fast keinen Trit setzen/
noch das geringste ohne dessen Vorwiffen
oder Einwilligung vorzunehmen sich un¬
terfangen. Solle es nun nicht billich ge-

Jbre rühmet / und hoch geschätzet werden / daß
^ uchtvar - dergleichen Menschen / so von Natur

zu aller Üppigkeitgeneigt / und den verkehr¬
ten Neigungen nachhengen/ für ein Tu¬
gend oder Notwendigkeit halten / sich ein
Jüngling habe finden lassen / welcher von
sothaner Gelegenheit / darein er unverse¬
hens gerathen / sich ungesäumt verzogen/
und dem Priester zugeeilet/allein darum/
auff daß er die Gefahr Gott zubeleydigen /
und die Lilien seiner Unschuld zuversehren/
entgehen möchte . Ja daß ein anderer / so
aunoch in der Blühe seiner Jugend / und
von sehr guten Kläfften / sich mit Gewalt
von einer unverschämten Versucherin loß-
gewürcket / sie verjagt / und gesprochen:
weit von mir / was dergleichen ist/
dan ich bin ein Christ . Solle man sich
nicht billich verwundern über die Tugend
jener Menschen/ welche das Laster durch
wilde Sitten also angewöhnet hatten / daß
es schine/siekunten nichts anderst als übel
thun : maßen jhr Geblüt vor Rachgiericher
Grausamkeit stäts/und dergestalt wallete /
daß sie selbe stäts zuüben auch gegen jhren
Landsgenoffen/ ja Verwandten selbst nicht
umgehen kunten ; solgendö solche Wüterey
für ein Lobwerthe Großmüthigkeit in ge¬
mein zurechne/ und zupreisen pflegten ; daß/

Sanfft - sprich jch / dergleichen Menschen nachmah-
muth . kn in ermelten Rach -Begebenheiten sich

gehabten/ als wären sie unempfindlich / mit
Vorgeben / daß weilen sie Christen/ und ge-
taufft / das böse mit bösen nicht vergelten
dörfften ; dannenhero sich sitzsam verzogen/
und nichts weniger als an der Rach ge¬
dachten. Solle es ferner nichtPreißwür-
dig seyn / daß ein zu allen Luder / und vie¬
hischer Unmäffigkeit geneigtes / ja von
Frühe Morgens biß spat Abends darein
gantz vertiefftes Volck dergestalt nach em¬
pfangenenTauff stehendere / und einhalte/
daß da es von andern Unchristen zur Mahl¬
zeit / besonders am Frey - und Sambstag

berußen wird / mit folgenden Worten der
Einladung begegne : Vis lrger ob an - MeMakeit
Henne sich deß Fleisches zuenthalten;
und obwolen wir an Speis Mangel
haben / jedoch kommen wir nicht zu
euren Ehrerr- Mahl : aldieweilenuns
als Christen an diesem Tag Fleisch zu
essen nicht gestattet wird . Soll es
endlich nicht seltzam / und wunderbahr seyn/
daß jetztgedachte Barbaren / bevorsiegehn
Holtz oder auff die Jagt ziehen / jhre noch-
wendige Nahrung einzuhollen / den Seel¬
sorger demüthigst begrüßen/ und die auff
ein Zetl angemerckte Feyr - und Sontagen
sorgsam mit sich nehmen ; bey der Ruck-
kunfft aber demselben teüre Rechenschafft
geben / daß sie an gemelten Tagen dem Kir-
chen-Gebott eüffrigst nachkommen/undsich
nicht allein der Jagt / und anderer Arbeit
gäntzlich enthalten / sondern sich versamlet/
und Gott dem HErrn mit den gewöhnli¬
chen Lobgesangen geprisen haben. Diß al¬
les hat sich befunden bey den neüen Chri¬
sten in dem Land der Huronen um das
Jahr unsers Heyls i6z - . maßen hiervon
glaublich berichtet hat ? . LarcKolomXus
Virnonc ) auß mehrgedachtenOanaäL im
Jahr 1642. den iv . Tag Herbstmonaths.

Es beruhet aber noch nicht bey dem.
Fast in allen Dörffern werden der Zeit
Christen gefunden/welche ob sie schon zuvor
auß angebohrner Tumheit auch die ärgeste Forchezn
Laster vor zulässig / ja wol auch vor lobwür - sündigen,
dig hielten / folgends nach belieben/ und oh¬
ne eintzige Sorg oder Forcht deß zukünfti¬
gen dahin lebten ; anjetzo / da sie nehmlich
Christum angethan / der allergeringsten
Mängel halber ungesäumt zur Kirchen ei¬
len / auch öffentlich / und mit Lieffester De-
muth sich vor allen derselben schuldig ge¬
ben . Ja es fand sich einer im Jahr 1641.
der mit seiner Ehegattin / um willen sie jhm
nicht zum Gottsdienst gesellschafftenwolte/
in einigen Mißverstand gerathen ; dessen er Schälffe
nachgehends so hefftiges Lepdwesen ge- widersich
wonen / daß er deß Schlusses worden / sich ftlbst.
selbst denen Frantzosen zuüberliffern / von
jhnen als ein Miffethäter gehafftet / und in
der Gefängnuß durch Hunger / und Noch
etlich Tag außgemerglet zuwerden . Er
stunde albereit fertig die Reiß anzutretten/
wäre auch unfehlbar seinem Vorhaben
Nachkommen / wan nicht einer auß unfern
Ordensleuthen seinen Eüffer ein - und jhne
von so beschwär - und gefährlichen Reiß
abgehalten hätte. Zwey Jahr hernach leb- zurte unter den ^ lAon^uinen ein Jüngling / Ehrbarkeit
der mit dem Tauff ererbet hatte die voll- eines Be¬
kommene Besitzungdep alda so seltzamenkehrten.
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Zucht / und Erbarkeit . Mitten in einem man jhn ersucht / warum er ein so feltzames

^ Wald / da man sich vil mehr von unzahmen Wunder anzusehen sich gleich andern nichtThieren / als von einigen Menschen zube- herfür gemacht / gab er gantz weiß - und
sorgen hatte / setzte jhm unversehens eines Christlich zur Antwort : was mich an-von unzihmenden Feür entbrinnendes langet / glaube ich so festigkch alles

j Weibsbild mit jenenSündischeVorwand.- und jedes / was uns Gott in siinem' wir siynd allein / und auster den Au- Glauben geoffenbatzrer / und geleh-gen allerMensthe / sehr gefährlichzu/und ret hat / daß ich hierum einige Be¬ats er ein so starcke Anfechtung wedermit kräfftigung von Enderung deß Ge-
ernsihafftenwidersprechen/nochmit eüffri- stirns einzuhollen nicht bedürsstiggen Ermahnen / und scharffen Trohungen bin . Diesem war nichtungleich der Glau¬abtreiben möchte / wunde er sich als ein bens-Eüffer einesandern/Nahmens Ke.
keuschersolepk mit Gewalt auß den Hän- narus l 'tonclikovanne - welcher in einerden dieser Versucherin/lieffe in die Treffe ChristlichenVersamlung seiner Lands - und
deß Walds / zöge etliche Reislein von ei- Glaubens-Genossen/als deß HochheiligennemBaum/und züchtigte damit seinen Leib Altars -Geheimnuß lobsame Meldung ge-dermaffen/ biß das srembde Feür in seinem schahe / auch solches besser zuergreiffen etli-
eignen Blut erstickt / und erloschen war. che Streit -Fragen gewechßlet wurden / sei-

m Auronen wolten hierin keinen andern ne Meinung in nachgesetzten Worten zu-
nes am .Oberstell lassen / Massen sie auß ihrem erkenmn geben : Meine Brüder / sprach
der». Mittel einen Jüngling erzogen / der die er/ last uns festiglich / und ohne Wan-Tugend-That deß grossen Abbts Leneäi - ckelmuth glauben / und bekennen/Ltt in sich erneüeret / und seinen Leib im kal- daß der Welt -Heyland Christus ^ L-

ten Schnee so lang erstarren lassen/ biß der 8U8 wesentlich/ und würcklich in derStachel deß Fleisches stumpff gemacht / Heiligen Hostie / ja bey uns / und inund er zu gewünschter keuschen Ruhe ge- uns / da wir derselben geniesten / ge¬langet ist. Andere stunden nach Beyspil genwärtig seye . Er har sichdaselbstdeß H . ^ arrirüani mit blossenFüssenauff unter den Gestalten verbergen wol-
glüenden Kohlen/ odersengeten ihre Glider kn / gleich wie ein vngebohrnes Rindmit einem feürigen Brand / und beflissenim Mutterleib . Im fall nun die
sich also Feür mit Feür zulöschen. Einer Mutter nicht glauben wolte / daß^ r wolte auch nacheüffern dem bewehrten jhre Leibs -Frucht in jhr lebe / alleinGlauben deß H. Königskuäovic ! - von darum / weilen sie es nicht mit unddem die Geschichten melden/ daß / als zu vor jßren Augen gegenwärtig sihee/Pariß sich derWelt -Heyland Ln einer ge- oder so vorwitzig wäre/daß sie es vorwandleten Hostie in Gestalt eines Knäb - der Zeit sehen / und vor jhr habenleins sehenLassen/ auch hierum fast das gan - wolte / wurde siees zwar sehen/ aber
tze Franckreichsich versamlet hatte/ dannen- oßne Leben / ja sich selbsten deß Le¬heroder König selbsten diß Wunder zuse- bens berauben mästen. Ebnermastenhen öffters berußen / und eingeladenwm- der nicht glauben wolte / daß derde/ er aber versetzt haben solle ; die Gegen- HErr ZL8U8 unter den GestaltenGrosser wart Gottes in dem Hochheiligen Altars - deß Brods warhafftig und wesittt-Glaub deß Geheimnuß seye jhme so gewiß und glaub- lich verborgen/es siyedan daß er des-ZW ?/ würdig / daß es nicht nothig wäre solchesin mir leiblichen Augen ansichtigS taEa - Warheit seinetwegen mit einem andern werde/ist sehr Übel daran/und ver-

s, crament. Wunder zubekräffcigen/auch kernßTritvon dienet auch ins künfftig jhn niemah-der Stell/da er ware/solcheSeltzamhett zu- sin anzusihen . Last uns demnach mit
sehen/ abgewichen . Fast auffgleiche Wels <Aedult erwarten / biß daß er sich selb»
zeigte sich der Glaub in einem tturomschen sieri offenbahre / und wir jhn von Ans
Christeum dasJahri646 .Dan als er ver- gesicht zu Angesicht besehen mögennohmen / daß nach gewisser Rechnung der mit eben derselben Freüd / die einerPriester Mda die Mond -Finsternuß/wel- Mutter widerfahret / als sie jhrche vor ein grosses Wunder der Orthen Rind zur Welt gebotzren/und dassel-geachtet wird / den dreyssigstenTagJen- he vor jtzren Augen hat.ners zur Nacht um zehen Uhr sich ereignen ^ ^wurde / auch solches Abendteüerzusehenal- Wofern ich dergleichen Tugend-Thas LMM-

, les Volck mit unglaublicher Begierd zu- len / und wolgegründte Glaubens-Reden 5^-
jammen lieff / hielte er sich allein in seiner von unfern RömischenChristen in Luro- Mru iv ».^ Hütten und läge stäts dem Gebest ob. Als xg angeführt hätte / wurde eö gewißkeiner riri.
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anders als preisen / und sonders lobspre¬
chen können : aldieweilensolche Ding auch
in den Heiligen / und vortrefflichen Män¬
nern gantz hochgeschätzt / und gerühmet
werden ; wie vil seltzamer / und folgbahr
preißwerther soll es seyn / wan mitten in der
Heydnischen Finsternuß allerhand Laster/
und Unwissenheiten / ein so Heller Glantz der
Tugend / und ChristlicherWeißheit ange¬
troffen wird / davon auch die beste Christen
in Luropa mögen erleuchtet / und ange-
fiammet werden. Diß Heist in der War-
heit von den Dornen Trauben / und von
den Disteln Feigen lesen . Ich füge aber
noch mehr hinzu. Im Dorff deß H . so-
tepks fand sich ein Neuling / Nahmens
Lrepttanus Il'oriri , der sich in nechstfolgen-
der Begebenheit nicht allein einen eüffrigen
Christen / sondern auch wol einen klugmü-
thigen Apostel / und Seelen -Eüfferer erzei¬
get hat. Die wilde / und blutdürstige Hey¬
den führten im Jahr 1646 . auß dem also
genanten Dorff 8 . IZnarij , einen ihrer
Feinden gefänglich mit sich/ im Vorhaben/
jhn jhrenGebrauch nach/lebendigzubraten/
und nachmahlen davon zumahlzeiten . So
vil Heyden zugegen / so vil Henckersknecht
waren / welche diesen elenden Menschen
theils mit glüenden Eisen-Platen / theils
mit heiß -siedenden Wasser übergoffen / und
sengeten . Ein jeder verübte an jhm/ was er
auß rasenderWuth zum peinlichsten zuseyn
vermeinte ; gleichsam als suchten sie nicht
so vil seinen Todt / als sein Schmertz -volles
Leben. Der arme Tropff jamerte zwischen
diesen unmenschlichen Peinen / daß er einen
Stein hätte erweichen mögen; allein die¬
sen Rachbegierigen Heyden gäbe diß We¬
heklagen nur grösser« Muth / und Begierd
dem Bedrängte noch schärffer zumitfahren.
Je mitleydiger er auffschrye / je munterer
sie wurden jhn zumartern .8repttLnu8lori-
14,0b er schon eine nicht vil ungleicheArt mit
der Milch eingesogen hatte / nunmehr aber
von der Christlichen Sanfftmuth erwei¬
chet / theils auß hertzlicher Erbarmnuß zu
den leydenden / theils auß inerlicher Brunst
und heiligen Eüffer / womit sein Gemüth
von Gott angeflammet war / dränge mit
Gewalt mitten unter die Peiniger / und
ruffte mit möglichster Stim jhnen also zu
Hörer doch jhr unglückstelige / und
rasende Menschen l diestr elende/ den
rhr anjeyo so unmenschlich peiniget/
ist eben das rechte Vorbild jener im-
merwetzrenden Marter / so euch in
der Höllen dieser übermästigenGrau-
samkeit halber unfehlbar bevorste-
her . ungehoffte Grfchrey / und ss

kühnesVornehmen lotiri zöge die Bar¬
baren in Entsetzung/ und gaben mitjhren
Stillschweigen / welches jene verursachte /
jhme Zeit und Weil / auch nachfolgendes
beyzufügen . Gedencket nicht ( sprach er
serners ) daß ich diesen Gefangenen
auß eueren Gewalt loßzuwürcken ge-
stnnet seye ; ich bezeüge allein mein
tzertzliches Mitleyden / so ich gegen
euch trage / in erachten / daß jhr nach
diestn Leben vil tausend ersthröckli-
chere Feürsqualen außzustehen habt /
als die gegenwärtige styrrd / womit
jtzr anjeyo diestn elenden Menschen
peiniget . Manchen wurde von diesen
durchdringenden Worten das Hertz ge-
rühret / andere aber spotteten seiner / und
fuhren in jhrer angefangenen Grausamkeit
immerzu fort. 8repttanu8 aber / deme der
Untergang dieser elenden Seel sonders zu
Hertzen gieng / da er vermerckte / daß seine
Reden bey den halb-viehischen Unmenschen
nichts als die Lufft gewänne / warffe sich
mit Christlichen Großmuth zu den halb¬
gebratenen Heyden : Freund ( sagte er
mit beweglichen Angesicht ) ich mache
mich zu euch nicht die Leibs - Mar-
tar zuvergrößern / sondern eurer Seel
alles gutes zuerweistn . Mit eurem
Leib / wie jhr dan selbst vermercket /
stetzet es anjetzo sehr schlecht ; aber
wie wird sich dermahlen eins euer
Seel gehaben / welche sich in kuryen
von der zeitlichen Wohnung verzie¬
hen muß r Sie wird entweder ewi¬
glich dazu stetig leben in dem Him¬
mel / oder aber avff immerdar ver¬
dankt fiyn in der Höllen . Ihr Gee-
ligkeit hange an eurenwillen . Glau¬
bet allein / und ruffet mit mir an je¬
nen Allmächtigen GeE / der unsere
Seelen / ja alles / was etwas ist / er¬
schaffen hat ; der nach nichts anders
strebet / als uns Menschen Guts zu-
rhun/und alles liebs zuerweistn . Lie¬
bet jhn doch hinwiderum / und be-
reüet eure Misiertzat / ich versichere
euch / daß er euch wird gewogen stM
in alle Ewigkeit.

Der halb-gebratene elende Heyd sähe
seinen Tröster mit bald-sterbenden Augen
gantz sehnlich an / und versetzte nächst tieff-
geholten Seüfftzer nachfolgende Wort:
Ist doch dem also / daß nach diesen
Leben ein Orth der Seekgkett zufin¬
den / auch für die jenige / welche elend
und mohestelig stynd auff dieser
Welt ? Ich ward jeder- eir dexMer-
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uung / was man von der künfstigeu wünschte Gelegenheit . Ward hierin gleichGeeligkeit außgestreöet/wäre nur ein dem Feür / welches nachverzehrter Speiseitles Gedicht . Nun keber toll gleichsam umhersuchet/ und nach einer an-es dan ein wartzafftig Ding styn? dem Nahrung trachtet/ sich noch ferner zu-
Ltepkanuz nahm die Red mit Freuden erhalten. Unsere Ordensleuth halten in
auff/unterrichtete jhnkürtzlich/und so vil / dem Dorff 8 . solepk ein sehr hohesdaß sein Verlangen nach nichts mehr als Creutz als ein Sieg -Paner deß wahrenden Himmel stunde / auch zu drey / ja vier- Glaubens mitten auff dem Gottes -Lagermahl mit eüffrigen Begehren ersuchtege- auffgerichtet/hierdurch aber denen Heydentaufst zuwerden . Die rasende Heyden in Anlaß gegeben / dessen mit höhnischenvernehmen/daß es den armen Tropffver - Worten zuspotten ; ja denen Christenmög deß Tauffs in der andern Welt besser schimpfflich vorzurucken / als ehrten sie mit
ergehen solte/ stelleten üch mit allen Gewalt gebogenen Knihen ein eitles Holtz / darin- argegen/und rufstenmitungeheürenGe - weder Seel noch einige Würckung / wil
schrey/daß seine Seel ewig braten mäste in geschweigen einige Gottheit verborgender Höll / gleich wie sein Leib anjetzo gebra- wäre. Die Kinder nach dem Beyspil der
Len wurde auff der Erden . Eltern lieften mit grossen Geschrey um das

. 8repkLQU5aber vermerckend / daß bey Ereutz herum/ warffenStein darnach/ und
Duamk Fortsetzung dieserWüterey das Leben deß besudelten es mit Unflat. DerGottfrom-
thiqkeit in ibydenden in einem fast gantz verzehrten me8repkariu8 ) dessen Hertz so vil Stoß /
einer ande, ^eib nicht lang verweilen kunte / eilete unge- und Wunden empfienge/ so vil Stein vonres Bege - säumt / bevor er gäntzlich in die Aschen sun - den Heyden zu den Creutz flogen/ kunte sichLenheit. cke/ zu nechstgesetztenZuber/schöpfste etwas kaum enthalten / öffentlichen WiderstandWassers / und dränge durch das umligen- zuthun / und solcher gestalt zubeweisen/ wiede Feür/und den Haussen der Peiniger/so so gar gering er achtete die Gefahr seinesjhn mit vilenSchlägen abzuhalten bemü - Lebens / wan dadurch nur gerettet wurde

het waren / endlich zu den sterbenden / er- die Ehr seines HErrns . Aber die Sachneüerte in jhm vorbenendtes Verlangen / mit Klugheit zuvermitten/ stige er / so baldund erquickte sein Seel mit dem Wasser dieSonne jhre Ruhestatt erreicht/zu höchstdeß Lebens . Es schine/ als ob die Seel deß seiner Wohn -Hütten / ruffte / und schrye /fast verblichenen Menschens auff ein neües was er vermöchte / als ob der Feind zuge-ihre Wohnung beziehen / und Jhro den gen/ja schon würcklich in das Dorff eilige-Gebrauch der Sinnen/so die Schmertzen fallen wäre. Die Eingesessene voll deßdawider geleget / widerum mittheilenwol- Schrockens ließen eilends zusammen / undte r also munter und hertzhafft gehabte er forscheten / was doch obhanden ? 8cepda»sich bey annoch bevorstehenden Peinen . Sr nus mit gleichenEüfferantwortete von dem
seüfftzete mit offnen/undTrost -vollenWor - Dach : Euer Forche / gekrebste Brü¬ten zu Gott / und sagte/ daß er alle Marter / der / ist gany brllich : fürchtet euch
so jhm angethan wurden / gantz gering ach- nur forthin : dan ob schon kein auß-tete ; sintemahl er nach denselben die ewige wendiger Feind zugegen / so ist dochSeeligkeit zuhossen hätte. Mit so getroster die Gefahr mitten unter uns . Gehet
Zuversicht flöge endlich seine Seel durch doch ! der Christliche Freychoffwirddas zeitliche Feuer/wie Mich zuglauben/ verunehret / Gott aber dardurch
zur ewigen Erquickung ; welches er gewiß- schwärlich erzürnet - Ach was Vn-
lich dem Christ - eüffrigen 8repKano forde- heyl stehet uns bevor / im fall jhr hie¬rist zulohnen hatte / als dessen Christliche rin fortseyee ! Ich besorge mich ei-
Beyhülff/und bewegliche Ermahnung jh - ner sonders grosten Straff ; sa ichme das Thor zur Seeligkeit geöffnet / uns spüre / daß sie albereit über unsereaber dabey ein Lehr-reiche Zeügnuß hinter- Häupter schwebe . Derenthalben bit-
lassen hat/daß in jener ungeschlacht ^ Wild - re ich euch / leget vil mehr meinetnuß der Römische Glaub / so bald er in ei- Hütten das Feür an / als daß ihr fort-nes MenschenGemüth eingetretten/ auch an verunehret das senige / was dem
demselben Krafft/und Würckung ertheile/ wahren Gott gewidmet ist . Dieseandere dahin zuvermögen/ und der Seelig - Red würckte so vil in dem Gemüth der um-keir fähig zumachen . stehenden Heyden / daß sie vor Entsetzung

< Aber hiemit ward der brennendeEüf - nichts einzuwenden wüsten / auch sich nicht
fer deß frommen8cepkrmi nichtbefridiget / erkühneten das Creutz hinfurozuberühren/
suchte / und. fände bald da bald dort selben oder demselben diegeringsteVeschimpffung
zuerzeigen noch vil andere / uO sehr ge- anzuthun . Wer solte pon so wildgebshw

Lll rij NM



454 Qanaäischer Kirchen-Geschicht
nen Menschen dergleichen Christ - Eüffer
vermuthen können/es sey daß man gäntzlich
darfür halte / diß seye ein Würckungdeß
Allerhöchsten / welche vermög deß wahren
Römischen Glaubens in die Hertzen der
Getaufften eingegossen wird / und in der¬
gleichen Tugend -Frücht hersnr sprosset.

Hier läst sich nichtunsäglichbeysetzen
Eines an- eine dem vorigen nicht vil ungleiche Chri-
Dem ver- sten-That / welche auch desto höher zuach-

ken / je wilder die Art der jenigenist / von
rbiakcit . dem sie hergefiossen. Unter den Nuronen /

und fürnehmsten desselben Volcks fände
sich einer/ welcher/als man jhm vor Erthei-
lung deß Tauffs befragte / ob er vorigen
Jrrthum von gantzen Hertzen abzusagen
gedachte / auch gäntzlich beyfiele allen dem /
was die wahre Gottes -Lehr allen zuglau¬
ben vorhielte ? gantz unerschrocken versetz¬
te : Wofern shr mir nicht fo vil zu --
trauet / oder an meinen Worten eini--
gen Zweiffel sitzet / jo soll das werck
die Red beglauben. Habt Gedult/
biß sich der Winter verziehe / und
derFrühling heran breche , im satt ich
dazvmahl angefochten / überwun¬
den/ und zvsihwach befunden werde /
lo überweisit / und strafft mich der
Vnwartzeit Wofern ich mich aber
klugmüttzig halte / und wider allen
boßbassten Anfall Christlichobsige /
jo glaubet alßdan/ daß demealsi siy/
wie ichs gemeiner Hab. Wie ers nun
vorgesagt / also geschähe es. Dan neben
manchen harten Anstoß / so er von seinen
Freunden / und Anverwandten deß Glau¬
bens halber zuerdulten hatte / jedoch hertz-
hafft Überstunde : da jhm das zwar schwä¬
chere/ zugleich aber gewaltsameGeschlecht/
deme er ehedeffen nach Lands Gebrauch ge-
pfieget / auch anjetzo abermahl listig zusatzte/
jedoch jhme nichts anhaben kunte / fügte er
noch diß folgende Probstuck hinzu . Als
sich andere/ einen gewissen Ehren -Tag zu-
feüren / dabey der gewöhnliche Götzen-
Dienst neben vilen abergläubischen Ge-
präng mit einzulauffen pflegte / versamlet
hatten / und er als Hauptmann neben an¬
dern Kriegsleuthen dabey zuerscheinen be-
ruffen ward / warff er all sein Gewehr/ und
Kriegszeüg von sich / ließ selbe zur Obrig¬
keit bringen / und gäbe hiemitseinen Dienst
auff. Denen / die hierob erstauneten/ sagte
er unerschrocken : Ich bin ein Christ/
undbereit bevor tnustndmahlzuster¬
ben / als mir euch disin absiheülichen
Jrrthum zubegehen. Das Lhristen-
rbum wird von mir höher geachtet/
als mein eigneEhr/und Hqabsihaffr.

Von diesen Kriegsmann kunte ebenfalsge¬
sagt werden/was derHLrr vorJahren von
dem Hauptmann zu Capdarnaum gemel¬
det : Solchen Glauben Hab ich nicht
gefunden in llrael Uacrk . 8 . v. io.

Das Weibliche Geschlecht in Cana - süsser deß6a wolle an Eüffer und Gottsforcht den Weibli-
Männern nichts bevor geben / ja bezeugen/ cken Ge-
daß die Tugend nicht vom Geblüt / son- sthlechts.
dern von Gemüth herrühre/ und daß Gott/
was schwach ist vor der Welt / erwehlet
habe / damit zuschanden werde / was starck
ist - In dem Dorff / von grossen Beichtigex
iZnacio benahmset / entschlösse sich
äorrrraon ein dapfferes Frauen -Bild nach
empfangeneTauss/darin siel -uciL genands
fortan von allen Übungen / Dantzen und
Spilwerck / gäntzlich zuenthalten ; und wei¬
len solches der Orthen nicht allein für ein
kurtzweilige / sondern auch vortreffliche und
lobsame Ersetzung geachtet / auch allen
dieses Geschlechts gleich von ersten Jahren
angewöhnet wird / als kostete es dieser
Neu -bekehrten nicht geringe Mühe und
Überwindung / sich dessen zuentschlagen /
was durchgehends von allen andern jhreS
gleichengeübet/und gerühmetwurde . Je¬
doch zuerzeigen / wievil grössern Gewalt
über ein zu Gott bekehrtes Gemüth gewin¬
ne der wahre Glaub / als die Natur sel^
sten/ flöhe sie dergleichen Gespilschajst nicht
weniger als das Zischen / und Gifft -trohen
einer höchst -schädlichen Schlangen ; nicht
ohne mercklichen Unlust jhrer Verwand¬
ten / folgends mit nicht geringen Gefahr
jhres eignenLebens . Dessen wahrnete sie ei¬
ner auß den jhro versippten Kriegs -Be-
ampten / in Erinnerung / daß im vollen
Rath geschloffen wäre / einem so harten
Kopff müsse man mit der Schärfst deß
Schwerds erweichen / und mit Abstreift
fung der Haut das Gisst der Boßheit be¬
nehmen. Sie vernahm die Zeitung mit
ungeenderten Angesicht/ und versetzte fol¬
gendes : Nichts angemehmers kan
mir jemahls begegnen / als daß ich
meinLeben um deß Glaubens willen
dargeben mag . Nun dan/ weil ich
vermercke / daß sie dahin gedacht
siyn / werd ich mich hinfüro weit
klugmüthiger halten/ der Welt gans
und gar abfagon / »nd meinem Hei¬
land allein anhängig sivn.

Dem zarten/ und jungen Alter mangelte
es auch nicht an starcker Tugend / welche Deß juw
der Christglaub als ein schöne Blühe seiner
künfftigenFrüchtenach diesen kleinen Pötz-
lein herfür stieffe. Ein Knab von stchs
Jahren mit einer gefähchchey Schwach¬
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heit befangen / da seine Mutter fast in Zäh¬
ren zerflösse : was betrübe jhr euch
doch( sprach er ) gekrebste Mutter/
meinetwegen ? Euere Tßränen wer¬
den den Zorn deß Todesnicht erwei¬
chen . Last uns vil mehr Gott sämt¬
lich bitten /damit er mich ehest dahin
übersetze / alwo weder Leyd noch
Traurigkeit ist. Das Mütterliche
Hertz / dessen einiges Leben an diesen jhren
Sohn hienge / empfände von diesenWor¬
ten einen so unmildenAnstoß/ daß es fast
zu Trimmern gangen . So bald sie aber
die Übung der Stimm / so durch Grösse
deß Schmertzens entwichen war / widerum
gewinnen mögen/ sagte sie mitabgetrüm-
merten Worten / und herab wallenden
Thränen : Mein Rind / ich wil dich
Zu der Heiligen Jungfrau ( sie ver¬
stünde die Capelle in dem Dorff deß heili¬
gen ^olepks / darin sie verehret wurde)
also kranck übertragen lasten / wo¬
selbst dir von den Franyostn wird
mögen geholfen werden . Ach Mut¬
ter ( versetzte der Knab) mein Haupt
ist gleich einem Zeär-Ofen ! gedun-
cket euch dan / daß sie mächtig genug
styn diese ungewöhnliche Brunst tn
mir zulöschen ? Ich Hab meines Le¬
bens weder Sorg noch Verlangen /
thut auch ihr deßgleichen . Wan es
zumAbdruckenkomen wird / wil ichs
erinern/ und alsdan übersetzt mich zu
jener H^Karr/damit ich nebst andern
fromen Christen daselbst eingeschar-
ret werde . Nach Verlaust etlicher Tagen
ruffteder Knab unversehens nach der Mut¬
ter / mit Vorgeben/ daß der Tag anjetzo
vbhanden / an dem man ihn an vorbesagtes
Orth übersetzen musie. Die Mutter nahm
es vor ein Weissagung an / ruffte nach
Lands - Gebrauch die Eltern deß Orths/
und gantze Freundschafft zum letzten
Scheidmahl / solcher gestaltden sterbenden
zubeurlauben. Ach nein ! schrye das Kind
gantz beängstiget / Diß ist ein Heyden-
Gebrauch / und ich verlange vil eher
zusterben / als dergleichen etwas mei¬
netwegen zugestatten. G Mutter!
solee ich dan das End meines Lebens
mit dergleichen Laster besirdlen? Es
brauchte nicht geringeMühewaltung das
Kind zubereden ; dieses Gepräng wäre
Dicht abergläubig/ noch Gott zuwider / und
muste hierin der von nechsten Orth beruffe-
ne Priester mit vilen Ursachen allen Zweif-
fel von ihm ableinen / und dergestaltzufri-
den stellen. Bald hernach lieffe er sich zu
unfern Ordensleuthen tragen / Ujid forsche-
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te von seiner stäts anwesenden Mutter /
vor wem er sonderbahrim Himmel zubetten
hätte ? aldieweilen er in gewisserZuversicht
stunde / von Gott zuerlangen/ was erbe¬
gehren wurde. Hierauff wandte er sich
zum Gebett / versicherte die gegenwärtige/
daß er geraden Weegs gehnHimmel ziehe/
auch jhrer allen bestens gedencken wolle.
Nechst diesenWortenwarster seine Augen
gehn Himmel / und übersetzte sein unschul¬
dige Seel in die Händ jhres Schöpffers.
Die gesolgteBekehrungetlicher Verwand¬
ten hat seine Weissagung warhafft ge¬
macht. Dan so bald er dasZeitliche geseg¬
net / gleich wie diese vorhero die Christen
gehastet/und verfolget/ also begunten sie
nun selbe zulieben / und zuehren / warffen
sich zu den Füssen deß Priesters / und be¬
gehrten unterwisen/ und getaufft zuwerden.

Ein fünff-jähriges Töchterlein ver¬
langte dermassen nach der H. Tauff/ daß
ob schon die Heydnische Eltern keines
Wegs einwilligten/ jedoch weil die Fähig¬
keit das noch unzeitige Alter übertraffe/
auch meinen so heiligen Merck nicht fovil
die Natur / als die Gnad Gottes zuwür-
cken pflegt / wurde jhr dißfals vergünstiget/
was man sonst nicht gestattet hätte. Kurtz
hernach ergriffe das Kind ein merckliche
Schwachheit/ dero zubegegnen die Eltern
schlüssig worden / sich nach Landsbrauch
bey einen Schwach - Künstler / so alda
für Achten erkennt / und ersucht werden/
Raths zuerhollen ; und als sie vonjhm ver¬
nahmen / daß die Kranckheit von dem bö¬
sen Feind dem Kind auffgebunden/ auch
durch kein anderes Mittel / als vermög ei¬
nes gewissen Leib -Geschmucks / daran die¬
ses Alter ein besonderes Belieben tragt/
möge abgewendet werden/ waren sie eüss
serist gefiiffen / solches mit ehesten auffzu-
bringen. So bald aber das Mägdlein
hiervon Lufft bekommen / schrye es über¬
laut : Ich bin ein Christin / und wi¬
dersprecheAllendem / WAS meine El¬
tern dißfals An-rdnen . DerböstGeist
hat kein Gewalt über mich . Hin¬
weg mit diesen Zauberwerck ; Gott
allein ist derAryt / der mich gesund
machen kan . Das Kind zustillen/ und
die Schwachheitnicht zuvermehren / war
es nothwendig den Schwach - Künstler
samt der Artzney abzuweisen . Als aber her¬
nach die Eltern von den Töchterlein ver¬
nahmen / daß ihre Gesundheit allein im
Christlichen Gottshauß zuverhoffen sey/
auch solches mit der Erfahrnus befunden/
gienge jhnen nächst grosser Entsetzung das
Liechtauff/ begabensich zu den Priester/

Wunder-
Beschicht
mit einem
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und empfiengen von jhm das Pfand der
Seeligkeit.

Ein andere jener an Jahren überlegen/
auch von der Natur besser begabet / jedoch
noch einTauffling / ward samt andern von
den Iroquolsen in die Dienstbarkeit gezo¬
gen. Gleich wie nun jhre Mutter / und
Schwester albereit Christen stäts vor sie
Gott anfieheten / also ließe diese nicht ab/
eben auchGott mit nachgesetzten einfältigen
Gebett nnzuruffen : O Gott meiner
Mutter / und Geschwister ! welche
dich besser erkennen / auch dir embst-
ger dienen / als ich elende , erbarme
dich meiner ' bin ann - ch ungeeaufft;
banne »,Hers bitte ich dich / mache
mich diestr Gnad ttzeilhaffeig / bevor
ich von diestr Welt abgefordert wer¬
de . Einest/da siedasGetreidjhresHerrens
auff dem Feld .hüten muste/ kam jhr ein sehr
liebliches Ge/äng zu Ohren / deme nichtun¬
gleich / welches sie sonst zur Abendszeit in
der Christen - Kirchen vernohmen hatte.
Sie wand sich auffalle Seiten zuersehen/
wo das Himlische Gethön herrührete / in
Meinung / es wären etwan Frantzösische
Christen dahin gelangt . Als sie aber nir¬
gends nichts antraffe / warffe sie sich zur

Erden / bäte Gott inbrünstig / und eins
pfände ein so starcke Zuversicht/ ja unfehls
bahre Versicherung jhrer bald folgenden
Erledigung / daß ob schon sich das gering¬
ste Ansehen hierzu nicht vermercken ließ / je-
danoch sie diese jhres HertzensWeissagung
für gewiß hielte . Nach wenig Tagen er-
schallete erst-erwehnte Music aber - ja zum
drittenmahl / und wuchst das Vertrauen
bey jhr so hoch/ daß sie sich ungesäumt ohne
einigenGelaitsman/ja ohneNahrung auff-
gemacht/ und solcher Gestalt achtzig Wäl-
sche Meilen nach sich gelegt/ auch gesund
und sicher in jhr Vatterland / daselbst aber
erstlich zu den Christ-Lehrerngelanget/ und
bey denselben nach erzehltenAbentheür in¬
ständigst um den heiligen Tauff ungehal¬
ten hat. Worin jhr dan ehest / und gantz
billich willfahret / auch nachgehends in den
Tugend -Weeg also fortgeholffenworden /
daß sie sich von dem ChristlichenGesatz/und
besonders von dervorgenohmenenReinig-
keit/ ungeacht alles trohen / und Gefahr ih¬
res eignenLebens / nicht einen Anger breit
hat abhalten lassen . So starck ist nehmlich
der wahre Christ -Glaub auch in den Men
Zwelglein diestr Heydenschafft.
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Was Gestalt der Khrist -Glaub in seinen Bekcnnern dieser

Orthm versucht/ und bewehret worden.
ZMLUß obberührten Erzehlungen wird
AM unschwär zuerkennen gewest styn/
was die Christen / und dero Lehrer in Oa-
naäa guts gewürcket ; nunmehr wil sich
noch ferner beschreiben lassen / was dieselbe
auch böses erlitten : sintemahlnicht weniger
dieTugend der Gläubigen / als der Glaub
selbsten zu seiner Bewehrung das Feüer er¬
fahren muß / für gut / und gültig erkennt zu-
werden. Hierzu gäbe fast die mehreste An¬
laß diestr Völcker angebohrne Wuth / und
Grausamkeit / womit sie nichtalleinwider
die Außländer/ und Fremd den/sondern ge¬
gen jhren eignen Landsgenossen / auch so
weit herauß zubrechen pflegen / daß fast kein
grösseres Ehren -Stuck von jhnen möge
verübt / oder mehrere Ergötzung genossen
werden / als welches dergleichen grausames
Verfahren wider jhr eignes Fleisch / und
Blut in sich hat. Worinnen sie es den un¬
zähmen Thieren nicht wenig bevor thun/in
erachten / daß jene gemeiniglich jhren eignen
Geschlecht zuverschonen/ diese hingegenmit
scheinbahren Lust / und Vergnügen darwi¬
der zuwüten pflegen . Die mehr-beschribe-
ne Iroguvisen nehmenhierin fast allen an¬

dern die Vorstell / ein Volck viehischer iroquo !-.
Grausamkeit / ohne Gesatz / ohne Glaub / st" '
ohne Sitten ; kriegerisch/ blutdurstig/ und
von öffteren Obsigen wider die liuronen
dermassen wild / und auffgeblasen / daß ob
jhren Gewalt / und Grausamkeit fast das
gantze Land erzitternmuß. Den Gebrauch
der Feür - Röhr haben sie von den Hol¬
ländern erlernet/ mit denen sie auch / wo
neü Holland in das innerste America lauf-
fet/Gräntz -streiten / und wegen deßKauff-
Handels verbunden styn . Mehr -gedachte
Priester ? LuIusäe ^enne meldet meiner
Sendschrifft / von dar auß in Luropa ab¬
geloffen den ro . Tag Herbstmonaths im
Jahr 1640. daß erst-erwehnte wilde Iro-
quoistn zu Zeiten ein neu -gebohrnes Kind
ergreiffen / mit Pfeilen durchschieffen / end¬
lich ins Feür werffen / biß das Fleisch
gäntzlich verzehret / und die Gebein zuA-
schen verbrennet worden ; womit sie dan /
als sie zu Feld ziehen / jhr Getranck vermi¬
schen / in Meinung / hiervonStärckeund
Hertzhafftigkeit zugewinnen. Was man
immer angewendt / diese wildeUnmenschen
zuzähmen / waralsts einverlohrneBemü-
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- ung/ und ob schon zu letzt etliche ihnen das sollen / mit dem Schnautz erhebt/ und an
süsse Joch Christi anwerffen lassen / hat ein sicheres Orth übersetzethat. Die erste
mans doch in gemein nicht vermögenkon- Stiffter der grossen Welt -Statt Rom Ha¬
nen/daß jie von den gewöhnlichen Außfal- ben jhr Leben zudancken einer Wölffin/
len / und grausamen Verfahren / womit sie von dero sie gantz Mütterlich gesauget / und
fast das gantze Land beunruhigten/und den erzogen worden. Nicht so vil Erbarm-
Inwohnern selbst überlästig fielen / abste- nuß / als erzehlte Unthier gehabt / wäre
hen/ und der Mensch - eignen Ruhe geniest in diesen mehr als Viehischen Unmenschen,
sen sotten . Unser Ordens - Priester Lar - Dan als sie in Fortsetzung der Reiß von
rKolomXusVimonr gibt hiervon folgen - dem Hunger angemahnet wurden / rissen
de Zeügnuß im Jahr 1644 . Ich ( spricht sie die unschuldige Lämdlein mit Gewalt
er in seinem Sendschreiben ) wolte lieber auß den Mütterlichen Armben / zogensan
umrmgee siyn von den Geistern/als kitt hiltzernenSpiss/ und fiengens an bey

den Iroquoisin r dan gewißlich den angezündten Flammen zubraten. So
nicht wol zuerachten/ wer auß bey- bald nun die Kinder das Feür gefühlet/
den mehr sichtbahr ist. Als Man ver- sehneten sie sich mit einem höchst -bewegli-
muthet/ die IroguoisinsiyndsehrV - n chen Geschrey nach den Müttern / baten
uns/sihe / joerscheinen sie gleichsam Mit Wort -reichen Thränenum Hülffund
in einem Augenblickvor unsernTtzö- Beystand die jenige / von denen jhnen Vie¬
ren . Was für Grausamkeit siever - selbe biß dahin jederzeit widerfahren / nun¬
übe haben an unstre Grdensleuttz / mehr aber nothwendig mäste versagetseynr.
wie auch an andere Gefangene sh wol Es wäre auch kein Flamme so groß / kein
Heyden als Christen/ wll ich nach- Feür so starck gewesen / welche die Mütter
getzends erzetzlenZ melde hier allein hätte abhalten mögen / jhren armen Ge¬
bisses / daß ernenre wilde Menschen- schöpffen bey so eüsserster Noth hülffliche
Fresser biß anhero das Lßristenthum Hand zureichen / und ja nicht die Milch al-
dermasien angefeindee / und verfol - lein / sondern jhr eignes Blut zur Erqui-
get / daß so ml an jhnenwar / dasselbe ckung derselben auß jhren Adern zulocken/
gantz zu grund wäre gerichtet wot - Wän Nicht der allzugrosse Gegen - Gewalt
den/wann es nicht Goee vetMög sei- der MbakMhtttzigen Wütttrichett im
ner starcken Hand verhütet / und sein Wieg gestanden / Und dergestalt beyden
eignes werck beschirmet/ underhal - dem Kind / und der Mutter die Schmer-
ten hätte . tzen verdopplet hätten . Diese dan/weilen

Unter den sehr schädlichen / und bluti- sie mit den Händen nichts vermöchten/ ga-
Jhr Auß- gen Außfallen / die sie in verschidenen Zei- ben mit einem jämmerlichenGeschrey / und
fall. ten auff die Christen gethan / war jener fast bittern weinen kläglich zuverstehen/ was ein

der schärffeste/welcher im Jahr 1642 . die Mütterliches Hertz empfinde in ansehen
-UZonLiuinen getroffen. Sie metzgten al- eines so grausamen Todts jhrer elenden
les dawider was sie antraffen / und der Geschopff. Andere / so den billichen Un-
Uberrest muste sich gebunden bey jhrer muth nicht verhölenmöchten/fielen die un-
Ruckkehr nachschleppen lassen. Die er- verschämte Peiniger mit Worten an : O
schlagenewurdm von Glid zu Glid zerstu- jhr grausame ( sprachen sie ) und wild-
cket / hernach über das Feür gehängt/oder gebohrneVnthier ! schämet ihr euch
gesotten / dergestalt zurTaffel gebracht / nicht/eure wvthäUßzugiesien über
und von diesen Unmenschen biß auff das so unschuldige Geschöpfs / welche
Marck als ein gar niedliche Speiß verzeh- euch weder einiges Leyd zugefügt/
ret ; und diß geschähe in beyseyn der Eltern / noch jemahls zufägen mögen ? Er-
Kinder / oder Verwandten / denen das würget uns vilnrehr / nicht unsere
Hertz vor Wehe und Mitleyden fast zerber- Rinder / damit wir nicht gezwungen
stenmöchte. UnterdenGefangenenfanden werden / doppeltoderzweymahl zu-

Unmensch- ^ ch drey Mütter / so jhre Säugling noch sterben . Aber alles dessen ungeachtet füh-
llcheGrau- Brust Hutten / und dannoch über rett die Heyden fort in jhrer Grausamkeit;
»ammr.

^ bcken/ und Stauden nachlaussen musten . zogen die halb-gebratene/ doch albereit ver-
WelchesUnthier tobet jemahls widerVieh blichene kleineKörper von demSpiß/warsi
oder Mensch / daß es den unmündigen Ge - fensGlidweiß in einenHafen/und zährtenS
schöpffen nicht verschone ? von einem Ele- noch halb - gesotten mit den Zähnen von
santen liset man / daß er in seiner grösten ein ander / in beyseyn deren vor Schmertz/
Wuth ein kleines Kind / so er in völligen und Unmuth fast versinckenden Mütter.
Laufs tobend - uffgestoffen / und zertretten Hiernächst schlepptensie den übrigen
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Peinlich, Rest der Gefangenen mit sich nach Hauß / sie dannoch dero ihnen noch vorbehaltenek
keiten den welche von den Eingesessenen / das ist/von Grausamkeit nicht ohne sonderbahreHülft
Maefüat allen so wol Weib - als Manspersohnen/ja deßallwaltenden Gottes gantz wunderbar-
^ ^ '

von den kleinen Kindern selbst säst in jeden lich entkommen . Dan als sie in der Flucht
Dorff mit ungeheüren Geschrei-/und Fro - nach zehen- tägigen bittern Hunger / be^
locken/aber zugleich mit groben Schlägen / welcher Zeit sie nicht einenBrosen verkostet/
und Stoffen seynd bewillkommet worden , sich von den Überrest etlicher halb verzehr-
Ein jeder insonderheit vertratte an jhnen ten Wild - Thieren / so die durchreisende
die Stell eines Scharff-Richters. Einer Iroyuvistn übergelassen / zu Fortsetzung
gab jhnen einen Schnitt indenArm / der ihrer Reiß in etwas gestärcket / seynd sie zn
ander in den Rucken / der dritte in die letzt zwischen tausend Gefahr und stätes be-
Schulter. Manchen wurden die eüsserste ben / gantz außgezehret/ und halb erstor-
Finger mit geschärfften Fisch -Gebein abge - ben widerum zu den Frantzosen gelanget /
säget / damit der Schmertz desto länger / und von denselben mit grossen Frolocken/
und durchdringender sepnsolle . Die Män- und billichenMitleydenChristhöfflichstem-
uer musten singen / und auffspilen / das pfangen / gelabet/ und erquickt / dabey in
Frauen - Volck Mutter - nackend herum dem wahren Christ - Glauben zu ferner»
dantzen / das ist / beyde mit dem Zeichen deß Eüffer und Beharrlichkeit sonders bekräff-
Frolockens jhre Pein vermehren; da dan tiget worden. Also rettet Gott alle die auss
das Blut durch solche Bewegung auß jhn bauen/undvertrauen,
den empfangenen Wunden häuffig hersür Fast gleichen Anfall von jetztgedachtett
rißlete/und so vil Trit sie setzten/so vil roth - wilden Iro ^uoisen haben um das Jahr ^ ^
gefärbte Fußzeichen ihrer Marter der Er- 1647. erlitten die Christen im DorffKlon - Auß.
den eingedruckt wurden . Denen / so mit rreal , 8 . , und in jenen / so fall der i-
dem Tauff- Kleid auchalbereit die Tu- von drey Wasser - Strömen benahmsetrô uoLsm.
gend angethan / führe die Röche vil stär- wird/eben zur Zeit / da der gröste Haussen
cker ins Angesicht/ als das Blut auß den vom Hauß gewichen / und der Nahrung
Wunden ; jedoch wurden die Barbaren durch die gewöhnliche Jagt nachstrebre.
durch keines in geringsten beweget. Ein Sie sahen die umligende Hütten/ ja gantze
Christ / Nahmens ^.ärinnus Carlmira - Dörsser in völliger Flammeauffgehen/und
KouüL, der genöthiget war mitten unter kaum so vil / daß man sie hierob entsetzen
der Marter zusingen/übtesolchesnicht nach kunte / läge das feindliche Heer denertatter-
Weiß/und auffdem Thon der ^ IZonyui- ten schon auffden Rucken. Etliche schlu¬
rren seiner Landsgenoffen / sondern der gen sie stracks zu todt / andere wurden ge-
Heydnischeniroquvisen/sprechend : Man stümlet oder mit Messern fast an allen Gli-

Starck, findanjetzo keine^ IZonyuinenmehr ; dern zerschnitten / den übrigen zöge man
AuchMett dan fte se^nd infameFrantzöststb / ist mit allen Gewalt die Nägel von Händ und
sten.

^
so vil bey ihnen / als Christengeworden. Füssen ; ein Schmertz / so auch bey den
Welche alzu steymüthige Red diese wilde Barbaren selbst für unerträglich geachtet
Unmenschen dermassen verbittert/undra- wich . Ein Christ / Nahmens Johan
send gemacht/ daß sie jhm alle Finger der 1 aovickaron gäbe in diesem Gefechtnicht
Längs nach zerkloben / auch mit anderner- allein seinen Kühnmuth / sondern auchin
dencklichePeinen dermassen zugesetzt/biß er Bekandtnuß deß Glaubens feine Stand¬
endlich denselben unterligen müssen. Bevor hafftigkeitzuerkennen . Dan als ervermer-
er abdruckte/ ruffte er einem Weib seines cket / daß der FeindanZahl und Stärcke
Lands/ und spräche : Wofern stzr noch den Seinigen überlegen / folgends er mit
Vermählen eineszu den Frantzosen jhnen den Kürtzern ziehen muste/wandee
gelanget ^ so versichert sie inallweg / sich zu dem noch übrigen Häuffl / und er¬
daß ich in meinen schmerytzatstenfrischete sie mit nachfolgenden Worten.
Absihid sehr wol gedacht gewest al-- Brüder ! verkehret doch den Muetz
ler Dingen / so ich von jhnen erlehr -- nicht / vil weniger den einmahl ange^
nee habe hiemit klar zubezeügen / daßnohmene wahrenGlavben . Last uns
er in Bekandnuß deß Glaubens / worin er in denstlbe/ und imGebettstandhaff-
vonjhnenunterwisen/sein Leben beschlösse , tig verharren / und Gottes AnordF

bwey Christliche Frauen / als mans nvng gewärtig styn . Die Marter/
etlicher E sehr tieff eingeschnittenen / gantz ver - so wir anjetzo Überstehen / wird sich
Frau,Per- wundten / und halb -verfaulten Leib ohne bald enden / unsir Wohnung aber
söhnen , einigeArtzney oder Milderung vier gantzerund Freüd imHimmelurrendlich siyn^

Wonach im Kercker übel gehalten / seyndNiemand wancke in demGlaubens
dan
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'erum/werkenwir den An- angenehmen Brand - Opffer überliffert
sihen nach elendig siyn / uns Gore hat.
verlassen hat . Last euere Rnietze zur In gleicher Feürs-Probward nächst^ .
Erden stncken/ und bitter den All -- diesen geleütert ein Jüngling von sechsze - ei-mächtigen / daß er uns in dieser (Qual hen Jahrm / deme die Natur an Gestalt / «enIängr
Stärcke / und Beystand leiste. Hier- und Holdseeligen Geberden so wol begabet / ling.
auff fielen sie insamt zur Erden / einer läse daß sich die Heyden stlbst darob entsatzten/
das Geben Christi voran / die andere folg- und mit vorgenohmenerSchärffe ein zeit-
ten mit Heller Stimm ; ungeacht sie hierum lang einhielten : wie dan die Glück- oder
von denHeydenbeschimpffet/ ja nnt Schlä - Leibs -Gaab auch über die unzähmeThier
gen sehr unhöfflich angesehen wurden, zuherrschen pflegt/daß sie jhrerangebohr-
Das Frauen -Volckware Äer das noch so nen Wuth vergessen / und sich gleichsam
klugmüthig/ daß sie den Barbaren zu Trotz davon verstrickt / und überwunden zufeyn
das Gebett vil eüffriger fortsetzten/undzum bekennen. Etliche auß den Peinigern ges
Zeichm ihrer Stqydhafftigkeit den Kin - dachten jhn auß dieser Ursach vorzubehals
dern / so jhnen an der Brust hiengen/ das ten ; andere aber/ in denen die mehr als vies
Creutz-Zeichen zumöjstern auff die Stirn hische Art alle Menschliche Anmuthung
eindruckten. Aber dieser ChristlicheEüffer vertilget hatte / fielen jhn als rasende Ty-
wurde jhnen von den hierobhochst-ergrim- ger an / zerfleischten jhn grausamlich/ und
menden Unmenschen sehr übel vergolten. Neffen endlich seinen Leib in die Aschen sin-
Dan sie fielen alsobald mit viehischenGrun- cken. Dem schwächern Weibs -Geschlecht
men die Kinder an / warffen eines noch un - verschöneren sie vor dißmahl am Leben /
mündig ins Feür / dem andern in vierdten streifften jhnen doch zu Schimpff alle Klei-
Jahr Messen sie sehr schärffe Pfriem unter der ab / spotteten jhrer öffentlich / und er-
dieNägel derHänd/und Füß/schlugens da- würgten die Männer / und Kinder vor jh-
rauffan ein Creutz/und lieffen beyde so lang rem Angesicht . Wessen Gedult auch in ei¬
ste möchten / jammern / und schreyen / daß nem Christ ? ist so weit verhartet/die sich bey
nicht allein die Mutter / sondern wol eia dergleichen Zufällen nicht in etwas krüm- , Aeuck-Marmel / und Diamant sich darob hätten men / oder bey so mächtigenAnstoß einige
zertrümmern mögen. Die übrige von hö- Empfindnuß nicht wurde spüren lassen ; keit deß
Hern Alter schleppten sie nach sich in jhr Diese ChristlicheHeldinen aber/ob sie wol Frauem
Land/siemit schärfferer Marter zupeinigen , jhrer Zungen verstattet zureden/ lieffen doch Volcks.

Als sie nun mit dieser Beüt nach Hauß nichts anders auß jhren Mund herffr bre-
gelangt / wurden die Männer auss eines / chen / als allein : Last uns nur uner-
das Frauen -Volck auff das andere schon sihrocken sterben/und lieber gefäjsilt/
zubereitetesPein - Gerüst geleitet. Jenen verbrenne / zerstucke / und nur ea » --
wurde Anfangs die Nägel mit einerKnipp- sinderley peinen gemartert / als zum
Zangen gewaltig von denHänden geruckt/ Abfall von dem wahren Glauben
hernach die Finger gestutzt / endlich alle- vermögee werden . Alles ist gering
samt bey dem Feür lebendig gebratten / ge- in Ansitzen deß Himmels / der dieses
sotten / oder gäntzlich zu Aschen verzehret , und noch ein mehrers wol werth ist.
Obbeschribenen Christen / so im Gefecht Ja es finden sich annoch etliche auß diesen
die Seinige zum Gebett ermahnet/auch neügebohrnen gantz eüffrigen Christen/
mit Heller Stimm Vorgängen/ mitfuhre welche um desto lieber sehr sehr zur Jagt
man noch schärffer. Dan nach abgewiche - hinauß gehen / weilen ste hierdurch einige
ner Sonnen ward er die gantze Nacht hin- Hoffnung gewinnen/ denen Iroguoisen zur
durch von den Fußsohlen biß zu den Rie - Beüt/und nachmahls von jhnen deßEhrist-
men / folgendenTags aber von dar biß zur Glaubens halber gemartert zuwerden.
Scheidet deß Haupts mit glüenden Ei - Ein / und anderer dergleichen gnm-
sen-Platen ohne ablassen gesengt / und ge- miger Auß - und Anfall geschähe von erst- ^ dere
brennt ( bey welcher Qual er dannoch so berührten Barbaren auch innechstgefolg-
unberuckt / ohne einige Schwärmuth oder ten Jahren / darinnen etlicheauß unser Ge - Außfall.
Weheklagen / ja gleichsam unempfindlich sellschasst/so sich selbst zum Heyl dieser Hey-
verharrte / als wäre er von Stein geleibet ; den freywillig vereidiget/vorjhro zu Christo
hesstetealleinseine Augen stäts an denHim- bekehrte Heerde jhr Lebt gelassen/der? nach-
mel ) biß er endlich vor Unkrafft samt der gehends/und insonderheit soll gedachtwer-
Sonnen nidergesuncken/ und das noch den . Im Jahr 1649. fiele diß unglücksee¬
übrige seines Leibs dem Feür zur Beüt / lige Loß auff das Dorff 8 . da dan
die Seel aber jhrem Schöpffer zu emen die Grausamkeit schiene den Gipssel zuer-

Mmm tz reichen;
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reichen : Massen fastnichts unterlassenwur - diese Unmenschen fowol wider jhre eigne
de/ was dieselbeverüben/ ja bey dergantzen Landsgenoffenals außheimische / besonders
Nach - Welt schröckbahr machen kunte . Christen/der Zeit von vier und zweintzig
Demnach sie dem Orth das Feür angelegt/ Jahr hero mit sengen / und brennen / mit
metzgte sie alles darnider/was jhnen zufolge Verwüstung deß Lands / Märckt / un !>
nicht starck genug war . Die noch unmün - Dörffer / mit Ermordung/und Nider-
DigeSäugling rissen sie mitGewalt von der metzgung der noch unschuldigenJugend -
Brust jhrerMütter/warffens ins Feür oder in ersinnlichster Marter deß bejahrten Alr
trattens mit Füssen/ohne daß sich die Müt - ters grausamstverübethaben. Etlicher in-
ter / wolren sie anders nicht eben diß ersah- sonderheit / an deren Klugmüthigkeit sich
ren/ in geringsten darob entrüsten/ oder ei- alle Wüterey der Heyden abgestoffen / und
rriges Weheklagen / gleich wie vor Jahren die gleich den ersten Christen den Palm-
bey den Römischen WüLterich r>sero - fühs zweig der Beharrlichkeit dem Tyrannen
ren möchten . Es wurde allzu weitläufig selbst auß den Händen gerissen / mögen wir
Allen / alle die jenigePeinlichkeiten/ welche nichtumgehen/ alhier löblichstzugedencken.

Mas Wberrde Mapitek.
Etlicher/ so in wehrender Marter getaufft worden/ und ande-

rer einheimischer Christen Preiß-wetthe Beständigkeit.
- KKJe von Ewigkeitgetroffene Gnaden - lends dahin / und hat durch seine eüffrige
« U >Wahl / so Gott in seinem geheimen Anmahungen und nachdringende Wort-
Rath verborgen/ zeiget genugsam/ daß der den zum Todt verdankten elenden Heyden
Circkel unserer Vernunfft nichtweit genug innerhalb drey oder vier Tagen dahin vers
auffgehe selbe zuermeffen ; Massen sie zum möget / daß er deß Christlichen Tauffs ver-
öfftern denen widerfahret / welchen es un - langet / und in denselben / 'als der erste auß
fern Geduncken nach zum wenigsten ver - allen IroMolftn / mit dem Nahmenlv-
meinet seyn solle . Diß erhellet auß etlichen iepk gezurrt worden. Nechst dieser Ver-
nachgesetzten Begebenheiten / bey welchen richtimg sähe er mit unberuckten Augen
mancheHeyden/ so die Zeit jhres Lebens in und lächlenden Mund an / wie daß alles
dicker Finsternuß allerhand Jrrthümen herbeygebrachtwurde/was zur außerlese-
und Laster zugebracht / dasselbe dannoch ner Quälung seines Leibs möchte dienstlich
mit einem Glück-und GottseeligenEnd ge- seyn. Es fiele denen Heyden selbst ents
krönet haben ; folgends auch von diesen setzlich / daß da rr vorhero in blosser Anse-
gantz billich gesagt werden mag / was der hung deß Peinlichen Merck - Zeügs vor
grosse Kirchen - Lehrer Hieronymus von Forcht erbleichet / an allen Glidern gebe¬
allen Christen in gemein geschriben / spre- bet / ja mit kalten Schweiß übergoffen
chend : In denLhrrfien wird nicht der worden / anjetzo gantz unerschrocken und ^ .
Anfang / Andern das End gepriftn . hertzhafft ( ungezweifflet durch Würckung .7»Im Jahr 1657. geriethe einer von obbe- jüngst-empfangenenChrist - Tauffs ) den thigkeir.
schribenen wilden Iroc^uoisen in die Händ Todt entgegen gienge / und mit Heller
der bluromn/welche von jenen sehr offtver - Stimm allen den Seinigen Musste:
hetzet und beleidiget / anjetzo jhre Schart Gelrebste Brüder l ich gehe dahrn
außzuwetzen / und wider diesen Elenden in - mein Leben zuenden / und fürchte weF
sonders die so offt gesuchte Rach zuüben der Pein / noch den Tode silbsten.

Bekehrung entschlossen waren . Vors erste stutzten Hieraufffienge er an freüdigst zusingen/undeines iro - fie jhm die eüsserste Theil der Finger ; da zudantzen ; worin jhm seine Peiniger Ge-gossen, bald hjerauffdas Fleisch zufaulen / und sellschafft leisteten / und also beyde mit Fro-
die Händ untüchtig zuwerden begunten. locken / diese zuquälen/ jenerzuleyden/der
Hiernächst wurde er zur Feürs -Pein ver- . Marter zueilleten. Auff dem Weeg fors
dämmet / welche dan / weil sie unterschid - schete er von dem Priester / so jhm zur Sei-
lich und langsam / desto grausamer und ren gieng / ob er sich auch der künfftigen
schmertzhaffter gewesen ist. Unser Priester Seeligkeit zugetrösten hätte ? und da jenerSaulus le jeune , so damahlen andern sei- jhme hierzu Hoffnung ertheilet / sprach er
nen Ordensgenossen in dieser Gegend vor- mit scheinbahren Vergnügen Nun ste^
stunde / sobald er von diesen gefasten End - tzet es In attweg gut - Last uns dai
Urtheil Lufft bekommen / wolte er solche klugmüchig den Todt aneretten » Auff
Gelegenheit eine Seel Gott zugewinnen den Richtsatz / woselbst er sein Leben zurkeinemandern überlassen. Flöge also eil- endenhatte / war dqß Feüx qy eilff unter-
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schidetten Otthen / einesungefehrein Klaff- the in einem Scharmützel nebst einem M manster weit von dem andern sehr hitzig ange- ner bestenMitgesellen in die Händ der Hu -rStarck-

An ihme steckt / von welchen allen und jeden der eien- rvnen / das ist/ seiner abgesagten undRach-verübte de Mensch die gantzeNacht/ und einenvol- begierigen Feinden : allermaffendiese Völ - '
Grausam- len Tag hindurch gemartert worden / daß cker / wie unlängst erwehnet / stats ein an-

sich die Feder selbst entsetzet solches zube - der in den Haatttr ligen/ und so ein TheiL
schreiben ; ja nicht Wort zufinden solche eine Schlappe empfangen/ selbe an deß an-^
Grausamkeit genugsamaußzumahlen. Die dem Gefangemn mit grausamster RachNacht brachten sie über allein in Quälung Mergelten pflegen » Diesen Zufolg müssenstiner Schinbein / und Waden / denen sie auch erstgedachre zween Kriegs -Knechtal^einen glüenden Brand nach den andern an - lein bezahlen / was jhre Landsgenojstn in
stützten / und so lang daran hielten/ biß daß Gemein an den Auronen verschuldet Har¬der lepdende vor Schmertzen als ein un- ten. Sie wurden dan beide anPfäl gebunüsinniger zuschreyen/ und zutoben begunte. dm / und mit glüenden Eiftn rmd Feür^Bald zwungen sie jhn auffglüende Pfeilen/ Branden obbesagter Massen gantz grau-bald auff glüendeSteinen zustehen/ durch- sam gepeiniget. kerrus vermerckend / dassbohrten zugleich dieFüß mit gespitzten glü- sein Mitgestll zu schwach / und so hartenenden Eisen / daß man das Fleisch mit Anstoß nicht sitzam genug ertragen möchte/Schrocken hörte zisthern . Nechstgefolg - mstte / und munterte jhm mitheüer Stim /ten Tag wurde die Grausamkeit verdop- daß er doch dem Gewalt derGchmertzenpelt/und der elendeTropff nichtnur an ei- nicht nachgeben / noch sein Gvmüth unternen Glid / sondern am gantzen Leibgrau - den Peinen wolte sincken lassen. Es stehesamst/und ohne unterlaß gepeiniget. Vier jhmals einem Christ-getaufften Helden ein

glüende Feürbrand lagen jhm stäts auff ewiges Glück bevor/welches ernach über¬den Rucken / und so diese erloschen / mit standenerFeürs -Qual unfehlbar zugehos-« eüen verwechßlet . Man schünde / und fen hätte. Ein so wolmeinende Ermah-schnitte allenthalben das Fleisch s daß es nung gabe denWanckenden neüe Kräfften/Stuck -weiß / und halb-gesengt herab hien- und verschieffe / daß er in stäter Bekand-
ge / und der Schmertz den leydenden ftst nuß deß Glaubens/und Hoffnung zukünff-von Sinnen brächte. Kürtzlich / der 'Prie - tiger Seeligkeit Christstelig im Feür ent¬
stör / so gegenwertigen Bericht ertheilet / schlaffen. Hiernächst fiele die gesamtebekennet unverhollen/ daß man die Peinen Wuth der Peiniger auff ? errum allein/Der Höllen nicht besser noch lebhaffterent- anjhme zuversuchen / ob er sich in eignenwerstenkunte/als eben in diesen/so damahls Pein - Kampff so hertzhafft gehoben / als
Verübet wurden. Zwey unsere Ordensge - andere darin stärcken / und auffmuntern
rrossen / so zugegen / rufften / undthaten / möchte . Sie fänden aber an jhm jhrenwas sie vermöchten/ein so unmenschliches Mann / der im Werck nicht wenigerVerfahren in etwas zuhemmen ; aber was Dapfferkeit erwise / als sie zuvor in Wor-
Würckung möchte doch gewinnen alle er- ten von jhm vernohmen hatten. Dan
denckliche Redens - Art dieser Außländer erstlich / als sie jhm Haut und Haar überwider ein so lang gefaste / und tieff einge- den Kopstcherab gestrafft / wand er sich un-
wurtzleteRachso vilergrimmigen Tyger ? Versehens auß jhren Händen / griffe nach
Endlich als sie vermerktet / daß sich die Na - einen Feür -Brand / und sielte sich zur Ge-
tur deß Untergangs nicht mehr erwehren genwehr . Die Barbaren hierob ergrim-kunte / und dem sterbenden der Athem er- met fielen jhn von allen Seiten an / diese
manglen wolte / kürtzten sie jhm der Händ / mit glüendenStangen / jene mit seürigenund Füß / endlich auch deß Haupts / und Kohlen/Glut - heiffenAschen/Feürbranden/
schnitten jhm samt denselben den Lebens - und dergleichen / also daß wohin er sichFaden ab. Solcher Gestalt endete dieser kehrte / diß grausame Element vor Augen
rieügetauffte Christ seinen Kampff / nicht hatte / welches alle seine Krässten schiene
ohne Zuversicht / ein so grausame Feürs - zusammen gezogen zu haben / diesen eintzi-Marter habe jhm vermög deß empfange- gen Menschen zubezwingen . Aber uoge-nen Tauffs die ewige gelindert/ und der ge- acht dessen wüste sich der veste Kriegsmann
wünschtenErquickungtheilhafftiggemacht , wider den Gewalt mehr dan zwey hundertDas nachfolgende ist gleich-grausam/je- Heyden Rechts und Lincks so dapffer und
dochderUmständen halber weit schröckbas lang zuschirmen / biß er von der alzugros-

CbrNlk perru80nonelovai2 ) dem Land nach sen Menge überfallen / bezwungen / und
ein IroguoiL , der Sect ein Christ / und sei- ins Feür geworffen wurde. Aber auch hier

Haupt- ms Stands ein Feld-Hauptmann / gerie- verlohre er den Much nicht / waltzte sich
Mnim iij Mß
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außdem Feür / ergriff mit einer Hand ei¬
nen feürigenBrand / dränge hiermit gantz
von blutigen Aschen bedeckt durch den vol¬
len Haussen seiner hierob erstaunendenPei-
niger / und eillete / st vil er vemröchtsden
Dorff zu / gleich als wolle er / gestaltsam
sievermutheten / demselben Feür anlegen/
und samt sich im Rauch auffgehen lassen.
Auß dieser Beysorg zöge er den gantzen
Schwader nach sich / von deren einen/
nach demWfast hundert Schritt weit ge¬
loffen / mit einem Kolben zu Boden ge¬
schlagen / und widerum zu voriger Richt-
Statt gezogen wordm . Daselbst stutzten
sie jhm Händ und Fuß / und zogen jhn
durch siben unterschideneFeür - Haussen/
daß er vilmehr emem Feür -Brand / als
einem noch lebenden Menschen ähnlich
wäre . Aber auch dazumahl fände er noch
so vil Stärcke in jhm / daß er sich Mitten
außdem Feür herauß-gewaltzet / und auff
seine gestutzteKniehe und Elenbogen mehr
dan zehen Schritt hinfort gekrochen ; also
daß die Barbaren selbst vor Entsetzungzu¬
ruck wichen : biß er endlich vermercket / daß
jhm die Kläfften verlassen / und das End
seines Kampffs sich herzunahen wolte.
Dannenhero schwunge er seine Augen gehn
Himmel / schrye mit Heller Stimm und
sreüdigen Geberden sprechend : So last
uns dan frölich dahin gehen / und
fortan deß Himmels geniesten ! Nach
welchen Worte jhme das Haupt mit einem
Messer gekürtzet/ sein Leben aber zur Ewig¬
keit/ wie zuvermuthen/ glücklich ist verlän¬
gert worden. Die Heyden selbst / so der¬
gleichen Kühnmuth nicht leichtlich erfah¬
ren / schnben es dem jhme jüngst ertheilten
Heiligen Tauff zu / dessen übernatürliche
Stärcke allen MenschlichenKräfften weit
überlegen/ die Schwachen obsigen / und die
Starcken zuschanden machen kan . Dieses
Heldemstuckhatte noch etwas von jenerArt
in sich/ welche mehrwild/ und unmenschlich
als Christ - oderRitterlich zuseyn scheinet;
jenes aber so hernachfolget/ waresitsamer/
der Tugend / und dem Glauben gemäßer.

Um das Jahr 1662. mustein derglei¬
chen Heister Glut zu Aschen werden ein
ChristlicherGroßvatter samt seinen jungen
Enickel / dieser in sibenzehenden Jahr seines
Alters / auch an Leib -bewandnuß schwach /
und zart / jener in sechzigsten / darzu klug-
müthig / und deme die Natur wol beyge-
legt hatte. So bald der ältere das Feür
rings um jhn gelegt / und in völlige Flam¬
me auffgehen sähe/an stat daß er/ nach Art/
und Gebrauch seiner Landsgenoffen den
Peinigern schelten/ Her einige Schmach

zumuthenwolte/ warst er feine Augen gehr»
Himel / und russte mit erhebter Stim zu sei¬
nem Schöpffer : O gütigster M8U se^s
mir barmßertzig ! Maria Mutter
Gottes stärcke micb ! Der dazumahi
anwesende Priester lieffe eilends hinzu / re¬
dete jhm Muth / und Hertz ein / und sagte /
daß sich seine Schmertzen sehr bald in ewig¬
wehrende Freüden verwechßlen würden/
wofern er selbe mit Christmässiger Stand-
hafftigkeit Übertruge . Er gelobte in Ge-
gen-Antwort / daß er einem so heylstmen
Rath auffs genaueste Nachkommen / und
zum Kenn -Zeichen seines Gehorsams nicht
einest klagen oder seüfftzen wurde ; welches
er auch bey so unmenschlicher / ja fast un-
außsprechlicher grausamer Marter / wo¬
mit alle seine Glider die gantze Nacht/
und fast den außgehenden Tag hin¬
durch geplagt / zerrissen/ und gesenget wur¬
den/ mit hoherVerwunderung der Heyden
selbst/ Christ -ritterlich geleistet hat . Sein
Gemüth zöge er ab von allen eüfferlichen
Sinnen / hefftete es durch stätes Gebett an
den Himmel / also daß es schine / als em¬
pfände er der Schmertzen nicht / oder als
wurden sie jhm nichtangefügt. Bald warf¬
st er seine Augen auff den mit demFeür rin¬
genden Knaben / dessen annoch zarte Ju¬
gend/ und Tugend jhme die Sorg/und dgS
Leyden vermehrte / und sprach : Nur be^
hertzt mein Rind ! und laste nicht ab
Gott den HErrn anzuruffen - Wie
werden anjetzo gestheiden durch das
Feür / und der Rauch / so von unser«
halb - gebratenen Leibern anffgehee/
verhinderet / daß wir ein ander ntche
sthen mögen ; aber diefirVerlust solle
gar bald ersetzt werden in dem Hrm --
mel . Hierauff wandte er sich zu den Prie¬
ster : Vatter ! sagteer / Verlasset uns
doch nicht / bettet vor uns/und redee
stäts von Gott / und demHimnrekF
damit wir alles gedultig / und stand --
müthig übertragen mögen . DerOr-
densman lieffe bald zu einen/ bald zu den an-
dern/stärckte/ und tröstetesie mit heylsamen
Worten / jedoch nicht ohne schröckbahre
Entsetzung ob jhre so grausam durchstoche¬
ne / zerrissene / und halb-gebratene Glider /
dadurch sie den Menschen unähnlich / und
nur ein eitlesStuck Fleisch zuseyn schinen.
Der Jüngling russte stäts nach der Müt¬
terlichen Hülff KIEL , dero Englischen
Gruß er ohne unterlaß widerhollete/und
zum offternbey den Priester weiß nichtwaS
vor beweglicheAußreden einwandte / daß
er es auß Schwachheit der Jugend seinem
Ahye nicht gleich thunkönte ; Wffeajhmdiß
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dle alzu grosse Schmertzen gleichsam nö- jhnen das ChristenLhum ein Greül / und
thigten der Empfindnuß etwas nachzuhan- sie denen / so dasselbeangenohmen/ forde¬
gen/und mit seüfftzen/ und Weheklagen zu- rist nachzustellen pflegten . Dem Christ,
bezeugen/ daß es jhm an Stärcke / und Ge - glauben nun ein Ansehen / und seinem Eüf,
dult ermangle. Ach nur elenden sprach fer raum zumachen / warst er sich in alle Ge¬
er / ich bin nicht mächtig genug drest fahr / und schärffte hierdurch jhreVegierd
LNnreer ohne klagen/ und weinen zu^ jhm listig ins Netz zubringen. Endlich ge,
überstehen ! Weinet / und stüsstzet riethe er in jhre Händ / und weilen die lang
frey ( versetzte der Priester ) die Zäher verschobene Rach das Eisen geschärffet /
entziehen der Gedult nicht den Nah - zogen sie jhm alsobald zur Marter. Als
men der Tugend / noch dem Leyden er sich auffdenRicht -Platzumsahe/ fienge
den Verdienst bey den HErrn - Gott er mit erhcbter Stimm Gott lobzusingen /
mißfallet nicht die Empfindnuß der als der sich gewürdiget Härte/ jhme auß den
Schmertzen/ wan nur das Hery nicht Heydenthum in die Zahl seiner Gläubigen
abweichet von seinen Göttlichen zuübersetzen / und hierdurch das Pfand
Willen . Bald hernachals der Großvat - der ewigen Glückseeligkeit zuertheilen.
ter das klägliche Geschrey deßKnabens ver- Hiernächst wandte er sich zu seinen Mitge¬
nohmen/ in dem jhme ein Fuß mit glüenden fangenen / und ermahnete sie / die bevor-
Stangen durchbohret/der ander mit glüen- stehende Peinen mit Christlicher Gedult
den Eisen-Platen angesengt wurde/ sprach und Starckmüthigkeitzuübertragen / auch
er mit hitzigen Eüffer zu den Peinigern : zubeweisen / daß sie eben so begierich und
Möcht ihr dan an mir allein euer fertig wären / die Marter deß Glaubens
Grausamkeit nichtfatsam verüben/ halber anzutretten / als jhre Peiniger die,
ohne daß jhr diesen unschuldigen selbe anzufügen. Dieser Trotz jagte die
Rnaben dergestalt mitfahret ? Durch Heyden Ln den Harnisch / griffen nach den
diese Red zöge er die völlige Wuth der Eisen und Feürbranden / und troheten mit
Barbaren an sich / deren einer jhm die diesen Ernst jhnen das Gespött zuvertrei-
Schultern / der ander die Schenckel / und ben . Als aber die fromme Bekenner Chris
Waden mit glüenden Schwertern / und sti ein weg als den andern in jhrem Lob -Ges
Feürbranden sengete / und durchstäche / ja sang fortsatzten / gaben sie jhnen drey gan-
durch allerhand Peinlichkeiten jhne vermö- Her Tag und Nacht alle erdenckliche Mar¬
gen wollen zujammern / und zuschreyen ; ter / so jemahls ein Gefangener außge,
worinnehmlich diese wildeUnmenschen jhr standen / ohne Unterlaß zuerfahren / und
gröstes Vergnügen zuhaben pflegen . Der sagten nachmahlen / als jene in höchster,
dapffere Christen-Held aber seüfftzete nicht Gedult annoch Gott lobprisen / mit höhni^
einest / so gar auch dazumahl nicht/ als man schen Worten : Last euch nun von eü-,
jhm zu Spot/und grosseren Wehethum die ren Gott Hülff ertherlen / und scheu
Scheidet vomHaupt hinweg schnitte ; son- ob er euch von unfern Händen loß -,
dem ruffte alleindeß Priesters / daß er jhm würcken mag ! Sie kunten gantz billich
mit dem Gebett beystehen / und mitWor - auffgleichenSchlag / wie vorjJahren die
ten auffmuntern wolte/ftinenKampffglück- drey Jüdische Knaben in solcher Begeben,
lieh zuvollbringen. Endlich warst man jhn heit dem Babylonischen König geantwor,
in ein groß angestecktes Feür / darin sein tet / versetzen van . z . Vnsir Gott / den
Leib zu Aschen worden/ die Seel aber in der wir ehren / kan uns wol erretten von
Glut geleütert über das hohe Element deß den glüenden Ofen / und von deinen
Feürs biß unter die Lieb- feürige Schaaren Händen ; und wo ers nicht tßun wil/
der HinrlischenGeistern / wie billich zuver- so solt du danoch wissen/ daß wir der>
muthen / abgeflogen ist. neGötter nicht verehren . Der dapffere

Die Standmüthigkeit dieses Altens aber sagte noch ein mehres/spottete
Wiberum wäre billich noch mehr zupreisen / wan er jhrer Grausamkeit/und lobprise Gott / daß
emes an- nicht einen Vorfahren oder Beyspil ge- er jhm würdig machte/vermög so erschröck-
dern . habt hätte an einen andern seines gleichen / sicher Peinen seinen H . Glauben zubewehs

Nahmens OnLsiare ) der im ren. Unfern von jhm stunde seiner Ver,
Jahr 1650. das ist / zehen Jahr vorhero wandten einer / der samt jhme gehafftet/
über die Grausamkeit der Iroguoisen ebe so anjetzo aber frey gelassen wurde; dem schrye
glorwürdig obgesieget / als starck er diese!- er Mitten auß dem Feür mit Heller Stimm
be erfahren hat. Ihren Haß / und das also zu : Geliebster Freund ! im fall jhie
Marter -Eisen an sich zuziehen / gieng er zu unftrn Landsgenossen widerkehM
öffrerS wider sie zu Feld/wol wissend / daß xer/lägrjtznryvNMb - llm / dnßdia
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Iroc^uvisttt mit aller ihrer Grgulam ^ zagtzafft machett. Vnb was Vrfach
kere niemals vermögee mir das Ge -- köne ihr doch haben so vil Zäher zu --
beet auß dem Mund / noch den vergreist« /da ihr michsthekalbereik
Ltzristglaub auß dem Herren zurv-« bey dem Himlisihen Gestatt deß jenr>
cken» Erzehlet ihnen ferners/ daß gen / der alles erschaffen har- Zu
ich gantz freüdig / auch mit erost-- letzt / da sein Leib durch drey Tag - und
voller Zuversicht / das Himmelreich Nächtliche Marter dergestalt zugerichtet
ewig z»besitzen / gestorbensty . Dem war / daß von der Scheide ! deß Haupts
Verwandten schnitte diese traurige Beur - biß zur Fußsohlen nicht wol ein Oerthl zu-
laubung fast das Hertz entzwep / und weil finden/ welches nicht entweder mit eisenen
ersähe / daß die Heyden nicht ablieffen sei- Platten gebrennet/ oder mit geschärfften
nen Freund mit Eisen und Branden zu- Riethen und glüendenStangen durchbohs
martern / entfiele jhm samt der Stimm ein ret / oder mit Messern durchschnitten/ und
Wolcken -Bruch der Zähren / daß er nicht abgeschunden ward ; also daß Haut und
mächtig war ein Wort zuversetzen, ^o- Fleisch hier und dort Stuck -weiß herab
lepttus aber hierum nichts bestürtzet/ sagte hienge / und bey den Ansehendenso vil Ecket

-u jhm eben klugmüthig : Geye vergwrsi , als Erbarmnuß erweckte / gab er sich den
jet / daß obwolen mein Leib anjetzo Leib nach von jhnen überwunden/die Seel
eusstrst gequälee wird / jedoch das aber fioge nach beharrlicherBekantnuß deß
Gemüth unberucke verßarre. Bitte Glaubens sieghasst zu jhren Schöpffer/
euch derohalben/ wollet es doch mit von jhme den ewigen Sieg -Krantz zuerns
eären Thränen nicht erweichen oder pfangen.

Was Unqemach / und Uberdrangetliche Ordensgenosscn der
Gesellschasst 5 ^ 5 u deß Glaubens halber in erlitten.

^M ^Amit dieChristlicheHeerde in Eana - nach ein ander ohne truckens oder nasses zu
« U äa von jhren treuen Hirten nicht ab verkosten / allein deß Abends / da sie sich der
lein die Unterweisung / und eüffrige Er - einbrechendenNacht halber im Wald ni-

mahnungen / sondern auch das lebendige / derlieffen/ nachlauffen / und die Nacht über
und vilmögende Bepspil selbsten ererben als ein Sclav/und Leibeigner warten/jetzt WirbattB

möchte/lieffe der vorsichtige Gott liebreichst Holtz / jetzt Wasser / und was sie sonst vers und über

zu/daß etliche derselben in oberzehlten Auß - langten/ungesaumt beybringen muste . Jm ^ ^ »-

und Anläuffen von denen wider die Chri - fall er aber hierin ermanglete / oder eines
sten so hefftig rasendß Iroguoisen schafftet/ an stat deß andern/ so gefordert war / herbey
auch mit außerlesenenFeürs -Peinen ange- brachte ( Massen dan solches sich leichtlich
sehen / und gequäletwurden . Diß erführe und öffters zutruge auß Unerfahrenheit der
um das Jahr 1644 . k . ^o5exdu 8 Lretta - Sprach / so er annoch nicht gäntzlich ergrifr
m z ein gebohmer Römer/und der zuBe - fen ) ward jhm der Fehler mit groben
Lehrung dieser wilden Völcker gesandt zu- Schlägen verwisen / und dergestalt die
werden / so inständig bey seiner Geistlichen Sprach eingedruckt. Bey wehrender Reiß
Obrigkeit angehalten / als eüffrig er sich einige Kurtzweil zugenieffen streifften sieei-
nach erhaltener Gnad in der That selbsten nen Gefangenen / Nahmens öerrranttus

erzeiget hat . Demnach er drey Jahr da- 8oriro §Kon die Haut über den Kopffher-
selbsten in höchster Armmh / so daß er zur ab / schnitten jhm die Lefftzen hinweg / ris-
norhdürfftigen Nahrung nichts anderst als senjhm das Hertz auß den Leib/warffen
täglich was Wenigs von dem im Wasser was Fleischig war in einen Hafen / und
gesottenen Indianischen Getreids verko- hielten davon / da es halb gesotten / jhre
stet / dazu in stäter / und mit fast unglaubli - Mahlzeit . Diß grausame Schauspil Mün¬
chen Ungemach vermengter Bemühung te dem nach der Marter hefftig verlangen-
die wildeUnmenschen zubesänfftigen / und den Priester die Hoffnung machen / bald
jhnen das Joch Christi anzulegen sorgsam ein gleiches zuerfahren / wan es nicht in
zugebrachthat / fiele er endlich samt etlichen Gottes unerforschlichen Rath anders mä¬
andern Christen in die Händ der so unmil- re beschlossen gewest. Cs verlängerte sich
den / und nach den Christen-Blut rasenden die mühesame Reiß albereitüber den achten
Iroquoisen / denen er als ein Gefangener Tag / da ließe sich ein Geschwader jhres
mit blossenFüssen durchHecken und Stau - Geliffters / das ist / von gleich -grausamer
den/durch Schnee/und Wasser sechsTag Art / und desselbenLands / die um etwan
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- laiche Beüt außgangen waren / ungehofft
sthen / welche nach kurtzen Empfang also-
bald / osepkum ansielen / die Kleider ab-
streijsten/ und mit groben Schlägen derge¬
stalt bewillkomten / daß er jhnen zuantwor¬
ten nicht vermöchte . Einer so gar / seiner
Viehischen Wuth ein Kenn -Zeichen zuhiw
terlaffen / gäbe jhm zwergs über die Hand
einen tieffen Schnitt mit dem Messer / wo¬
durch selbe zwar mit eignem Blut gefärbet
und gelähmet/ nicht aber also geschwächt
oder unmächtig worden ; daß sie sich nach
den Palmzweig / wan anderst die Gelegen¬
heit vorhanden gewest/ nicht hätte freüdigst
außstrecken mögen.

Als nun dre Heyden samt der Beüt in
! Aidttch ihreWohnstattgelanget/ward
i zepeiuigtt . neben andern Gefangenen gäntzlich entklei¬

det / bey dero damahlen schwebenden bit¬
terstenKälte auff einer Richt -oder Schau-
Bühne allen Inwohnern zum Spott vor-
gestellet / und gezwungen/ inzwischen sie lu¬
stig mahlzeiteten / auff jhre Sprach zusin¬
gen/ und zudantzen ; weilen er aber mit dem
bey jhnen gewöhnlichen Thon nicht eben
einstimmete / fiele jhm einer auß den Haus¬
ten in die Haar / rauffte / und zausete jhn
vermaffen/daß wenig Haar im Kopff übrm
gebliben. Auff diß gegebene Zeichen griffe
einanderer nach den glüendk Eisen/dieübri¬
ge nachStecken/scharffen Ruthen/und an¬
dern Peinzeüg / schlugen / sen^etew/ durch¬
bohrten seinen Leib grausamlich/ und liessen
jhn an einen Pfäl gebunden die gantze

! Nacht der eüssersten Kälte / und schneiden-
! den Lufft über-. Diß Traurspil ward täg¬

lich wlderhollet / und verzöge sich biß auff
den sechsten Tag ; noch schine jhr grausa¬
mer Blut -Durst mit seiner Gedult so we¬
nig ersättigt zuseyn / als sein unberuckteS
Gemüth mit allen von jhnen zugesugten
Peinlichkeiten. Da sie jhm nun nichts an-
haben kunten/ griffensie nach Kolben / und
Knütteln / und mitfuhren jhm dergestalt/
daß er vor todt dahin läge ; hätte auch un¬
fehlbar sich davon nicht erwehrenmögen/es
sey daß ihr Hauptmann auß mehr Mensch¬
licher Erbarmnuß ihn mit Gewalt auß jh-
ren Händen gezogen / und zu den vorigen
Richtplatz halb-todt übertrage lassen. Sie
folgten jhn aber auch dahin / ihre Tobsucht
gäntzlich zuvollbringen/ schnitten jhm den
Daum von der lincken / und die zween Fin¬
ger von der rechten Hand hinweg ; auch
manglete es wenig / dieselbe Stund wäre
sein letzte gewest/ wan nicht der Himmel sich
dargegen gesetzt / und vermög eines unge-
heüren Ungewitters vonBlitz und Donner
diese Henkersknecht von so grausamen
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Vornehmen abgehalten/und in die Flucht
gejagt hätte. Bey einfallenden Abend
warffen sie jhn in eine Hütte / brennten jhm
die noch übrige Nägel an seinen Fingern
ab / lähmeten jhm die Füß/und triben alle
Glider auß jhren Knochen ; ja sie zwungen
jhn / welches erschröcklichanzuhören / sein
eignenUnflat neben einen Stuck eines ver¬
faulten Hunds -Aas an Speis - stat zum
Leib zunehmen.

Von diesem Orth schleppten sie jhn
drey Meil Wegs zu einen andern ; woselbst
nach dem er mit dem Kopff abwärts ein
zeitlangan einem Baum gehangen/ zur ge¬
wöhnlichenFeürs -Pein gezogen/ und siben
Tag nacheinander nicht alleinunmensch¬
lich / sondern dermassen unverschämt ge-
peiniget worden / daß sein Leib voll der Ge¬
schwür und Brandmahlen / folgends mit
Eyter / und Wärmen angefüllet/vil mehr
einem stinckenden Aas / als lebenden Men¬
schen ähnlich sähe. Hierzu stieffe noch ein
besonderes Eyter - Geschwär / welches von
stäten Ungemach / und vilsältiger Zerflei-
schung also zugenohmen/ daß es jhm Tag/
undNacht/auch da seine Peiniger ermüdet/
und sich zur Ruhe begeben/vorSchmertzen
deßSchlaffs nit gemessenlassen. Der from-
meOrdensman kunte unschwärauß so vilen
Ritzen/und Spalten urtheilen/daß dasGe-
bäue seines zeitlichen Hauses bald ein und
zu grund fallen mäste ; besonders da er auß
unterschidlichen Dörflern zu zwey tausend
Heyden ankomen sähe/ seiner Marter / als
einen feürlichen Schauspil / beyzuwohnen.
Als jhm aber bald hernach von emem jhrer
Hauptleuth angesüget worden / wie daß in Wird erle-
einer kurtz zuvor über jhn gepflogener
Raths -Versamlung er deß Todts verscho¬
net / und von fernerer Quelung wäre loßge-
sprochen worden / verehrteer zuforderist die
wundersameAnordnung Gottes / dero die
ungehoffte Milde der Barbaren billich zu-
zumeffen ; sintemahl jhnen jhr eigner Rach-
schluß verwunderlichvorkame / und öffent¬
lich bekanten/daßsie hierzu wederRed noch
Ursach gehabt hätten. Demnach begunte
er sich seines Unglückszubeklagen ; als wel¬
cher den Siegkrantz albereit in Händen ge-
habt/und selbe so plötzlich widerum verlihre
muste ; tröstete sich allein mit dem / daß
durch Verlängerung deß Lebens jhme noch
mehr Überlast / und Peinlichkeiten deß
Glaubens halber zuerfahren/folgendsgrös¬
sere Verdienst/neben derHoffnung/nochvil
andere irrendeSeelen Christo zugewinnen/
zuwachsen kunten . Diesem nach ward er
einem Heydnischen Weib zumSclaven
berlifert/ welche mehr auß Vegierdzeitli-
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chen Gewins / als MenschlichenMitleyden höfflich empfangen/ auch seine treü-meinen-
jhn zu den nechstgelegenen Holländern in de Mühewaltung sie zurErkandnusGottes
Geleitschafftihres Sohns abgewisen / und zubringen/soübel belohnetworden/seüfftzete
um ein gewisses Lößgeld antragen lassen, er doch stäts dahin/deß gäntzlichen Verlan-
Die Holländer sonst den Römisch -Catho - gens / seine aldort Christo gebohrneKinder
lischen/besonders den Jesuitern / wie oben zu fernem Wachsthum zuerziehen / auch

Nach erwehnet / nicht sonders gewogen/ zeigten durch ungesparten Fleis / und neüe Bemü-
Franck- ßch dazumahl dermassen freund - und hoff- hung die nechst halb - geflochtene Marter-

lich / daß sie ) otexKü nicht allein liebreichst Krön glücklichzuergäntzen . So wenig hat-
angenohmen / sein Lös-Geld bezahlet / seine ten jhm die vorhero erlittene Schmach und
Wunden heilen lassen / sondern auch / nach Peinlichkeiten/ ja die augenscheinliche Ge-
dem er zu Kräfften gelanget/ wol gekleidet / fahr deß Tods davon abgeschröckt . Es
und mit allen Behufs / auch leß-würdigen schme auch / als wolte Gott diesen jhm so
Geleitsbrieff / in ein Schiff nach Franck- wolgefälligenEüsser nicht erkühlen lassen:
reich gesandt / alwo er auch / benandlich in Massen jhm bald hernach ein gewünschreGe-
den Hafen zu ^ ockelle , im Jahr 1 644 . legenheit / abermahl dahin zuschiffen/ auff-
glücklich eingeloffen. Der Geleits -Brieff gestoffen/krafft dero er mit glücklicheWind/
lautet also : und über ein kleines an das OanaäischeGe-

wrr Wilhelm Riest/Gbrrster Be -- stat das Zihl seiner Begierde ist gesetzt wor-
fsßlhaber / und em gesamter Rath den . Die von jhme ehedeffen bekehrte Chri - Kehrt wi,
deß neuen lTlrderlands / wünschen al - sten auff empfangenenRuff seiner Ankunfft derum
len denen / st» gegenwärtiges sthen eiletenjhm frolockend entgegen/halsetenjhn nach
werden / unfern freundlichen Gruß , freundlichst/und verehrtenmit tausendKuß
kraricitcus ^o5epdu8Lreilrrni ) auß der diegebrente/und durchschnitteneHänd/und
Gejellsihafft ^L8ll unlängst in La- Wundenseines Leibs/als Siegzeichijenes
naäa von denlroguoistn oder teuren Kampsss / so er unlängst zuvor des¬
sen ( wie man sie nennet ) gefänglich Glaubens halber außgestande. Kaum aber
angehalten/ von denselben mit lang - daß er die Hand zu vorgewohnter Gottsee-
wuriger Marter gepeiniget / und liger Arbeit widerum angelegt / auch bey Von bar
zum Feür verdamet / ist endlich nicht den Heyden-Volck nicht wenig Frucht ge- in Wälsch»
ohne merckliche Befchwärnuß / und schasst/ ward er unversehens nach Franck - land.
Vermag dargererchten Lösgelds/von reich zukehren befehliget / und von danen in
uns auß ihren Händen erlediget wor ^ Italien sein Vatterland geschickt; alwo er
den . Aldieweilen er nun nechst unst^ ein zeitlang in unterschidlichenOrthen dem
rer Bewilligung nach Holland / und Predig -Ambtobgelegen/mitso grossenZu-
von dar nach Frankreich abreiste/ lauff/und Verwunderung deß Volcks/ so
als erfordert die Christliche Lieb / jhn als einen lebendigen Marterer zuvereh-
daß er von allen / zu denen er gelangen ren sich versamlet / daß Kirch / und Platz zu
wird / wrlfährig an - und avstgenoh^ eng wäre alle einzufangen. Es waren auch
menwerde. Dannenhero wollen wir die von jhm geschaffte Beelen -Frücht da-
alle Befttzlshaber/Gchrff -Obrrste / selbst nicht geringer / als die erinOanaäL
oderjhreLeueenand/undHauptleuth eingesamlet / außgenohmen daß jene von
freundlichstersuchthaben/sie wollen dem Heydenthum zu den Glauben / diese
gedachtem Drdensrrian in seinerhin - aber von dem Gottlosen zu einen Christli-
und wider - Reiß alle Gunst / und chen Lebens - Wandel gebracht worden.
Hülst widerfahrenlasten/ gelobende Jnr Jahr 1671 . Hab ich selbst / bevor ich
in andererBegebenheit eben dergler> diese Übersetzung auff mich genohmen / in
chen zuerweifen . Geben in der Ve - der ^ olcamschen Hauptstatt klorenr sti-
strrng Amsterdam in neu Niderland lle abgeschnittene oder abgefretzte Finger
den zweintzigsteN Tag Herbstmo - persöhnlich verehret/und kan also etlicher
nattzs 1644 . nach der neüen Jahrs - Massen ein Zeüg seyn jetztcheschribener Er-
Zatzl . zehlung . Hat wenig Jahr hernach zu 8ie-

Als nun ? . LreMni in Franckreich niit grossen Ruhm eines Apostolischen Sein Ab,
angelangt / gleichere er sich einen Magnet - Seelen -Eüfferers / und löblicher Gedächt - leiben.
Züngl / welches nicht ruhen mag/ es sey daß nuß schöner Tugenden/so er seinenOrdens-
es zu seinen Nordstern gerichtet ist ; ich senossen hinterlaffen/ Gottseeliglich seine
wil sagen / sein Begierd stunde abermahl Täg geendet.
nachLanaäa . Undunangesehett ervon Fasteingleicheswiderführeim Jahr kydenk».
diesenBarbarenerzehlterMassen sonn- - 65- . unfern Ordens-Priester )oiepbu8 l'ouc«.

l?or^
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? on^e( , da er ein Mühevolle Reiß von und empfieng inzwischen hier und
vierzehen Tagen angetretten/allein zuTrost dort von den umstehenden einenFeür-einerarmen / und verlassenen Wittib / wel - Brand / auss meinen Leib . Endlich
che nach Verlust alles zeitlichen in Elend/ als ich meines letzten Ends imFeürund Bedrängnuß der letzten Stund ge- gewärtig war/tratte ein Hauptmanwärtig war. Was Überlast er bey dieserzu mir mit der Zeitung / daß mir das
seiner Verhafftung / und forthin von den Leben nachgesthen wäre / worauffwilden Iroguoisen erlitten / gibt sein eigne ich meinen Weeg zu den FranyostnBekandnuß/soer auß Befelch seinerObernnähme / und bey den Holländernin einem Schreiben ablauffen lassen/ nach- durchzöge; woselbstich einen Rauff^folgenden Inhalts : Nächst einer mä- man von Brüste! auffgestosten / der/
hesamenReiß/soich zuFußablegen / weilen er gut Latholisch / mich mitüber Strom / und pfulen zuweilen allen Behufs / und Reiß -- Zehrungbrß zu der Gürtel sttzcn / vil Lag oh- Lhristmildigst versehenhak. So weit
ne Gpeis/die Nacht unter der blauen ? . ?on §er.
Himmels-Decke zubringen müssen/ Jcht-angezeigten Priester hat die utt-seynd wir gelanget in ein Dorff / da- verhoffte Milde der Barbaren denMar-rin ich von den wildenHeyden- Volck wr-Palm mißgönnet/ welchen vil andereLeydenk.geherssen ward zusingen. Ich sänge theils in der Heyden Wuth / und Grau- oe rcoüs.die Leeaney von der MutterGottes / samkeit / theils in grossen Ungemach / unddas Lobgesang : Romm H. Geist / unglaublicher Bedrängnuß gefunden ha-und etlicheandere/ so in der H. Rirch h^n. Auß diesen letztem / vil andere vorbeygebräuchig . Demnach geboten sie zugehen / wäre ? . Xnnas cle ^loüe , demmir zudantzen ; aber ein Heydnischer Geschlecht nach ein Sohn deß Herrn vonJüngling / deme wol bewvst/ daß ich villers in Ekampanien / der Tugend abersolches zuthun nach ihrer weiß nicht einKind deß grosieStifft -Vatters lAn ^rij.vermöchte / vereratte hierin meine von dessen wundersamen ^ eelen -Eüffer erStell - Nechst diesen stelleren fle mich das Verlangen die (Knacker Christozu-auff eine Schaubühne/woselbst einer gewinnen ererbet hatte . Sein Ankunfftauß den Barbaren zu mir erat mit ward eben so angenehm denen Christen/einemvngeßeürenBrod - Mester/und als nothwendig den Heyden ; zu dero Be¬da er meine Händ betrachtet/ gäbe er kehrung/ als er sich gantz / und gar zuerge-das LNlester einem Rnaben / so jhme den entschlossen / ruffte man jhn zu der alsozur Seiten hielte / und befähle / daß genandten FrantzösischenVestung Lictte-er mir den Mittel -Finger in der lin- Neu , die Besatzung alda mit demgewohn¬ten Hand verküryen solte Ich prisi lichen Kirchen - Geheimnuffen zuversehen;Gott bey wehrender Pein mit dem ein Reiß von zwölffgrosser Meilen / und
Lobgesang r Vexills Legis protte- welche bey enfferster Kälte/und durch vierunc- Lcc. und vermerckte/daß sie den Schuch - hohen Schnee durchgehend zuab geschnittenen Finger dem jenigen Fuß abzulegen war. Er zöge in Geleit-darreicheen/ der mich gefänglich an- schafft zweyer Kriegsknecht / sojhmeeinzu-gehalten hatte . Das Blut zvstillen / hollen außgesandt waren/ gantz wolge-so tzäussig auß der Wunden herfür muth dahin/und als er vermerckte/daß ftl-
riselre/ setzten fle etlicheglüende Roh - be etwas Lräg / und nicht eüffriggenug fort-len an. Hierauff ward ich drey gan- eileten/ tratte er auß Begierd den Bedürff-
yer Lag nach ein ander allen anwe- tigen ehest beyzutommen / bey eitler Nacht/
senden zum Hohn / und Schimpfs da seine Mitwandererannoch ruheten/den
vorgestellet ; diedanvonFruheMor - so unbekanten als gefährlichen Weeg an/
gends biß Abends spat nicht ein nähme zur Nahrung einStücklemBrods/
Augenblick austätzten / jetzt mir heift und etlichewilde Pflaumen / zumReißge-ftAschen überden RopffZ »gressen / fthrten aber Gott / und seinen Engel mitbald die Finger mit jhren Toback- sich. Als er bey den Mond -Liecht ein
pfeiffen anzusengen / danmeinen Leib Stuck Weegs abgelegt/ fienge es so dapftmw glüenden Steinen zubrennen / fer an zuschneien/daß der Weeg bedeckt/und zubeschädige. Mit einemwort / und der fromme Wandersman / nichtwis-ein jeder auß ihnen peinigte mich nach send wohin ersichwenden solte/ zuirrenbe-
feinen Belieben / und Einfall . Zwey gunte ; ja je mehr er forteilete/ je mehr er
ganyer Nacht zwungen fle mich oh- von der rechten Straffen abwiche. Jm-
«eVnterlaßzuflngen/undzudStttzen/ mittels erhielten seine Men Reißgesellen

Nlill ij di;
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die Vestung Lickelieu - und erfuhren mit starret angetroffen ; Ln welcher Gestalt er

höchsten Lepdwesen / daß der Priester noch nehmlich / als er der Kälte / und dem Hun-
rncht angelangt / und vermuthlich deß gerunterligenmüssen/denTodt umpfan-
Weegs muste geirret haben. Der Statt - gen hatte. Gütigster Gott ! wessen Unter¬

halter liesse jhm ungesäumt durch alle Um - fangen sich nicht die Catholische Lehrer/
und Abweg in denSchnee -vollenWäldern und Ordensleuth / nur allein denen Seelen
nachsuchen / wo man nur etwan einige beyzustehen / und selbe Gott zugewinnen.
Spur oder Fußtrit antreffen möchte; und Last uns nun auch die jenige beobachten/
sihe l drey Tag hernach/das ist/den andern welche jhr Leben zu erstgemelten Zill / und

Tag Hornungs obbeschribenen i6sLten End in den LanucüschenFeür -Peinen ge-
Jahrs ward er mitten in einem tieffen laffen/auch dergestalt ihren Glaubens -Cüf-
Wald auffgebogenen Knihen/ mit Creutz - fer/ Gott und seiner Kirchen bewehret/ und
weiß über die Brust geschlagenen Armen / kund gemacht haben,
und gehn Himmel erhebtenAugen gantz er-

'as Keündte Uapitek.
Glaubens-Kampff/undschwäre Marter ?. iLaci^oAues 8 . 7.

und seiner Gesellen.
' As die wahre Lieb außwürcken/und jhminbiuronmm überzuführevondenEl - SeineAeS
Die Starckmüthigkeit eines Seelen - tern anvertrauetworden ; weilener aber ur - zu den

Eüfferer übertragen mag / hat ? . Isuucus plötzlich erkrancket / auch von seinen Mitge - Nächsten

ZoZuL8 in seinem bey den Lanucker zuge- fährte verlassen wurde/ damit es nicht unter

brachten Leben / als in einem Spiegel der Weegs zugrund gienge / stätsauff seinen
gantzen Nach -Welt/besonders seinen jh- Schultern / ob er schon sich selbst fast nicht
me nachkommendenOrdensgenossen klär - fortbringen möchte / muste dahin getragen
iich erzeiget/undvorgestellet . Die stäte/und werden. Dieser Last wolle jhm endlich
eintzige Hoffnung / dre er geschöpfft hatte / nicht zwar zuschwär ( danwas kan der wahr
Den wilden / und sehr entlegenenVölckern ren Lieb beschwärlich seyn ? ) sondern be^
Die Erkandnuß Gottes bepzubringen/ tribe so groben Gebürg / so er übersteigen /
jhn in den zwey und zweintzigsten Jahr sei- und gefährlichen Wasser -Strömen / so er
ries Alters in die Gesellschafft da- durchsetzen muste / alzu verfänglich fallen;
rin er verhoffteseinem von Gott eingegebe - bäte derowegen seine Mitwanderer / daß sie
nenVerlangen ein vollkommenesVergnü - jhm dieser Bürde entheben/ und selbe als
genzuertheilen. Sein Sinn stundeerstlich deß Weegs Erfahrne auff sich nehmen/er
nach den schwachen Mohrenland / so bald hingegen mit allen jhren Plunderwerck / so
er aber dahin zukommen die Hoffnung ver - mehrentheils in Eisen / und andern schwä,
lohren / warffer sein Absehen auffOunuäL , ren Dingen bestünde / sich gern wolte bela-
dahin er auch nächst erhaltener Sinwilli - den lasten . Solcher gestalt / und als ein

gung seiner Obern glücklich abgeseglet . tragbahres Last-Thier legte er ein Reiß Schwäre
Sein erster Eintritt ward ein Vorspil deß von zweintzig Tag nach sich / auff welcher Bemühum
jenigen Ungemachs / so er folgenderZeit in kein anderes Obdach anzutreffen war / als gen.
dieser schröckbahren Wildnuß hat außste- der blaue Himmel : kein anderes Unterbeth
hen müssen. Dan kaum daß er den Fuß als die blosse Erd / oder ein harte Felser
ans Land gesetzt / muste er mit gantz abge- kein andere Nahrung / als etwas von In,
matteten Kräfften / so das unruhige Meer dianisthen Meel / und das lautere Wasser /
fast gantz dahin gelegt/ eine eben so Mühe - mehr die Natur vom Untergang zuerhal*
als Gefahr -volle/ dazu zweintzig Tag -lange ten/ als zuernehren/ oder zustärcken . Von
Reiß antretten / denen Mittelländischen diesem Ungemach ward er dermassen ge,
Huronen / so seiner Geistlichen Veyhülff schwächt/und abgezehret/daß jhm ein tödt-
gewärtig waren / eilends beyzukommen . liche Kranckheit angestoffen / auch sechs
Was der Leib nicht vermöchte/ ersetzte der Wochen lang dermassen zugesttzt/ daß wei,
Geist ; und tribe jhn über Stock / und len er zurSpeis oder Artzney nichts anders
Stauden / über das hohe Gebürg / und ab- als etlicher wilden / und bitteren Kräuter
hängige Steinfelsen / durch Pfulen / und zugenieffen hatte/auch auffdeneitlenStroh
Wasser -Strom / jederzeit zu Fuß so behän- ohne einige Hüll oder Decken dahin läge /
dig fort/ daß er sich ob seiner selbst entsatzte. sich deß Untergangs kümmerlich erwehren
Was alle Beschwärnussenübertraffe/ war kunte. Gott aber/ der jhm die vollkommene
ein Knäbiem von zehen Jahren / welches Marter -Kron auffsetzen wolle / ließ jhm

dis
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- ieser Schwachheit nicht Unterligen/son - ihren Händen kümmerlich entkommen"dem ertheilte jhm so vil Kläfften / daß er ward . Die Gefahr vermehrte sich von "
sechs Jahr nach ein ander diesen so unge- dem / daß/ als obgedachte Barbaren um "
schlachten Acker / zwar mit unglaublicher längst zween Frantzosen/so sie der Orthen "
Bemühung / zugleich aber mit einem Gott - angehalten / widerum nach Xebeck ge- "
stetigen / und den Heyden selbst verwünder- liffert / in Meinung hierum neben andern "
lichen Lebens -Wandel hat bauen/ und eine unbilligen Begehren den Friden zuer- "
nicht geringe Ernde in die Scheüren deß kauffen ; aldieweilen aber solches nicht"HErrn einfuhren mögen. NachVerlauff erfolget / und sie sich derenthalben ge- "
dleser Jahren ward er nach LebeclL be- gen den Frantzosen sehr feindlich er- "
ruffen / das vornehmste / und feste Wohn - zeiget/durch billiche Gegenwehr/und end- "
Orth der Frantzosen/ ungefehrdreyhundert lich mit dem groben Geschütz nicht ohne"Mei ! von dar entlegen; auff welcher gleich- Verlust der jhrige wären abgewisen wor- "
beschwärlichen / und mehr - befahrsamen den . Diese Schlappe nun zuvergelten/"Reiß jhm die wilden / und Blutbegierigen schwuren sie teüer / und hoch / wofern jh - "
Hiroyuoisen / so mit den Holländern Vers nen forthin ein Frantzos auffstieffe/ wider"
bunden / und in Gebrauch der Feür -Röhr selben als jhren ärgestenFeind zuverfah - "
vonjhneunterwisen/auchdenenFravtzosen / ren / und im Feür dergestalt zuleütery / "
und Huronen sonders abhäffig seyn / ge- daß seine Peinen jhre Rach wol ersätti- "
fänglich angehalten / und in jhr Land ge- gen wurden . Diß alles ward dem Ge - "
schleppt haben. Kurtz vorhero /

'als er die horsam nicht unbekand / der mir diese"Begierd zu Reiß angetretten / warffe er sich vor seinen Bürde jedoch also auffbunde / daß ich die"kyden . unter der Wolcken der Indischen Gestal - Wahl hatte / selbe anzunehmen/ oder zu- "
ten verborgenen Gott demüthigst zur Er - entfliehen . Ich aber unterwarfst mich " .Len / und bäte inständigst / jhme einige Ge - williglich/ wol wissend / daß ich dieselbe " Jerß nachlegenheit an die Hand zugeben/ darin er sein keinem andern als einen bessern / dan ich " ^
zarte / und warhaffte Lieb erweisen / und sel- war / überlassen kunte . Solcher gestalt"be mit dem wahren Zeichen eines widrigen tratte ich den Weeg an / und gelangte"Anstoffes bewehren möchte. Er gedunckte nach ängstiger Forcht/vilfältigerGefahr/"
sich erhöret zuseyn in jener Antwort / so er Verlust / und Schiffbruch/jedoch mit ge- "
vernähme : Lern Geben ist ürigensh - sunden Leib / und frolockenden Gemüth "
men. Dir gesthetze wie dv begehret den fünffunddreyffigsten Tag nach unser"hast . Seye geeröst / und unverzagt . Abfahrt in das Dorff / anjetzo von der "
Kaum daß er sich vom Gebett erhoben / Empsängnuß Maricr / sonsten von den"
sihe da ward jhm obgemelte Reiß nach drey Wasser -Strömen/oder vilmehr ei- "
K.ebeck von seinen Obern angctragen/bey nen / der sich mit dreyfachen Mund in den "
welcher / was jhm widriges aussgestoffen / Fluß 8 . I ^ urench

'
ergieffet / und die "

er selbsten auß neü Holland / dahin er sich FrantzosenzuBeywohncr hat/benahmset «c
nach erhaltener Freyheit verzogen hatte / in ist. Nach abgelegtenDanckopffer griffe"einem Sendschreiben den fürchten Augst- ich theils daselbst / theils zu Lebeck
wonach im Jahr 164z . weitläuffig erkläret nach jenen Geschäfften / derenthalben ich "
hat / nachfolgenden Inhalts : dahin beruffen war / und nähme nach -c" Wir stieffen den dreyzehenden Tag gefeürtenEhrentag unsers Stifft -Vat-

Sein " Brachmonaths deß 1642 . Jahrs vom ters iZnurij den ersten Tag Augstmo- "
Send- < c ^ ud der Huronen insamt drey und naths meine Rückkehr nach bluroriia . LL
fchmbm . -t zweintzig Persohnen / darunter fünff Der zweyte Tag unserer Ruck -Reiß"" Frantzosen / in vierNachen / alda L -moa ward kaum angebrochen/ da ersahen etli- "

« genand. Der Weeg fiele uns nicht allein che auß uns annoch sehr frische Spur der"" beschwärlich : aldieweilen wir neben an - alda gewesten Heyden/und als selbe einer"" dern Ungemach auch fast zu viertzigmahl vor Freund / der ander vor Feind erachte - "
" all unser Geräth/ja die Nachen selbst auff Le / gab Luttäckius ^ KatMar ein Neü - "
" unsereSchultern forttragen musten; son- ling/ der seine Dapfferkeit in vilen Bege - "
«c dern ward auch sehr befahrsam der wil- benheiten mit schönen Proben bewehret/"" den Iro ^uvisen halber / welche diese auch hierum bey den Seinigen grossen "
" Straffen biß dahin unsicher gehalten / Ruhm erworben hatte/den Außspruch/"" und fast Jährlich erlich alda durchreisen - und sagte / daß man auß den Spuren "
" de Frantzosen überfallen/ und gefänglich nicht mehr als drey Nachen abnehmen "
" mit sich hinweg geführt hatten ; auch könte/denenwir/als die an der Zahl vier- ""Jahrs vorhero ? . Joannes ckeLrebeuf Hig ( dan sich etliche^ uns geschlagen"

Nun iij " hat-
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" hatten ) weit überlegen waren . Als wir
" nun unfern Weeg fortsetzten / und kaum
" ein Meil nach uns gelegt/ geriethenwir
" unversehens in die Händ unserer Feind /
" welche in dem Geröhrig / und hohen
" Gras verborgen / so bald wir anlangten/
" von beyden Seiten deß Stroms sibentzig
" an der Zahl in zwölff Nachen uns ange-
" fallen / und jhre Feür -Röhr / deren sie
" nicht wenig hatten/auff uns / jedoch ohne
" einiges Verletzung loßgebrent haben.
" Unfere Auronen warffen sich fast alle
" hurtig ans Land / davon wir nicht sehr/
" den Schwall deß Stroms zuentgehen/
" abgewichen waren . Vier Frantzosen
" neben etlichen andern theilö Christen
" theils noch Lehrlingen thaten Anfangs
" einigen Widerstand ; als sie aber der
" feindlichen Nachen noch mehr ankomen /
" und sich von denselben weit übermannet
" gesehen/ stecktensie gleich den vorigen das
" Hasm -Paner auff. K.ennru8 Qoupil -
" mein erster Reiß -Gespan/ der vor andern
" dapfferen Widerstand geleistet/war auch
" der erste / den sie anhielten / hernach die
" Huromn / so mit jhm Stand gehalten.
" Ich / der wederzufliehen gedachte / noch
" vermöchte ( dan wie tunte ich die noch un-
" getauffte / und mir anvertraute Seelen
" bep dieser Lebens -Gefahr auß der Acht
" taffen ? ) als der mehrere Theil den
" Flüchtigen nachgesetzt / und ich mich an
" eben demselben Orth / da sich das Treffen
" ereignet/ frey und von andern gesondert
" sähe / ruffte ich dessen / der die Gefangene
" zuverwahrenverordnet war / er solte mich
" dem ^ enuro beygesellen / angesehen ich
" seinReißgesährt / folgends auch in der
" Gefangenschafft/jain demTodt selbst sein
" Mitgesell zusepn verlangte. Als er sich
" hierzu leichtlich erbitten lassen / Gelieb --
" ster ! ( sprach ich zu kenmo ) Gott
" hat sehr wundersam mit uns ge^
" handlet . Aber er ist der HErr/was
" jhm gut gedunckt vor simen Au -»

gen/das hat er gethan . Wie es jhm
" gefällig war / also ist es geschehen;
" sein Nahm fty gebenedeyet . Entban-
" de jhm hierauff vonseinenSünden/eilete" die noch ungetauffte tturonen der Kir-

chen Gottes einzuverleiben / und weilen
" bald dieser/ bald jener von der Flucht zu-tc ruck gezogen wurde / hatte ich thuns ge-

nug / und immerzuneüe Geschähen.
« c Zu letzt ward auch obbeschribener

dapffere Kriegsheld LuKacttiu8 herbey
" geführt/ welcher / so bald er meineransich-" tig worden r Ich hatte / spracher / ge-»
^ kebfter Bruder r mich b- ch und

teäer verschworen / mit euch zule^ „
ben oder zusterben . Was ich jhm in "
Gegenantwort versetzet/istmir unbewust. "
So sehr hatte das schmertzhaffteMitley - "
den meine Sinnen verwirret. Nechst ^
diesen erschiene auch OuMeliE Cvu - "
Kure , ein Jüngling von Gemüth / und "
Leibs - Gaben sonders gezieret / der mit"
mir von Huronien auffgebrochen/ und "
bey den ersten Anfall neben andern fläch- "
tig worden ; da er aber nunmehr ausser "
der Gefahr sich im Wald umsahe/ und «*
meiner mißgiege / wie da ? ( sprach er / "
sich selbsten straffend ) werde ich mich "
dau in Sicherheit stellen / und mei -- "
neu liebsten Vattern verlassen in "
den Händen der Barbaren ? Kehret"
hierauff alsobald zu voriger Stell/und "
übergibt sich dem Gewalt seiner ärgesten "
Feind / und Verfolger . Und O ! daß "
er durch die Flucht entkommen wäre/ da- "
mit sich die Zahl der Beträngten nicht "
vergrößert hätte ! Dan in VergleicheZu - "
fällen gesellet werden / besonders von de- "
nen / die man als sich selbsten liebet / kein "
Trost oder Linderung/fonbern ein bitterer"
Schmertz / und schmertzhafftes Mitley - "
den seyn kan . Aber so groß ist die Treue"
dieser Welt -Leuth / daß sie Gott/und un - "
sere Ordensgenossen ohne Absehen eintzi - "
ger Belohnung der Orthen beharrlich "
dieni/und bepstehen . Was nunOuiliel - "
mu8 - zuforderist weil er ein Frantzoß/und "
in jüngst verwichenen Scharmützel einen "
der vornehmsten Iro ^uoifen erlegt hatte/"
von jhnen erlitten/ ist nicht zubeschreiben . "
Erstlich streifften sie jhm die Kleider ab"
zweckten jhm alle Nägel von Händ / und "
Füssen : bissen / und zerknirschten mit den"
Zähnen alle seine Finger / und jagten jhm " Was ^ein kaltes Eisen durch die rechte Hand ; " infameer»
welchen fast unleydenlichenSchmertzen " litten,
er dannoch hertzhafft / und freüdig/ in Er - "
rinnerung der Wundmahlen seines Er - "
lösers/nechsteignerBekantnuß / übertra - "
gen hat . Als ich nun jhn dergestalt ge- "
bunden / und verwundet mitleydig ansa- "
he / kunte ich mich nicht länger enthalten/"
sondern drunge durch den Haussen der"
Barbaren / halsete / und bäte jhn/erwolte"
doch diß alles / und was noch bevor stun- "
de / dem so vil werthen Gott zu seiner eig- "
nen/und seiner Peiniger -Geistlicher Nutz - "
barkeit sreygebigst auffopffern . Warob "
die Heyden erstlich erstaunend / hernach "
mit Fäusten / und Tremmeln mich derge - "
stalt empfiengen / daß ich meinerSinnen "
beraubet in Ohnkrafft dahin fiele . So "
bald ich mich aber widerum erhotttt / bis- "

" spn



Das ix . Capitel . 471
" stn fie mir oberzehlter Massen alle Nägel" biß auff das innerste hinweg / und zer-" mahleten mit jhren Zähnen die zween" Zeigeran beyden Händen / daß es mir zu" teyden unerträglich schiene . Eben diß" widerführemehrgedachtenXenaco, nicht

aber den gefangenen Huronen.
Demnach nun auch die jenige/so von

der Flucht zuruck gezogen / sich zu dm" andern gefangenen versamblet hatten /
setzten wir insamt über das Wasser ; wo-" selbst die Obsiger / die von uns erhaltene" Beute/darunter mein Meß - Geräth samt" etlichen Büchern ( ein grosser Schatz in" damahliger Armuth ) zutheilen begun-" ten ; ich aber wandte mich zu den annoch" ungetaufften tturonen/und vereinigte sie" nechst nothwendiger Unterweisung/ mit" der Kirchen Gottes . Ein Greiß unter
jhnen von achtzig Jahren / als man jhn" neben andern fortschleppen wolte : wo
solle ich qrmer Greiß ( sagte er zu den" Heyden ) arrjetzo hmgehen m ein" frembdes / und sehr entlegenes" Land ?' Mit Nichten ; hier wil ich
sterben - Da er sich nun weigerte fortzw" gehen/ward jhm an eben demselbenOrth/" daerkurtzvorhero getaufft worden / das" Haupt eingeschlagen.

— . " Es waren unser noch drey und zwein-
gefanalich

" ^lg übrig/ ausser drey die sie getödtet hat-
hrnweg " ten/ welche insamt mit grossen Freüdens-
geführt. " Geschrey / als ob einer ungemeineBeüte/" nach jhr Land abgeführetwurden . Diese" Reiß verzöge sich in die achtund dreyffig" Tag / bey welcher nebst harten Hunger /" und grosser Sommer -Hitz / neben häffi-" gen Schmähworten / und schwären Be-

ec trohungen / so wir täglich vernehmen mu-
i ecsten/ neben stäcswehrendenSchmertzen /
! ecft uns die albereitfaulende/ und Wurm-

ec volle Wunden verursachten/ jenes mir
" forderistbefthwärlichfiel/ daß da wir von
" ftnff oder sechstägiger schwärer Reiß" gantz ermüdet dahin lagen / unsere Peini-" ger annoch gantz muthig mit gantz sittsa-" men Gemüch zuunstratten / Haar und
" Bart jedoch gantz kaltsinnig außrupff-" ren / und jhre sehr lange und gespitzte Nä-
" gel in die zartesteGlidmaffenunsers Leibs
" gewaltig eindruckten . Aber noch weit
" empfindlicher geschähe es dem Gemüth/" und ergösse sich der Schmertz zum öfftern" in die Augen / als ich diese beträngte und" gebundeneChristen-Schaar sähe vor mir
" daher gehen ; darunter fünff/ so indem" Christenthum albereit erwachsen / und
" als starckePfeiler die tluronische Ajrch" stgtlichhätten unterstützen können.

Der achte Tag unsewr Reiß ward"
schon im Himmel eingezogen / da stieffen"
wir ein Geschwader von zweyhundert"
Barbaren auff / welche wider die Fran - "
Hosen zu Feld giengen / aber jhren Mann "
gefunden/ und/wienachgehends erheb"
let / mit Verlust zrveyerder jhrigen / und "
sehr vil verwundten schändlich haben ab- "
ziehen müssen. Weilen es nun alda ge- "
bräuchig / daß dem gehofften Sieg mit"
einiger Grausamkeit vorgespillet werde/"
prisensieAnfangs mit Loßbrennungjhrer " «opM.Feür -Röhr die Sonnm/als ein Vorste - "
herin deß Kriegswesen; hernach ergriff"
ftn sie von nechsten Wald jeder einen wol"
dicken Baum -Ast / tbeilten uns in zwey"
Reihen ab / und klopffeten auff uns der - "
Massen / daß ich als der letzte auß allen/"
vor andern zum Theil kame/auch hierum/"
da man uns zu der auff nechsten Hügel"
auffgerichtete Schaubühne tribe / mich "
von der Erden vor Schwachheit nit erhe- "
ben möchte . Derentwegen hieltensie mit"
den Schlägen etwas ein/ schleppten mich "
gantz blutig auff den Hügel / und kaum"
daß ich mich in etwas erholtet/ fienge das "
klopffen mituntermengten Schmähwor - "
ten / ja so härrffig widerum an / daß fast "
keinGlid an mir war/so der Schläg nicht"
empfunden. Ich vermag nicht alles zu- "
erzehlen. Mir sengeten sie einen Finger/ " NAHder andere wurde mit jhren Zähnen zer- "
knirschet / die übrige mit Sprengung der " ge/.
Span -Adern umgedrähet ; also daß sie "
auch anjetzo / ob schon albereit außgehei- "
let / jedoch sehr unförmlich/ und verstültet^
seyn. Hiernechst nahete sich einer zu mir"
mit einem ungeheüreMeffer/ergriffemich "
bey der Nasen / und wäre selbe unfehlbar"in seinen Händen gebliben / wan er nicht"
zu zweymahl von einem unsichtbaren Ge - "
walt davon wäre abgchalten worden. In "
solchemFall wurde es mit mir gethan ge- "
west seyn sintemahl das Leben keinem"
dergestalt gestümleten vergönnet wird. "
Also brachteichohne Speiß/die ich schon "
vil Tag nicht verkostet hatte / auch diesel - "
be ganhe Nacht dazu in Schmertzen ü - "
der. Dem andern Haussen gienge es "
nicht gelinder / ja wol auch grausamer. "
Dem KuttLcKio schnitten sie beydeDau - "
men ab/und zwungendurch die Wunden "
ein starckes Rieth hinein/ daß es beym E - "
lenboge herauß brach; welche Unmensch- "
liche Marter er dannoch ritterlich/ und"
Christdultigst übertragen hat. "

Den zehenden Tag setzten wir völlig"
ans Land / und legten die übrigeReiß zu "
Fuß O/ ein jeder beladen mit der Beüt""und
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" und Bürde / die fle uns auffgebunden. sicher Massen den jenigenähnlich/welcher"
" Drey Tag hatten wir nichts verkostet / noch Gestalt noch Schönheit hat -- "

" als einen Trunckwarmen Wassers / am te / den wir hielten für einen / so mit "

" vierdten aber genossen wir etlicher wilden dem Aussatz geplagt/und vonGott "

" Frücht / so uns unterwegs auffgestoffen . gefchlage war . Kaum daß wir auffdem"
" K.enÄro , und mir mangelte es nicht an Pein -Gerüst / so mitten imDorffauffge - "

" Gelegenheit in dem Wald / da wir zum richtet stunde / etwas Athem gehollet/ em-
" öfftern ungefeffelt / und unverwachtet / pfieng ein jeder auff den blossenRucken ^

" auch sehr von unfern Geleitsmännern drei- wolgemessene Streich von einem "

^ uns verzoM / besonderszu Abends -Zeit Knüttel / womit gleichsam das Zeichen zu "

" mit der Flucht zuentkommen ; er aber folgenderMarter -Qual gegebenwurde . "

" weigerte sich dessen / und ich wurde ehe Dan hieraufflieffenalle derPein -Bühne"
" Lausend Leben auffgesetzthaben / 'als mei- zu / und fiengen an jhre Messer zuwetzen. "

" ne Schäfflein jenes Trosts / und Vät - Ich gedunckte jhnen etwas vornehmers"
" terlichen Bepstands beraube / den sie zuseyn/als die andere/nahme also von mir "

" zur Zeit jhres Hintritö von mir zugewar- den Anfang . Ein noch kürniger Greiß "

" ten hatten. Am Vorabend der glorwür - tratte sehr trotzig zu mir/ und gebotte dem "

" digen Himmelfahrt - gelangten Weib / so anseits stunde / auch unlängst "

" wir in das ersteDorff der lriro ^uoisen/ samt etliche ^ IZon ^uinen gefänglichein- "
" woselbst unser dieEingeseffene jenseits deß gebracht / und getaufft worden / mir den "

" Wassers/so wir übersetzen musten/samt Daum von der lincken Hand biß zum " -
" etlichen vorlängst gefangenen tturonen letzten Gelänckezusönderm Sie weigerte"
" gewärtig waren . Diese umpfiengen uns sich dessen zum drit - und vierdtenmahl / "
" hertziglich / jedoch auch mitleydig / und muste doch letztlichgehorchen. Ich aber"
" weissagten uns gleich wie jhnen selbst nahm den abgeschnittenenDaum in die"
" die bevorstehende Feüers -Marter . Jene andere Hand / erhebte jhn gehn Himmel/ " ^ tzt.

^

" aber bewillkomten uns mit Stein / und und opsierte jhn den wahren und lebendi- "
" Stecken / welches Ungewitter mein ge- gen Gott/alsdeme ich sibenJahr damit"
" schornes / und halbglatzendes Haupt / in seiner Heiligen Kirchen / und bey dem "

< c als dem sie sonders abhäffig / zuforderist Altar gedienet hatte ; biß daß ich von ei- "

" getroffen hat . Nach diesen erstenWill - mm meiner Mitgefangenen errinnert den- "

" komm ( dann aljö pflegen sie es zunen- selben zu nechst hinweg warffe / damit ich "
^

" nen ) tratten wir in das Dorff / alwo die jhn selbst zuesten nicht gezwungen wurde . "

" übelgezogene / und schon verwildte Ju - Dancksepedem gütigsten Gottl daß er"
" gend mit Prügeln / und Tremmeln un - mir annoch den rechten Daum vorbehal- "
" str gewärtig stunden. Ein Frantzoß ten/ womit ich diese Zeillenauffsetzen/ und "

" gantz entblöst / muste den Vortrab neh- meinergeliebstenOl densgenoffenGebett"
men / hielte zwischen dengln - und Geistliche Beyhülff demütigst erbit- "

" ronen in der Mitte / ich / jedoch halb be- ten mag . Kenaru8 , und andere erfuhren "
" deckt/ beschlösse den Auffzug. Sehr lang eben dergleichen / und muste bey jeden der"
" und vil haben die Sünder auff meinen jenigeDaum oder Finger herhalten / der"
" Rucken geschmidet nicht allein mit Ste - dem Peiniger sorderist belieblich war . "
" cken/ sondernmit eisenenRuthen / deren Am grossen Ehren -Tag der Himel - "
" Gebrauch wegen deß Kauff -Gewerbs / fahrt brachten wir denhalben " ^
" so sie mit den nechstgelegenen Europäern Tag auff dem Gerüst über ; von dannen " A l
" triben / alda sehr gemein ist. Einer auß zöge man uns in ein anders Dorff zwey " litten.

^
I

" den Vornehmsten gäbe auch mit einem Meil davon entlegen / damit wir allen " ^
« c Faustdicken / und an einem Strick Han- zum Schauspil würden. Der mich an - "
" genden Eisen-Klotzen wir / und andern führte/in Ansehenmeiner Bloßheit ( dan"
" einen so gewaltigen Streich / daß / wan ich ausser eines schlechten und veralten "
" ich mich nicht besorgt hätte noch einen zu Schurtz nichts anhatte ) warff mir auß "
" empfangen/undaußsothanerForchtdie Erbarmnuß / und auff mein Anhalten"
" noch übrige Kräfften eingehollet / unfehl- von der hanffenen Leinwat / darin unser"
« c bar wäre zur Erden gesuncken. k .ena - Geräth eingebundenwar / so vil zu / daß "
" M8 , der im fortgehen etwas langsamer/ ich die Schultern / und einen Theil deß "
" solgends mehr Schläg erhielte / ward im übrigen Leibs bedecken kunte . Aber weil"
" Angesicht also enthaltet / daß man vor meine Wunden annoch schwürig/ und^
" Geschwulst / und Beülen nichts als das von der Sonnen -Hitz dapffer gebrennt " !
" weisse vom Aug ersehen möchte/ hierin et* wurden / erdorrete die Haut als in einem "

" Ofen/
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" Ofen/ schelte sich/undfiele von dem Hals/" Schultern / und Armen häuffig hinweg." Beym Eintrit deß andern Dorffs ward
" der gewöhnliche Stecken - Gruß jedoch" mit bessern Nachdruck widerhollet. Den
" übrigen Tag verharrten wir auff dem
" Pein - Gerüst / die Nacht aber meiner
" Hütten auff der blossen Erd gantz na-
" ckend / und mit starcken Banden gefesselt;" woselbst unser Gedult von allem Ge-
" schlechtund Alter meisterlich geübet wur-
" de ; besonders von der unruhigen Ju-" gend/ welcheuns mit heissen Aschen / und
" brennenden Kohlen / so frey und muth-" willig bestreüete / als unmächtig wirwa-
" ren solches zuverwehren . Dergestalt" wird die Grausamkeit dieserOrthen gleich" in den ersten Jahren angewöhnet / damit
" sie durch zeitlicheÜbung zu gröffernKräff-" ten / und gäntzlicher Vollkommenheit er-
" wachse . ZweyTag / und Nacht haben" wir daselbst ohne Speiß / und Schlaff" übergebracht / und führte man zu zeiten" etliche auß den Gefangenen auff das Ge-
" rnst / stutzte sie oberzeigter Massen an den
" Fingern / tribe jhre eingezogene Händ mit
" angelegtenStricken also starck zusamen /
" daß die elende Menschen vor Schmertz" ohnkräfftig dahin fielen. Eines jeden
" Pein insonderheitdurchdrange meinGe-
" müth / als die ich mehrentheils in Christo
" gebohren/folgendsmit Vätterlicher Nei-
" gung liebte / und umpfienge . Jch tratte
" bald zu diesen/ bald zu jenen/ sprach jhnen
" Hertz und Muth ein/ mit Vorgeben / daß
" unser Trübsal die zeitlich / und leicht ist/
" ein ewige und überwichtige Herrlichkeit
" schaffe ; ja daß dieser Zeit Leyden der
" Herrlichkeit nicht werth seye / die an uns
" soll offenbahretwerden ; und dergleichen
" Trostreden mehr / so mir der Geist Got-
" tes bey so betrübter Begebenheit eingege-
" ben hat." Biß dahin hatten die Jnnländer
" keine Frantzösische Gefangene auff jhren
" Richtplatz gesehen ; dannenhero musten
" wir durch alle Dörffer / den Eingesessenen
" zueinen Schauspil / als in einem Sieg-" Gepräng / herumgefihrt werden. Im
" dritten Dorff stieffen vier jüngst-gefange-
" neHuronenzuuns / denen die Finger/
" und Daumen / gleich wie uns widerfahr
" ren/ schmertzlich gestutzt wurden . Mehr-" gezeigten Ouilielmo , weilen er bißdahin" auß der Acht / folgends unversehrtgebli-" ben / widerfthre anjetzo diese Pein mit
" doppeltenSchmertzen ; dan man jhm die
" Finger nicht wie andern mit dem Messer/
" sondern mit einer scharff- geschliffenen

Muschel vilmehr saggte als abschnitte/"
dergestalt/ daß weilen die Spann -Adern "
etwas hart/und zugleich schlipfferich,' ftl- "
bevon den hierob entrüstetenPeinigern"
mit gantzen Gewalt angezogen / und end - "
lich zerrissen wurden; folgendshierum der"
gantz Arm schwartz / und hoch auffgelof- "
fen. Die hierob gefaste innerste Empfind - "
nuß in mir zulindern / tratte ich zu jüngst- "
erwehnte vier Huronen / ertheilte jhnen"
einen kurtzen / und nothwendigen Lehr- "
Grund deß Christenthums / und wusste"
zween noch auff der Richt -Bühne mit"
dem Wasser / so ich in den Blättern deß"
mir zur Nahrung gereichten Türckischen "
Weitzen mit frolocken angetroffen ; die "
andere zween reinigte ich auß den fürüber- "
flößenden Bächlein / als wir insamt zu "
den dritten Dorff abgeführetwurden . "

Nach abgewichener Sonnen zöge"
man uns in eine Hütte/woselbstdie muth - " Sonder,
willigeJugend unser gewärtig war / auch " bare Pein,
alsobald nach Gewohnheit / dero sie mit " »'«-ketten,
den Gefangenen gebrauchen/ singen hies- "
se . Wir sungen zwar ( dan wie kunte es "
anders seyn ? ) aber das Lied deß HErrn"
in frembden Landen. Auff dem Gesang "
folgte das peinigen. Lennrum > und "
mich bestreüeten sie / gleich wie unlängst/"
mit heissen Aschen/und glüendenKohlen/"
also daß sein gantze Brust schändlich ge- "
brennt wurde . Mich aber zogen sie bald "
hernach mit zwey von Baum - Aest ge - "
flochtenen Reisen schmertzlich in die Hö - "
he ; und damit ich wissen solte / daß alle"
meine vorgezeigte Stärcke / und Starck - "
müthigkeit / von dem jenigen / so die"
Schwachen allein zustärcken vermag/ sei- "
nen Ursprung habe/drange mich die Qual"
so weit/ daß ich meine Peiniger / etwas in "
den foltern nachzulaffen / gebettenhabe . "
Aber der weise / und gütigste Gott thate"
eben recht / daß se mehr ich hierum anhiel- "
te/ je mehr sie die Folter anzogen/ biß daß "
ich als unmächtig zusincken begunte/auch"
der Ursachen von den Banden entlediget"
wurde. Dir / O treüer Heyland l seye ^
ewigerDanck / daß du mich in einem klei- "
nen erfahren/ odervilmehr allein erachten "
lassen/was du meinetwegenan dem Holtz "
deß Creutzes außgedöhnet/ und nicht mit"
Stricken / sondern miteisenenNägeln/"
davon deine Händ / und Füß durchboh - "
ret/empfunden / und erlitten hast .' Aber"
unser Ruhe wehrete nicht lang. Kaum"
daß wir von diesen Banden anffgelöset/"
fesselte man uns mit andern / und lagen"
die übrigeNacht hindurchals die gebun- "
dene Schaafauff der blossen Erden . E-

Ooo "wigep
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" wiger Gottl was Muthwill verübte da- ter - volle Wunden etwas außzuheilen/ "
" zumahl die unverschämte Heydenschafft ? und die fast gantz entwichene Kräffcenzur "
" und wie hoch bin ich dir verbunden / daß neuen Arbeit oder Marter widerum ein- "
" du mich dir geweyheten Priester von den zuhollen bemühetwaren / und aber nebst "
" schandlosen Händen dieser Heyden um etlichen Kürbis -Stücklein/und zwischen"
" versehet erhalten ! den Steinen obenhin zerribenen Jndia - "
" Man zehlte albereit den sibenden Tag Nische Weitz uns nichts zur Nahrung ge- "

d
" unsers u ^ ugs / daß wir nehmlich von reicht wurde / schiene es / als wolle das"

beüs ver«

^ " Dorff zu Dorff/von einem Gerüst zu den Leben dem Hunger Unterligen/ welches "

schonet, " andern / Gott und den Engeln zu einen den Peinen so hertzhafft widerstanden "
" Schauspil / den Menschen aber zum hatte . Die Barbaren solches vermer- "
" Greüel / und Verhöhnung waren vorge- ckend / zogen etliche an derSonen gedörr - "
" stellt / und vilfältig gequälet worden / da te Fischlem/undStücklein Fleisch hervor/"
" gelangt an uns die Zeitung / daß der fol- zerribens gantz klein/ und besträeten unser"
" gende Tag der letzte unsers Lebens seyn / Mues damit. Hiedurch wurden wir in "
" dasselbe aber imFeür sich enden solte. Als etwas erquicket / aber gleich widerum mit"
" ich nun mich/ und andere zu diesengefähr- der Marter / und dem Todt betrohet. "
" liehen KampffChrist -zimend gefast mach - Obangeregte zwey hundert Barba - "
" te / wurden die Eltern deß Orths gantz ren / von welchen / gestaltsam jüngst er- "
" eines andern Schluffes / hießen uns vor wehnet / wir so übel bewillkommet wor - "
" sich kommen / und ertheilten allendas Le- den / als sie / in Meinung den Frantzosen"
" ben ; dreyen außgenohmen/ deren einer / eines anzubrennen / selbe bey dem Bau "
" Nahmens 8tepbanu8 in eben demselben der Vestung R^icbelieu - dessen Grund "
" Dorff / da wir uns auffhielten / dazumahl gelegtwurde / unversehens an- "

DecyNu - " ron genand/gelitten hat . Der andere gefallen/diese aber ob schon an der Zahl"
lonenge- " LuK-rcdius indem Dorff leonoco - sehr wenig sich ungesäumt erhollet/Hau - "
LödleL. «c ALU, welcher/daer am gantzen Leib gesens en und Stangen mit den Waffen ver - "

" get / und mit dem Messerdeß Haupts ge- wechßlet / und so dapffern Widerstand "
" kürtzet wurde/seineLandsgenossen instäm gethan / daß zween der Heyden zu Boden "
" digst gebetten / daß sie dieses seines grau - gelegt / vil beschädiget / die übrige sich mit"
" samen Todts halber den mittjhren Fein - der Flucht retten müssen/ kehrten sie gantz "
" den/und jetzigenPeinigern halb-geschlos- grimmig / und Raach -begierich nach "
" senen Friden nicht Hinterbrechen / noch in Hauß / und wolten durchauß nicht zuge-
" seinem Blut wolten ersticken lassen. Der ben/daß uns das Leben solte ertheilet blei- --
" dritte / Paulus mit Nahmen / war ein ben/weil solches den jhrigen von gleichen"
" Jüngling von fünffund zweintzigJah - Landsgenossen / als wir waren / benoh - "
" ren / zöge hierum das Rach -Eisen seiner men worden, solcher gestalt hienge um "
" Feind / damit er jhnen forthin nichtmehr ser Leben abermahl an einem sehr schwa- "
" schaden möchte/sorderist an sich / und chenFaden . Bald hernach gelangte da - "
" ward nach gleicher/jedoch hertzhafft über- hin einer auß den vornehmsten Holläm"
" standenerFeürs -Pein in dem Dorff05 - dem / so unfern / das ist / zweintzigkleiner"
" 5errierion mit dem Beil enthalset. Die - Meil davon jhren Wohnsitz haben / und "
" sem letzten befände ich mich sonders ver- begunte mit den Barbaren unsertwegen"
" pflichtet ; aldieweilen er / da mir die Fin - zuhandlen ; und wellen er sich von einem "
" ger abgebiffen / oder sonsten einige Mar - mercklichen Lösgeldvernehmen ließ/ auch "
" ter zugefügt wurde/ die Barbaren bittlich bald diß / bald jenes angelobte/ kunten sie"
" ersuchte/ daß sie mir verschonen/ und jhre weniger nicht / als hinwiderum jhm mit"
" Wuth an jhm verübe wolten. Der srey- Zusag nechstfolgender unser Freyheit / je- "
" gebige Gott wolle jhm diese Liebs - ThaL doch sehr fälschlich zubegegnen . Dan als "
" tausendfältig vergelten ! sie hierum einen Rath besetzet / käme die"

?. isLLc! , « Ane / denen das Leben vergünstiget Kreiden gantz anders herauß/ als dcrHol -"
^ Dienst ^

' " war / kheilte man nach Lands -Gebrauch länder gehofft hatte. Die mehresten wol- "

barkeit .
" in unterschidliche Dörffer auß/ zu Dienst ten mich alsobald todt haben / und weilen "
" deß Haußgesinds / darin einer durch den sich etliche darwider satzten / zettelte sich ein "
" zeitlichenTodt die Stell gelähret. Mich / Zwispalt unter jhne an/ auß der Zwispalt"
«- und kenLi -urn wist man Ln das erste entstünde ein Auffruhr/auß der Auffruhr"
" Dorff / darin die jenige / so uns gefänglich ein Wüterey/also daß sie nach deriWaffen"
" eingebracht/jhreWohnstatt hatten. Als griffen / und mich allenthalben auffsuchte/ "
" wir nun daselbst unsereWurm - und Eik mit meinem Todt der; Zwist beyzulegen . "

" Um
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" Uligefthr zuAnfang deß Rathsjzoge mich Massen mir nachgehends deß Knabens"
" ein innerlicher Antrib mit meinen Ge - Mutter selbst unverhollen anvertrauet ^
" sellen in das Feld / woselbst wir in Si - hat . "
" cherheit stunden / unwissend was sich zu Folgenden Tags / als ich in die Be - " Von
" >Hauß ereignet / und wider unser Leben Hausung dessen / derdenFrantzosenson - " ««> sorg,,
" geschändet worden ; biß sich die Auffruhr ders abhässlg / und mir den Daum abge- " jE" gestillet/und die Gefahr in etwas gemin - schnitten hatte / übergesetzt / und darin "
" dert hat . stündlich deß Todts gewärtig war/"
" Als wir nun in Verständnuß komm/ stundemein gantzer Gedanckennach Le - -«
" daß es mit unser Freyheit gethan / und im naco , dessen Leichnam Christgewöhnlich
" nechsten Wald uns Gott zu seiner uner- zubestätten . Da ich nun in solcher Mei - "
" gründlichenVerhängnuß gäntzlich über - nung hinauß tratte / warnete mich mein "
" geben / auch bald hierauff in so heiligen voriger Haußwürth der Gefahr / so mir"
" Gedancken / und Ablesung deß Rosen - von etlichen Nachstellern bevorstunde; -«
" krantzes nach Hauß kehrten / stiessen wir weilen ich mich aber nichts daran kehrte/ --
" unversehens zween Jüngling auff / die gäbe er mir einen Alten zumWeegweiser/"
" uns gebotten eilends ins Dorff zugehen , von deffenGeleitschajst ich versichert sepn/"
" Ihr Ankunfftward uns verdächtig / und zugleich auch denKörper deß verblichenen "
" stimtrn hierum unser Gebett desto eüffri- desto ehender antreffenmöchte . Ich fände"
" ger an . Da wir nun zum Dorff gelan- jhn bey denBach schon etwas zerfressen/"
" get / zöge einer auß jhnen das Beil so er senckte jhn/wo es tieffer war/und schwäre - "
" unter seinen Leibrockverborgen hatte/ un- te jhn mitSteine/daß er von andern nicht"
" vermerckt herauß / gäbe damit Lenaco vermercket/ und folgendenTags von mir"
" einm so mächtigen Streich über das möchte eingescharret werden. Als ich "
" Haupt/daß er halb todt Ln Anruffung deß nach Hauß kehrte/ fielen mich zween Hey - "
" heiligsten Nahmen § L 8 ll 8 zu Boden den an / und geboten mir in nechstgelege- "
" fiel ; ich aber in ansehendeß blutigen Ei - nes Dorff jhnen zufolgen / im Vorhaben "
" sens neigte mich knihsällig zur Erden / be- mich aldort zuschlachten . Ich versetzte / "
" fahlemich meinemHeyland / und erwar- daß ich in dessen Gewalt stunde / deme ich "
«° tete eines gleichen Streichs . Der Heyd/ zum Knecht übergeben war / und nechst "
" so mich also verharren sähe / geböte mir seiner Einwilligung nicht saumen wurde"
-- auffzustehen / mit Vorgeben / daß jh- jhnen zugehorchen . Also schlüge jhre
" nen über mein Leben kein Gewalt erthei- Meinung feil / und ich gelangte zu den"
-- let wäre. Alsdan wandte ich mich zu den Meinigen . Tags hernach/ als ich weis -«
" sterbenden / und da ich jhn noch zu letzt nicht was im Feld zuholen befehligt war / -«
" von seinenSünden/so er alle änderte Tag folgte mir ein anderer mit einer Axt / "
«- abzulegen pflegte / entbunden / empfienge nicht das Holtz / sondernmein Haupt da - "
" er noch zween tödtliche Streich / und er- mit zuklieben ; aber vorerwehnte Greis "
«- gäbe sein Seel in dieHänd jhresSchöpf - hielte jhn von dieser vnthat ab/ und Gott "
" fers. Sein Alter erstreckte sich fast auff unterwisemich hiedurch / wie daß ich alle"
" das fünff und dreyssigsteJahr / sein Tu - Sorg auff jhn werffen / und jhn mit mir "
" gend aber / zuforderist sein unschuldiger nach Belieben solte walten lassen ; wol"
" Wandel / unberuckte Gedult / gäntzliche wissend / daß er für mich sorgte / auch kein"
" Vereinigung mit Gott/und seinen Gott - Haar von meinem Kopff ohne seineZu - "
« lichen Willen in allen widrigen Zufällen laffung herab fallen möchte . Was ich"
" stigen endlich so hoch / daß er fähig wor - nun denselben Tag nicht kunte werckstel- -«
" den unfern Orden einzutretten / und auß lig machen / nähme ich den folgenden vor/ --
" vorsichtiger Einwilligung der Obern M - und gierige Frühe Morgends mit einer "
«- nig Tag vor seiner Marter sich mit den Spathe auff der Schulter den werthen -«
" Gelübden dazu verbunden hat . Das Leichnam meines verblichven Freunds"
" Creutz / dem er sonders zugethan war / zusuchen. Aber leyder ! ich fände jhn nicht -«
" bahnte jhm den Weeg zur Ewigkeit, mehr. Ich tratte in den Bach / der sich -«
" Dan als er einest in derHütten/darin wir von nächtlichen Regen geschwället hatte/ "
" verwahret wurden/einen Knaben von der und meine halben Leib überstige/ auff und "
" Hauptscheidel biß zu denFüssen mit dem ab/ suchte mit den Füssen/ und Stab / wo "
" Creutz bezeichnet / geböte ein Greißdeß ich möchte ; in Meinung / der Schwall"
" Knabens Ahne/ der es vor ein Schwartz - deß Wassers habe jhn etwan hmab getri- "
" kunst außgedeütet/ einem seiner Enickel den . Bald dränge ich in nechstgelegenes"
«-Lensrum ehest vom Mod zuhelffen r Gehöltz/zusehen ob er dahin verzückt wor-

SvS ij " denz
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" den ; forschete bey den strübergehenden / Gebotten / mit Himmel / und Höll / mit"
" ob sie den Leib Lenari nicht ersehen ? A- andern Glaubens - Sachen stäts in den "
" ber alles um sonst. Getreuer Gott ! was Ohren läge ; und ob sie mich schon An- "
" für Weheklagen / und Seüfftzen/ was für fangs willig anhöreten / jedoch/ weil ich "
" Zäher vergösse ich nicht / und vermengte immer diese Saiten traffe / zumahl auch "
" sie mit dem Wasser deß rauschenden die Jagt nicht allerdings glücklich ablies- "
" Bachs / singend mit kläglicher Stimm fe/schalten sie mich einen Teuffel / und"
" die bey der Kirchen gebräuchigePsalmen / warffen alleSchuld deß üblenAußgangs "
" und Todten -Gesäng . Siehe aber/als auff mich. Ihr Zorn verkehrte sich bald"
" der Schnee nun etwas zerflossen / wurde in ein rasende Wuth / da sie vermerckten/"
" mir von etlichen jungen Heyden ange- daß ich von jenem Fleisch nicht verkosten"
" fugt / daß sich der todte Leichnam sehen wolte / welches jhren Abgott geweyhet"
" ließ. Ich eilete stracks dahin/ samlete die war . Dan als sie zur Jagt/oder zufischen"
" schon halb-verzehrte Glider / und abge- hinauß gehen/ wird der ältere deß Orths "
" nagte Gebein / verehrte sie mit ehrerbieri - gebetten / das beste Fleisch / so dazumahl"
" genKuß/und bestattete sie zur Erden ; da- vorhanden /unit gewissen Gepräng / und "
" mit ich sie einmahl / geliebt es Gott / als abergläubischen Segen zuweyhem O "
" einen werthen Schatz zu billicher Ver - Teuffel ^ ire8lLoi ! ( spricht derGötzen- "
" ehrung in unserLand übertragen möchte, dienermit erhebter Stimm ) wir - pf -- "

x . isaac!
" Nach solcher Verrichtung stunde mir fertt dir drestsFlersch zv emerMahl . "

Lebens , " fast täglich der Todt vor Augen . Einer zeik / dgnrit du desstlbe » gemesiefi / "
Gefahr. « auß den Haußgenossen ersuchte mich um uns aber andeütest / was Orths wir "

" ein Stuck deß siben-spänigen Fetts / wo- em Wild furslrchett / dasselbe feilen/ "
" mit kaum der halbe Theil meines Leibs oder in unser Garn einbrrngen mö - "
" bedeckt wäre. Ich entschuldigte mich gen . Aldieweilen sienunsahen/daßdie - "
" gantz sitsam wegen eingebrochenerscharf- str Götzen-wunsch mir gäntzlich zuwider/"
" sen Kälte ; jedoch stelle ich jhm frey so vil und ich von so geweyheter Speiß nichts "
« davon zuschneiden / als jhm beliebte. Er geniesten wolle / begunten sie mich zuhas- "
" zürnete sich ob dieser höfflichen Außred / sen / und meiner Lehr wenig Gehör zuge- "
" und suchte Gelegenheit / mir nit mehr die ben . Ja der eüffersteHunger / die bittere"
" Haut / sondern das Lebenzubenehmen. Kälte/diestäte/undbissigeBeschimpffung/"
" Mitlerzeit verbliche in unser Behausung die ich von allen / und zuforderistvon dem "
" der eintzigeSohn einerEdelfrauen : dan Weiber -Volck / so mich der unglücklichen "
" auch unter diesen wilden Unmenschen sich Jagt / davon sie das beste ziehen / schuldig"
" der Adel eingedrungen. Sie wurden deß machte / außzustehen hatte / rühreten alle"
" Schluffes mich nach Lands - Gebrauch von diesem Ursprung her. Es ward mir"
" dem verstorbenenzuschlachten / und das aber an stat desselben Fleisches gantz"
" Weiber - Volck trüge albereit Kürbiß / nichts anders gereicht ; muste also zum"
" Weitzen -Eher / und dergleichen herbey / öfftern etlich Tag aller Speiß entbehren/"
" meinen Todt damit zuerkauffen . Und in und mich mit jenen Trost -Worten erqui- "
" der Warheit/ich verlangte selbsten/und cken : Ich wrl ersätttgee werden / "
" bäte Gott mich von den Banden dieses als dem Herrlichkeit mir erscheinen "
" ängstigen Lebens doch einsmahl auffzulö- wird . i6 . Die Kälte setzte mir"
" sen ; aber meine Miffethaten hatten sol- ingleichen bey so scharfferWinters -Zeit"
" ches nichtverdienet/ und Gott wolte/ daß hefftig zu. Dan weilen sich meine kurtze"
" ich vilmehr täglich sterben / undvermög und schlechte Lumpen albereit verzehret / "
" dieses Todts jhme allein leben solle. muste ich schier nackend auff der blossen "
" Das halbe Weinmonath ward al- Erd die Nächt überbringen/ und ob schon "
" bereitverstrichen/zu welcher Zeit die Ein - vilWild -Häut in derHütten herum hien- "

Dieme " gesessene mit Garn und Feür -röhr zur gen / ward mir doch keine gereichet . Ja"
den Bar , «- Jagt hinauß zugehen / und für die einbres da mich die eüffersteKälte veranliesse / bey "
baren auff -- Winters -Zeit jhre Nahrung ein- nächtlicherWeil eine an mich zuziehen / "
ver ^zagr . -- ^ Hollen pflegen . Ich muste ingleichen ward siemir abermahl mit Gewalt entzu - "

" folgen / und ward von jhrer Ergetzlichkeit cket. Dermassen hastete mich dazumahl"
" mein Wehemuth vermehret. Denen ich dieses Heyden -Volck. Ich aber vermer- "
" zugeselletward / entsatzten sich Anfangs / ckend / daß bey so gestaltenSachen wenig "
" bald aber verlachtensie mich/und wurden zufrüchten / gienge täglich Frühe Mor - "
" mir endlich gantz abhold . Die Ursach gends auff nechst gelegenen Hügel / wo- "
« war / daß ich jhnen mit Gott / Wd seinM selbst ich das Creptz-Zeichen in einem ge- "

" Mterr
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" schälten Baum eingeschnitten / warff allein alleSpän desselben Dorffs / son- "
" mich zu dessen Fuß dawider / und gösse dem deßgantzenLands geschlichtet / und^
" vor denselben auß mein jetzt bedrängtes/ über alle Zufäll Rath gehalten wurde / ^
" jetzt in der Bedrängnuß frolockendes Ge - nähme ich Gelegenheit die älteren auß al- "
" müth . Bald schrye ich mit nassen Augen/ len in dem Gesatz Gottes zuunterweisen . "
" und inbrünstigen Seüfftzen wie dorten Sie forscheten hinwiderum sehr vil von"
" vaviä : wie lang (!) HErr ! wüst dem Mond / und der Sonnen / und was "
" du Vergesst » meiner Arnruth / und Ursachen beyde gleich einem Angesichtge- "
" Trübsal ^ Bald sagte ich mit ) ob in staltet wären ? Ferner von Grösse deß"" meinem Eüffer : Wan er mich gleich Erdbodens / Ab-und Zulauffdeß Meers ; "
" tödeen soll / so wil ich doch in jtzm ob an etlichen Orthen / wie sie vernahmen "
" hoffen . hatten / der Himmel sich mit der Erde ver - "
" Solcher gestalt verzogen sich zwey einige / und dergleichen . Denen ich auß "

Was er zu " Monath / und weilen die Heyden bey der der Natur/undWelt -Kunst/jedoch nach"
Hauß er- « Jagt meiner urdrüffig worden / sandten jhrer Fähigkeit / so guten Bescheid erthei- "
tisen. « ^ mich nach Hauß / dahin albereit etliche lete / daß sie sich ob meinerLehr Anfangs "

" auß jhnen vorgeloffen / undvilnachthei - entsatzten / bald darauff unter ein ander"
" liges von mir außgestreüet hatten. Al- murmelten : Wir hätte in der war - "
" hier warffen sie mir/ der grossen Frost hal- tzeit uns einer nuylicheSach berau- "
" der / davon ich fast erstarret / ein schlechte bet / so wir diesen Menschen / wie es "
" Hirschhaut auff den Leib/ von dero ich ü- da » öffters daran stund / auß dem "
" bel bedeckt auff öffentlicher Straffenda- Weeg geraumer hätten . Hieraußge- "
" her zöge / und Gott innerst bäte / daß er wan ich grössere Kühnheit jhne das Reich "
" sich würdigte mich ähnlich zumachen de- Gottes zuverkündigen / und von dem Ge - "
" nen / die vor Jahren / wie Paulus redet / schöpff zur Erkandnuß deß Schöpffers zu "
" in pelyen / und Zügen - Fellen he- führen. Wofern sie eben so leicht glaube - "
" rum giengen/in Mangel / Trübsal / ten/ als sie überwisen worden / wurde jhre"" und Vngemach / deren die Welt Bekehrungwenig Mühe kosten ; aber der"
" nicht werth war . Ich sähe aber bey- Fürst derFinsternuß/welcher diese Länder"
" nebens mit empfindlichsten Leydwesen / von so vil Jahr unter seiner Bottmästig - "
" wie daß sich die Heyden von dem Raub / keit gehabt / und annoch als ein starcker ^
" so sie uns entwendet / besonders mir dem bewaffneter bestget/ vermag so vil/ daß "
" Gott - geweyheten Meß -Geräth bedeckt esdenChrist -Eüffern noch manchensau - "
" hatten / und schimpfflich damit herum zo- ren Trit koste wird/bevor sie dasHefft ge- "
" gen . Von derselben Zeit biß zu den hal- Winnen. Dessen unangesehen/ zeigetauch "
" ben Jenner kan ich wol mitWarheit auß - Christus als ein HErr über alle Völcker"
" sagen jene in dem Merck selbsten erfahrne zu zeiten seine Obermacht / Krafft dero "
" Wort deß Apostels i . Cor - 4 . Biß nicht allein die noch unmündige Kinder / "
" auff diese Seund leyden wir Hun - deren ich sehr vil getaufft/und zur ewigen"" ger / und Durst / ftynd nackend / und Erbschafft abgesandt / sondern auch vil"
" werden geschlagen / und haben kein bejahrte in der letzte Schwachheit jhn als "
" gewisse Statt / und arbeiten / und den wahren Gott / und Velohner der "
" würcken mit unstrn eignen Hän - Tugend erkennet haben. Mir ward "
" den . Man schilt uns / so segnen auch zugelaffen / den nechstgelegenen "
" wir / man Verfolget uns / so duldens Auronen / welche die Knihe vor Laal"
" wir / man lästert uns / so fletzen wir »

' nicht zubiegen pflegten / mit Geistlichen "
" wir seynd stäts als ein Fluch der Behufs an die Hand zugehen / und be- "
" welk / und ein Feg - Opffer aller sonders den sterbenden zur Christzimen - "
" Lemh . den Abfahrt beförderlich zuseyn. "
" Mitlerzeit gelangte auch die noch ü- In solchen Geschäfften wurden aber- "

.
" brigeJägerbursch nach Hauß / von deren mahl zwey Monath zuruck gelegt / nach " Sein L«,

s teLev,
" Beüte ich etliche Fell / den Leib besserzu- welchen / das ist/ um die Helfft deß Mer- " bm auff^ ^ " bedecken / erhalten Hab : Zumahl ein al- tzens/ als sich der Schnee zuverliehren be - " der Jagt.
" tes Mütterlein / in dero Augen ich Gnad gunte / ich neben einen Knaben/ und zwey "
" gesunden / etwas mehr meiner Sorg tm - alte Cheleuth / vier Tagreiß von unfern "
" ge/und mich nach Nottursttnehrte . Da Dorff zur Fischerey gezogen worden . "
" ich nun etwas zu Kräfften kommen / be- Der Weyher / da wir fischeten / gab uns "
" fliffe ich mich jhr Sprach zuergreiffen / etliche kleine Fischlein / deren Jngeweid "
" und weilen in unserer Wohnung nicht dazumahl uns zur Nahrung dienete/die"

Ooo iij " Fisch
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" Fisch aber wurden zur kündigen Noth-
" durfft auffbehalten / und nachHauß ge-
" sandt. Gewiß richtet die Nothdurfft vil
" übeldähendeMagen ein / und musteich
" der Zeit manche Speisen verkosten/ deren
" ich gantz keinenHunger hatte. Das Hir-

schen -Jngeweid samt dem Blut/und fau¬
lten Unflat / die in Wasser gekochte wilde

Schwammen / üble Auskern / und Wast
" ser -Frösch / die sie mit Haut und Haar
,
" zum Leib nehmen/ hatte bey mir leyden-
" lich/ ja köstlich gemacht die Gewohnheit/
" der Hunger / und Mangel eines bessern.
" Owie offt fasse ich an den Wässern die-
- sts Babels / und weinete / da ich an Sion

" gedachte! nicht allein dessen / so nun in
" Ewigkeit frolocket/ sondern auch dessen/

so dir O Gott ! lobsinget auff Erden.
" O wie offt fange ich in diesem frembden
"t Land die Lobgesäng deß HEnn l daß die
" Gebürg/und Waldungm davon erschal-
" leten/ so dergleichen/so lang sie erschaffen/
" niemahls vernohmen hatten . O wie offt
" Hab ich den allerheiligsten Nahmen
" 8 U 8 eingegrabenin die hohe Dähnen /
" und Eichen ! damit vor denselben aller

widriger/und HöllischerGewalt erschrö-
" cken / und sehr davon entweichen solte?
" Aberdie Ruhe / und süsse Errinnerun-
" gen / so mir zu zeiten dieseWaldungen
" verliehen / wehreten nicht lang.
" Zu Eingang der Heil . Charwochen
^ ward abermahl wider mein Leben sehr

UgeLk " nachtheilig geschändet. Zehenaußjhren
bens Ge, Mittel / die bey verwichener Somerszeit
fahr. " wider jhre Feind zu Feld gangen / aber

" biß dahin nicht erschienen / gaben Anlaß
" zuvermuthen / daß sie unglücklich getrost
" sen/ und sämtlich umkommenwären ; bes
" sonders weilen auch solches von einem
" gefangenen/ so damahlen angelangt / für
" gewiß bekräfftiget wurde. Dieser elende
" muste mit seinem Todt das Leben eines
" Jünglings / und Sohns meinesHauß-
" Herrn / so unlängst die Welt gesegnet
" hatte/ bezahlen ; und weilen die Seel deß
" verstorbenenvil schätzbahrer / als dieses
" Anköhmlings geachtet wurde / als ward
" beschlossen / auch das meinige derselben zu
" schlachten . Der Tag / an welchem der
" Welt -Heyland vor uns sein Leben vol-
" lendet/ wäre bestimt auch das meinige zu
" verkürzen . Da ich mich aber hierzu ge-
" fast machte / kam der Ruff/weiß nicht wo-
" her / daß die jenigesoaußgezogen / noch
^ calle im Leben / und über das zwey und
" zweintzig gefangene mit sich brachten.
" Also zöge Gott abermahl einen Strich
" durchjhre Anschläg/ und zeigte mix/ wie

weißlich ich alle Sorg meines Lebens / «
und Todts seinerVerwaltung überlassen "
hätte . "

Ob nun wol die Wüsteney/und ver- "
koste süsseEinsamkeit mein gantz Gemüth " Vil Go,
an sich zöge / so wurde ich doch anderseits " fangen«
von der mir obligendenOrdens -Pflicht " Ardm
zum öfftern angemahnet / die in Jrrthum "

h^ cht.
schwebende Seelen / so vil möglich/ vom "
Untergang zuerretten / folgends das "
Dorff -Leben der beliebten Einöde vorzu- "
setzen : flntemahl ich alda die Sprach best "
ser ergreiffen/auch vermög derselben man - "
che Irrende auff den Weeg derWarheit le
leiten/und lenckenkunte. Als ich nun hie- "
rum eüffrigst beschäfftiget war / gelangten "
etliche Dorffgenoffen mit einerBeüte von "

zwey und zweintzig gefangenen nach "
Hauß / welche fast alle / das Weibervolck "
samt den Kindern außgenohmen/ so man "
zur Dienstbarkeit auffbehalten / mit*
groben Schlägen / und Verkürzung der^
Finger bewillkomet worden. Uberfönff"
fiel das Urtheil deß Todts / die ich beson- "
ders durchBeyhülff eines Dolmetschs in "
dem H . Tausfbad gereiniget/ nachmahlS r«
jhrem Schöpffer übereignet Hab. Diß ^
geschähe um die heiligeOsterfeür. Nechst- ^
gefolgtenPfingst -Fest wurden abermahl ^
drey Weibs -Persohnen gantz unbeklei - "
det samt jhren Kindern ( die Männer <«
hatten sie unterwegs erschlagen ) gefan« ^
gen eingebracht/ und diese erfuhren gleich "
den vorigen den blutigenWillkomm . Ein "
Weibsbild / nach dem sie am gantzenLeib "
grausam gesengtworden/warff man le- "
bendig ins Feür ; wobey sich Nachfolgen - ^
des / so ich biß dahin nicht erfahren/ ereig- "
net hat . So offt man mit denFacklen"
das Feür ansteckte / ruffte ein Greiß mit " Aberglam
erhebter Stimm : Dir Ö Geist ^ rie8- "
icoi ! schlachten wir diests Opffer / " '
damit du von dessenFleischgefper> "
fet/ demnach beweget werdest/uns "
forthin wider unfire Feind Glück/ "
und Sieg zuertheilen. Der gebrate- "
ne Leib war in vier Stuck getheilet/ und "
in unterschidliche Dörffer damit zumahl- "
zeiten abgesendet. Die Ursach dieses "
Verfahrens rührte dahero ; weilen in "
nechstverwichenen Winter etlicher gefan- "
gener Leiber unverzehrt gebliben / hier- "
durch aber deß Abgotts Unmuth / jhrer"
Meinung nach / mercklichwäre entzündet"
worden. Nun solche Unthat bey jhme"
widerum außzusöhnen/ führten sie zween "
Bären zum Opffer / und thaten in "
Schlachtung derselben folgende Abbitt : "
Gals brllich straffst du uns / <v "

" Geist
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" Geist ^ rieslcoi ! siutemahl wir von" vil Zeit hero Niemand auß unstrn
^^ Feindeu/deu Verstoßenen Gommer/" und Herbst aber nicht einen ^ IZon-" guineu erngebracht Wrr bekennen" auch unser Mrsieehat / daß wir die" zu letzt eingeholte Gefangene nicht" wie billich zum Lerb genehmen." Wir haben gesundigee / und stynd^ Hierum straffmästrg . Aber im Fall

rns künffrrg einer in unstre Händ" gerarhet / geloben wir / daß er von" uns dergestalt solle austgezetzret" werden / gleich wie diese zween Bä-" reu / so wir dir anftyo schlachten-" Und in der Sach selbstentratten sie also-" bald zur Mahlzeit/dieses Wildprät auff-" zuarbeite . Dem Weib aber/da sie mitten
" in dem Feür um einigeErquickungjamer-" te / hq!> ich unter dem Schein jhr den
" Durst zustillen/mit demselbenWafferdie

Seel von dem Götzenthum gereiniget.
Am Tag deß H . Vorlaufferö Chri-

sti / von dem gesagt ist : Vil werden
Frolocken" sich in seinerGeburt erfreüeu / ver-
derBarba - " doppelte sich in mir die Bitterkeit deß" " " traurens ; als ich nehmlich arischen mme^ legs yal- . . wie daß eilfflckuronen/ und ein Fran-

tzoß gefangeneingebrachtwurde/ und die
Obsieger mit drey Todten -Köpff / oder
samt der Haut vom Kopff abgestreifften

" Haarlocken/ als mit einem Sieg -Zeichen
" jhrer Grausamkeit daher prangeten ; bey-
" nebens vernohmen/ daß sie noch darüber
" zehen andere Lluronen / darunter etliche
" auß den vornehmsten Christen / und
" Säulen derselben Kirchen / unter den
" Schein der Freundschaffr meüchelmör-" derisch erwürget hatten. In der Wahr-
" heit / ich seüsitzete zu Gott / und sagte:
" Wehe mir etendeu l daß ich geboh-" renbiu zusißeu die Zerstörung mei-
" »res Volcksl Mein Leben nähme
" ab vor Trvbnvß/vnd mein Zeit vor
" Geüfftzen . Dan um meiner Misie-
" that willen hat mich der HErr ge-
" züchtiget / und mein Seel Verzetzre-

te sich wie von den Motten . Aber
in drejen allen überwinden wir / und

" werde mit Gottes Hülffauch fore-
" an überwinden um bestenwillen/der
" uns geliebet hat . Dan obwolender
" Weg zurFlucht nit dergestaltverschlossen
" ward / daß nicht die Europäer / und auch" nechstgelegeneBarbaren / imfall ichs ver-
" langte / mir hierzu dienstlich seynkunten;" jedoch weil mich der HErr an diß Creutz
" gehefftet hatte / entschlösse ich mich keines
" Weegs davonloßzumgchen . Danwex

cc
«c

hätte sonste in meinerAbwesenheit die ge- "
fangeneFrantzosenvon jhrenSündk ent- "
binden/dieChnstliche Auronen imGlau - ^ '
ben erhalten/dieUngetauffteunterweisen/"
die zum Todt verurtheilte oder sterbende"
trösten/ die wanckende stärcken/ klein/ und ^
groß / jung / und alt der ewigen Seelig - "
keir fähig machen können? Ja ich verehre"
mit tieffesterDemuth die süsseAnordnun-
gen deß alwaltenden Herrschers/der eben "
zu dieser Zeit/ da eines theils alle Außlän - "
der von den wilden Heyden abgehalten "
werden / anderseits durch stäte Kriegs - "
Empörungen zwischen jhnen / und den "
Frantzosender Eingang gäntzlich verrig- "
let ist / vermög meiner unvechhenenGe - "
fangenschafft das Liecht deß Glaubens "
diesen elenden Menschen hat beybringen"
wollen. Dan von derselben Zeit / da ich "
anhero gelangt / auß fünffunterschidliche"
Landsgenosie stbentzig theils junge/ theils "
schon eralte das Gesatz Christi angenoh- "
men / damit vo »r alieGeschleche/rmd "
Zuugeu / und Volck / und He^de sie- "
Heu so!een vor dem Augesiche deß "
Lambs / rc. Biß hiehero ? . ckoKues . "

Es haben sich aber Zeit seiner Gefan-
genschafft noch vil andereSchrifftwürdige ?. ikMc!
Sachen ereignet / welche er nachmahlen Andacks
selbst mündlick) erzehlet / und ich nicht alles auff dep
gäntzlich vorbey gehen / noch dem Leser ent-
ziehen mag . So offt er zur Jagt oder M-
scherey hinauß zöge / muste er die eingeholte
Beüt als ein Last-Thier auff seinen Ru¬
cken / darzu durch Schnee - oder Eiß - ge-
ftorne Weeg nach Hauß tragen ; bey weh¬
render Jagt -Zeit aber das Holtz vom nech-
sten Wald zuführen / klieben/ und das Feüe
anstecken. Er hatte jhm mitten in dem
Wald auß Baüm -Aesten ein kleines Hüt¬
lein/ in Gestalt einer Capelle auffgerichtet/
und verbrachte alda in süssester Betrach¬
tung der Göttlichen Dingen vor einett
Creutzbild alle übrige Stunden / so vil jhms
von seinem mühesamen Sclaven -DieM
übrig waren . Einest trüge es sich zu / dgßda er neben ändern mit Wildvrät beschwä¬
ret / dreyssig Wätscher Meil Weegs nach
Hauß gesandtwukde/ unterwegs eines mit
dem Last deß jhro aussgebundenen Flei¬
sches / dazu mit einem Kind auffdem Arm /und ein anders in Mutterleib beladenes
Weib von einem schmalen Brüeklein in den
darunter rauschenden Bach mit auaen - -
scheinlicher Gefahr jhres Lebens berabgc-
fallen / welche zuerretten Ibs-icus »nerschro - >5ncken ins Wasser gefolget / jhro die Bürde Nächsten,abgelvset j und sie ans Gestatt nicht ohne
ttM Lebens- Gefahr glücklichhinaußge-

tragen/
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tragen / das von Kälte halb -ersiarrte ster¬
bendeKind mit ebk dem Wasser / so jhm den
Todt verursacht/ das Geistliche Leben/ und
gleich darauffdas Himlische ertheilet hat.
Diese der Orthen ungesehene Liebs -That
zöge alle / jedoch in sehr kurtze Verwunde¬
rung . Dan kaum daß er zuHauß seinBürs
de abgelegt / wurde jhm ein Sack Indiani¬
schen Weißens / selbes den Fischern zur
Nahrung bepzubringen / und vorigen
Weeg damit abzumessen/auffgeladen . Der
fromme Ordensman / ob jhm wol Anfangs
der Rucken vor so schwären Last schauren
wolte/ unterwarff doch endlich seineSchul-
lei n/ und sagte mit dem Prophetischen Kö¬
nig : Ich bin Vor dir gleich einem
Last - Thier worden. Als er sich aber zu
schwach befunden / und auffdem schlipfferi-
gen Siß -Weeg keinenFuß steiffen möchte /
kehrte er widerum nach Hauß/woselbst jhm
diese Trägheit sehr empfindlich verwisen/
und zur verdienten Straff einen preßhaff-
tenHeyden/deffenLeib von der Fäule gäntz-
lich durchsreffen / und deß unleydenlichen
Gestancks halber alle Menschen von sich
tribe ( es war ebenderselbe / der jhm die
Nägel von den Fingern so grausam abge¬
zweckt hatte ) zuwarten aufferlegt worden;
deme er auch diesen so Lobwerthen Liebs-
Dienst mit höchster Freüd / und embsigster
Sorgfalt / und bald hernach einen andern /
der noch hefftiger wider jhn gewütet hatte /
mit gleichenEüffer geleistet hat. Sobald
er von der Jägerep nach Hauß gelanget/
wäre sein gantze Auffenthalt in jenen Dörf-
fern / die man alda nennet;
woselbst er die gefangene tturones in den
Glaubens -Sachen unterwise/ dieunterwi-
sene tauffete / die gemuffte zu künfftiger
Marter nachVermögen stärckte / nicht oh¬
ne augenscheinliche Gefahr seines Lebens/
welches um dergleichen kühne / und eüffrige
Verrichtungen willen fast jederzeit auff der
Spitz stunde : Massen dan einer dieser Ur¬
sachen halber auß angebohrner Tobsucht
jhm mit einem Streit -Kolb das Haupt zer¬
spaltet/ auch die Seel vomLeib gäntzlich ge¬
sondert hätte / wan er nicht durch andere/
so zugeloffen/ wäre verhindert/und Ilaacus
seinen grimmigen Händen entzogen wor¬
den. Die Frau deß Hauß / ein bedachtes
Weib / welche in Ansehen seiner Gedult/
willigen Diensts / und andern Tugenden
ein mehrMenschliches Mitlepden / als jhre
Landsgenoffene/ mit jhm trüge / auch hie¬
rum zwey rauhe Hirschfell / eine zur Klei¬
dung / die andere zum Nachtläger ertheilet
hatte / kunte so grausames Verfahren nicht
ohne häuffige Zäher / und hertzliche Lim

pfindnuß geschehen lassen ; wahrnete jhn
also treülich / so offt sie einen Anschlagwi¬
der sein Leben abhanden zuseynvermerckte /
und rieche zum öfftern ein / er solte doch sein
Leben durch die Flucht / warzu sehr vilfälti-
ge Gelegenheit sich ereignete / von so un¬
menschlicher Grausamkeit / und stätsweh-
render Gefahr erretten. Er aber auß Be-
gierd dasselbe vor Christo auffzusetzen/ wo
er nur etwas von dem Peinzeüg / womit er
gequäletworden / antraffe / ehrte/ und küs-
sete es mit zarter Neigung / besondersdie
Stützen oderPfeiler jenes Traur - Gerüsts/
darauff er würdig worden/ um Christi/und
seiner Kirchen willen so vil Schmach / und
Marter außzustehen.

Cs geschähe auch zuweilen / daß er von
seinem Herrn durch andere zollmäßige Tauffet ei,
Dörffer / auß eitler Übermuth mit den ge- ^

" ller
fangenen zuprangen / herum geführt wurr '

de ; bey welcher Gelegenheit er seine
Schantz zubeobachten wüste / das gantze
Dorff eilends durchlieffe / und jetzt da die
sterbende Kinder durch den Tauffzum ewi¬
gen Leben / dort die preßhaffte / und unwis¬
sende durch eilfertige Unterrichtung zur
Gnad der Erlösung fähig machte. Unter
andern gelangte er zu einen Jüngling/wel¬
cher von Schwäre der Kranckheit fast un¬
terdrückt / als er mit halb-sterbenden Au¬
gen den Priester vor sich stehen sähe / ruffte
er mit schwachlautenden Worten : On-
äetton ( also ward Ila -reus von den Bar¬
baren benahmset ) kennet jßr mich dan
mche ? Ist euch alberere entfallen je¬
ne Gutthat / so ich euch im ersten
Einrritzu der lroquoistn Land ermi¬
ss» Habr' Da sich Ilaacu8als unwissend
gebährte ; errinnert ihr euch dan nicht
( setzte der krancke fort ) jenes Menschen/
der euch in dem dritten Dorff/
ronOnlium genand/ da euch die Rräff-
ren entfielen / die gefiel / womit ihr
gebunden/ auffgelöst hat ? Freylich
wol / sprach derOrdensman/ diß tzab ich
«noch in guterGedächtnvß ; aber biß
anhero dasGlück nicht gehabt/diesen
meinenGutthäter anzuereffen. Was
ich zur danckbahrer Erwiderung lei¬
sten kunee / war das eintzige Gebete /
womit ich jhn der Barmhertzigkele
Gottes stärs befohlen. Ich bin eben
derselbe/ wandte der Jüngling ein.
cu8 mit Freüd / und Verwunderung befan¬
gen / fiele jhm liebreichstum den Hals / und
Ach l sprachrr/daß ich nie mächtig bin
euch in dieserSchwachheit nach Ver¬
langen Hölff zuleisten l Mr sehet
wein Armurb . Jedoch wil ich das
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Lettige/ mir von euch widerfahren / Speiß der Zelt wäre nicht so vll das Leben
mre einer weit bessern Gutthae erwr > zuerhalten/ als dasselbenicht durch Hunger
Hern - Fienge hierauffan dem Heyl- begie- zuverliehren . DasWaffer wurde alle fünff
rigen Krancken das Reich Gottes zuver- Tag einmahl erneüert/ welches bey grosser
kündigen / ertheilte jhm einen kurtzen Unter- Somer -Hitz stracks gefaulet/ dem Magen
richt deß Glaubens / und sandte sein Seel / nichtgeringes Wehethum verursachte . Zu
nach dem sie in dem H . Tauffbad gereini- dem nähme der Krebs / so jhme von einem
ger worden / voll deß Himlischen Trosts zu Hundsbiß das Bein eingenohmen / mit fast
jhrem Schöpffer . IlaLcus aber gewänne unerträglichen Schmertzen dermassen zu/
hiervon den besten Theil ; Massen er selbst daß / wan nicht ein erfahrner Wund - Artzt
bekennet : sein durch viertzig Wälsche Meil sich seiner erbarmet / er den Fuß samt den
zu Hohn / und Spot angerichterUmzug / Leben hätte auffsetzen müssen.
-a aller biß dahin erlittener Überlastwäre Als nun die so hitzige Begierd der Bar-
mit dieser so vergnügten Bekehrung über- baren / ihren gefangenen widerum zuerhal-
flüssig vergoltenworden. ten / in etwas erkühlet / ward llkacus nach versehen

Kaum daß er von dieser Reiß nach eine sechtzig Meil davon entlegenenach
Hauß gelanget/ ward abermahl ein Fische- gleichstes HolländischeVestung / in einem Franck-
rey bestell / siben oder acht Wälscher Meil Nachen übergesetzt/ auch daselbst von dem " ich ge-
von dem Orth / da sich die Holländer vor Befelchshaber mit nothwendiger / und sei-
Jahren nidergelaffen . Als Ilaacus da- nes Stands gemeffer Kleidung freygebigst
selbst / wie gewöhnlich / mit Holtz führen/ versehen . Es lieffe fast alles zu/jhme als ein
Lind klieben/seinen Dienst entrichtete/wur - Abendteür zusehen / und ein Pohlnischer
De jhm in geheim angefugt / daß man seiner Jüngling/obwolen uncatholisch/warfst sich
im Dorff gewärtig/ auch entschlossenwäre/ vor jhm zur Erden / küffete seine Mahlzei-
von seinem gebratenen Leib ehest zumahl- chen / und gestutzte Finger / und wäre Un¬
zeiten . Die Gefahr anjetzo das Leben zu- fehlbar zu der wahren Kirchenübergangen/
verliehren/undHoffnung dasselbe zum Heyl wan es nicht an einem Dollmetsch/ den kei-
Der Heyden noch ferner zuerhalten/ zogen ner auß den Ketzern alda vertretten wollen /
das Züngel seines Gemüths jetzt auff eine/ gemanglet hätte. Bey einbrechendenWin-
bald auff die andere Seiten ; biß daß ends termonath warff sich ttaacu8 in ein Segel-
lich die Holländer / so längstvorhero um sei- fertiges Schiff / und erhielte nach vil außs
ne Erledigung besorget/ und dazumahl un- gestandenes Ungemach in folgenden Mo-
ler den Schein mit den Heyden zufischen nach einen Engelländischen Hafen / darin
dahin abgefahren/derZweifels-Waag das er aller Kleidung beraubet / und vor einen /
Gewicht ertheilet . Demnach ließe er sich der er nicht war / angesehen / mit einer
von einem derselben Nachen auffnehmen Handbüchsen/so jhMe albereitan die Brust
ohne Widersprechung der Heyden / und gesetzt / wäre erlegtworden / wofern er sich
gleichsam mit Bedingnuß sich widerum zu nicht vor einen Frantzosenangegeben hätte,
lifern / wofern der Raub nicht mit andern Von dar übersetzte jhn ein Kohlschiff in die
Schanckgaben gelöst oder ersetzet wurde , erste gegen Engelland über ligende Fran-
Jn der Holländischen Vestung ward er tzösische Meer - Statt / alwo ergerathett
dem Proviantmeister deß Orths / einem Weegs der Kirchen zugeeilet / und deß ss
sehr harten / und Gwinsüchtigen Mann an- lang ermangleten Engel -Brods mit unge-
vertrauet / der jhn zu höchst deß Hauses in meiner Freüd seines Hertzens andächtigst
einem mit Brettern übel verschlagenen genossen. Er ward Anfangs vor einen/ss
Winckel verhölet/und sechs Wochen lang/ deß Glaubens halber auß Inland verwi-
ohne einsmahl herauß zutretten / verschloß sen / angesehen / bald aber an den gestutzten
sen gehalten. Weilen dan fast täglich die Fingern / und eigner Bekantnuß mit fro-
Mro ^uen/ so annoch Lust hatten den flüch - lockender Verwunderung erkennet/und als
ligen einzuhollen/ und hierum alle Winckel ein Matterer von mäniglich verehret ; end-
deß Hauß als Spürhund durchsuchten / lich durch Beyhülff eines Kauffmans nach
das Getreid fir jhre Nahrung einzuhand- ^ tteäon - woselbst die Gesellschafft
len dahin geführet wurden / muste der arme ein Wohnung hat / abgeführet.
Mann / alles Argdencken zubenehmen / sich Den fünßten Tag Jenners im Iaht ^ .
mit Händ / und Füß in ein Kugel zusamen 1644 . erschiene er vor dem Haußthor deß »on
ziehen / und dergestaltofft zu drey oder vier LoUegij alda / und verlangte eingelassen Orvensae,
Stunden / unter altes Geschier / undver - zuwerden . Der Vorsteher / deme er mit nossen em,
wordenes Hauß -Geräth / fast ohne Athem Vorwand einiger von Eanacla eingeloffe- pfangen.
zuschopffen / sorgsam verharren. Seine nenZeitungen zusichgelocket / unterließe/
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ouß Beglerd solchezuvernehmen/den Hol¬
ländischen Geleitsbrieff / darin Ilkaci
Nahm/und Bewandnuß enthalte/genauer
zubesehen ; forschetealso vilneües von 03 -
naä3 , und neben andern / ob ? . 1533c so-
tzues annoch im Leben / oder von denwil¬
den ttirOyuen / von denener gefänglichan-
gehalten / albereit wäre getödtet worden?
deme Il33cu8 Ln Antwort vermeldet : Er
rstannochrr » Leben / und ebenderfel --
ibe / mit dem fhr nnsetz- Sprach
ret . Fiel zugleich den Obern zu Füffen/und
ersuchte jhn um denGeistlicheSege . Was
für Entsetzung/ und darauff erfolgtes Fro-
locken bey allenOrdensgenoffen/so jhne als
einen vom Todt erweckten Menschen ange¬
sehen/ sich ereignet/ ist nichtwol zubeschrei¬
ben. Zu Pariß / dahin er seine Reiß fortge-
setzt/lieffalles zusamen / jhn als ein seltzames
Wunder zubesehen. Die Königin selbst
kunte in Beobachtung seiner gestümleten
Händ jhr hertzliches Mitleyde nicht genug¬
sam verhölen; obwolen er zum öfftern selbst
bekenet / jhme fiele nichts dermassen schwär/
und zuwider/ als daß man seine entstalte
Händ verlangte zusehen/ welche er auch der
Königin selbstvorzureiche geweigert hätte/
wofern es jhm von den Obern nicht wäre
aufferlegt / und gebotten worden.

So lang Il33cu8 sich in Franckreich
- . „ auffhielte/ schiene stimm Gemüth eben der-
derum sleichen Gewalt zuwiderfahren / als dem
« achCsus- Feür / wan es eingeschloffen/ und nicht auß-
s - . brechen/oder einem Stein / so im Lufft auff-

gehalten / und nicht zu seiner natürlichen
Ruhestatt herab fallen mag. Der Mittel¬
punkt / wo er ruhen möchte/ war das wie-
wol Blutgierige/jedoch jhme vor allen an¬
genehme 03 N3ä 3 ; dahin stunde sein gan-
tzer Sinn/dahin segelte er stäts mit den Ge¬
dankten / ungeacht er kaum in Franckreich
gelanget . Weilen nun sein Inbrunst sich
täglich vergröfferte / und allem Ansehen
nach ein mehr als MenschlicherGewalt jhn
forttribe / ward jhm endlich vergünstiget/
abermahl nach O3N363 zuschiffen ; dahin
er dan mitglücklichenWind abgefloge/und
seine Christo dem HErrn gebohrne Auro¬
nen mit bepderunaußsprechlicherVergnü¬
gung freüdigstwiderum umpfangen hat.

Zeit seiner Abwesenheitwurde das zwi¬
schen den Frantzosen inderVestunMon-
rre3l , und den blirOguen längst schwe¬
bende Kriegsfeür unter die Aschen gelegt/
auch selbes gäntzlich zuvertilgen von dem
Frantzösischen Statthalter daselbst einer
unserer Ordensleuth ersucht / der mit zween
andern von jhme hierzu abgeordneten / die
FridenEachen her- denBarbaren schlich«

ten/ und auffeinen festenFuß bringen solle.
Keiner schiene hierzu füglicher zusepn / als
mehr - gezeigte / und jüngst angelangte
k . Il33cu8, als der deß Lands/derSprach/
und der Heyden Neigung sehr wol kündig /
mit Rath / und That den Abgesandten be¬
stens an die Hand gehen/ und alles nach
Verlangen bey den Barbaren wurde auß-
würcken können . Was nun dißfals ver¬
rauchet worden/gewanne seine Würckung/
und ward das verlangte Fridens - Merck
mit beyderseits gepflogener Eidsgelobung
gäntzlich geschloffen. Demnach kehrte er
widerum zu seinen Huronen / verharrete
bey jhnen drey Monath / und ob er schon
sonders geflissen ward selbe in aller Tugend
und Gottöforcht zuerhalten / jedoch wallete
jhm stäts das Blut in den Adern vor Be-
gierd / entweder dasselbe bey mehr-gedachte
Barbaren vor Christo zuvergieffen / oder sie
durch ungesparte Mühe / ja durch tausend
Ungemach der Kirche zuvereinbahren. Also
flöge ergleichsam dahin denL4.TagHerbst-
monaths im Jahr 1646 . in Geleitschafft
§03 lirii 8 Q3ncle , eines Frantzösischen
Jünglings / etlicher Auronen / und auch
Hirohmn / von welchen er doch unterwegs
meüterischer Weiß verlassen worde. Kaum
daß er den Fuß ins Land gesetzt / ward er
mit dem gewöhnlichenWillkomm / das ist/
mit groben Schlägen unhöfflichst empfan¬
gen/ gantz nackend außgeschälet/ und derge¬
stalt in nechstes Dorff abgeführet. Dev
mehr als Abergläubische Jrrwohn hatte
den Einländern für warhafft eingebildet/
Christus / den Il33cu8 predigte / wäre ein
schädlicher Geist / der die Pest / und aller¬
hand Unheyl ins Land brächte. Derenthal-
ben ward stracks beschlossen/ diesen Apostel
den Weeg anderstwohin zuweisen/ und sich
eines so unglückhafftenGasts zuentledigen.
Deß andern Tags ( das ist den ib . Win-
Lermonaths) da sie jhn Abends zum Nacht-
mahl rufften/ward jhm und seinem Mitge - Se,
sell unter der Thürschwell gleich im Eintrit
der Hütten das Haupt mit einer Axt zers
kloben / folgendsabgeschnitten / undbeyde
auff dem Wall deß Dorffs an einer Stan¬
gen auffgesteckt / jhre Leiber aber in den
Strom verfemtet. Also endete sein mühe-
sames / jedoch jederzeit Leyden -begierigeS
Leben dieser vortreffliche Seelen -Eüfferer /
der sich bey so grossen Verdiensten / und
herrlichenTugendwercken jederzeit vor den
allerschlechtesten / und deß Ordens -Kleids
unwürdigen Menschen geachtet hat ; ob
schon sein gantzer Lebens-Wandel dermas¬
sen unschuldig / daß da er von O3N36L
nachFranckreich gelangt / undallda den
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. nnesGewissens/uniMß vaym zur- als Ir^ ercrzeng ver _ . , . ^
gebrachte Wandels den Obern gantz offen- und in jhm solte vermehretwerden! Ja er
hettzig vorgesiellet/keines grössernMangels pflegte eben dieselbeUnbill/undSchmertz ?/
sich schuldig gewust/ als daß er einsmahl die sie jhm zumutheten/für jhr eignes Heyl/
auß gefaster -Hoffnung der inständigen als ein Versöhnungs -Opffer/Gott seinenr
Marter einiges Belieben geschöpfft / da- Schöpffer darzustellen . Dannenhero für
durch desto bälder deß stätenUberdrangs / gantz glaubwürdig gehalte wird/er habe sei-
und Pein -vollen Lebens befreyet zuseyn. nem Todtschläger die glückseeligeEwigkeit
Niemand liebte er mehr / als von dem er erworben : als welcher nachgehends von
Übels empfangen. Die bliro ^uen achtete den Frantzosengefangen / mir willigster Ari¬
er nicht als wildeUnmenschen / sondernals dacht den H . Tauff / darauffseinewolver-
Gerichts -DienerderGöttlichenBerechtig - diente Straff / und nechst derselben die
keit zur Abstraffung seiner Miffeihat ; und -Hoffnung zur Seeligkeit empfangen hat.

Was Wehende Mpitel.
Dreyer anderer auß der Gesellschafft ) L 8 u Sieg-

reiche Matter:
' Emnach das geschlossene Fridens-
Werck zwischen den Frantzosen/ und

Hiroguen durch Meüterische Hinrichtung
? . IsLrrci sichabermahl zerschlagen / und die
Gemächer durch schädliche Blaßbälg zu
neüer Kriegsbrunst beyderseits widerum
auffgewähet worden / flogen die Funcken
forderist auff die ironische Christen-
Dörffer / welche von dem FeindlichenGe¬
walt überfallen / und in die Aschen gelegt/
die Eingesessene aber grausamst / und ohne
unterschld gemartert / und anSpeiß -statt
unmenschlich verzehret worden. Solcher
gestalt ward fast Niemands weder zu
Hauß/noch aufföffentlichen Heer-Weegen

sicher / welcher sich nicht dieser Unmenschen
Grausamkeit besorgen / und davor verkrie¬
chen muste. Um diese Zeit lebte unter den ^
bekehrten Huronen unser Ordens -Prie - Goüseeli,
ster^ .M0NlU8 vaniel , von vieppe , einer
Frantzösischen Meer -Statt gebürtig/ auch Wandel
fast der erste unter den Apostolischen Arbei - e.
tern/welche im Jahr i6zz . diesen Wein-
bergzubauen / sich demHimlischenHauß-
vatter angetragen hatten. Sein Leben/soer
daselbst fünffzehengantzer Jahr zugebracht/
ward fast nichts anders/ als ein stätwehren?
des Leyden / oder also zureden / ein langsa¬
mer Todt / ausser dem nicht leichtlich et¬
was zusinden/so er nicht/ dazumit verwun-
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derlicher Glelchmüthsgkeit / überstanden hin auch der Priester mitten durch das wü-
hat . DieNahrung war nachGebrauch der tende Geschwader sich widerum hineinge-
Barbaren nicht allein schlecht / sondern drungen / und seine liebe Heerde mit eben
auch so schmGaußgemeffen/ daß man das demselben Keür / davon sein Gemürh ents
Effenvck? eiffstätesFasten außrechnenkun- branne / vor Christo / und dessen Glauben
te. Mm gewöhnliche Einkehr ward ein zusterben/angefiamrnet hat. Gut Hertz
außgeholter Baum/oder tieffe Berg -Höle/ ( sprach er ) gelredste Linder ! Hevne
darein er sich beyTäg -undNächtlichmRei - setzen wir einander ln dem Himlischerr
sen / um stlbe fortzusetzen/ und die erligende paraderß Glaubet / und hoffet diß
Kräfften einzuhollen/zuverkriechenpflegte . sicherlich / damit euch Gott durch
Er hielte sich als ein Leibeigner der andern/ seine Lieb ewiglrch stetig mache - Als
mit deren Bürde er beladen über Berg und nun die Barbaren vermerckten / daß alles
Thal / über Stock und Stauden / beson- dex Kirchen zulieff / eileten sie ebenfals da-
ders über den also genanten Strom 8 . hin/ die gesamte Heerde als reiffendeWölff
Taurenrij , den er zu sunfftzigmahl durch- zuverhörgen. Der treüe Seelen -Varter /
Watten / ja denMachen selbst übertragen als er seine Kinder auff jederzeit gesegnet /
mäste / allein M Seelen beyzuspringen / und sie zur eilfertigen Flucht angemahnet /
forreilete . Die Frucht dieser "Bemühung tratte den blutgirigen Haussen entgegen /
waren tausend siben hundert Seelen / die er und hielt denselben / ungezweiffelt durch eis
in kurtzerZeit/ jedoch mit unglaublicher Ar - nen mehr als MenschlichenGewalt / gantz
beit Christo gewonnen hat . DieHoffnung allein und unbewaffnet / so lang auff / biß
einer vil gröffererrErnde ist durch folgendes daß die Seinige / so vil möglich/ entflohen/
Ungewitter zerstöret worden. und er mit Auffsetzung seines Lebens jhre

Als im ^ ahr 1648 . die Eingesessene Sichecheit außgewürcket hat . Keinerauß
Sein Ob - deß also genanten Christlichen Dorffs 8 . den Heyden dörffte sich hinzunahen / ob¬
sorg für welches sonstVolckreich/und auff wolen sie jhn lebendig cmzuhalten/und jhre
SckäNem vierhundert Haußgesind zuzehlen pfleg- Raachgieran Hmzpverübe hoch und teüer

^ " te / auch dazumahl von mehrerwehnten ? . geschworen hatten . Ließen endlich / da sie
Daniel mit Geistlicher Obsicht versorget jenes nicht vermöchten / all jhre Pfeil Md Wirb
wurde / cheils auff den Jahrmarck nach Kugel auff jhn abfiiegen/von deren einer er durchge-
I^ebec ^ ) theels in dieWälder/und auff die ander Brust getroffen / m Anruffung deß schossen.
Jagt / jhre nothwendige Nahrung einzu- süffeN Nahmen ^ L8U8, als ein treuer
Hollen/ theils auch den Feind auffzusuchen / Hirt vor seine Schafft / und zwar der erste
sich verzogen/solcher gestalt wenig Mann - auß allen Ordensgenoffen in dieser Ge¬
schafft samt den schwächer» Theil zu Hauß gend / sein Leben gelassen hat . Die Ver-
verbliben/ fielen die ttiroguen / welche auff weilung / welche seine ChristlicheDapffers
so gewünschte Gelegenheit längst gelauret / keit den Barbaren verursachet/ gäbe Geles
den vierten Tag Heümonaths / eben dazu - genheit/ daß vil auß den Inwohnern sich
mahl / als man dem Gottsdienst in der Ca - mit der Flucht gerettet ; erweckte aber zu¬
pellen obläge / mit grossen Getümmel das gleich einen neuen Grimmen bey den rastn-
Orth an . Die erste Sorg deß eüffrigen den Heyden/daß da sie denOrth zwar offen/
Scelen -Hirtens wäre/seine Schüssel die- zugleich aber lähr gefunden / wider den
sen hungerichenWölffen zuentziehen / und Körper deß Priesters angefangen zuwüten/
so vil er vermöchte/inSicherheit deß Heyls selben zuentkleiden / und dergestalt zumiß-
zusetzen . Also versamlete er alle die jenige/so handlen / daß fast keiner auß jhnen zugegen
inGrund -Lehren deßGlaubens albereit un - gewest / der ihme nicht einige Wunde oder
terwisen/und deß Tauffs fähig waren / ei- Schimpff zugemeffen hat. Neben jhm
lends zu sich ; und weilen es die Zeit nicht seynd grausamst ermordet / und niderge-
anderst zulieffe / besprengte er sie insamt mit metzgetworden sehr vil schwache und eralre/
dem Wasser deß Heyls ; lieffe hiernächst besonders mir jhren noch saugenden Kin-
durch alle Hütten / und errheilte denKin - dem beladene Mütter / deren Anzahl sich
dem / Krancken/ und Alten gleiches Pfand auff sibenhundert belossen ; ob schon noch
zur Seeligkeit. Inzwischen drunge der vilmehr mit der Flucht entkommen/welche
Feind mit ungeheüren Geschrey in das nachmahlen/weilen jhr eignes Dorff gantz
Dorff / metzgte klein und groß/ was er auff- verhörget / und eingeaschert / in ein anders
stieffe / mir gleicher Wuth darnider / und übergangen / auch daselbst gantz nackend/
legte allen Hütten das Feür an. Das ar - und außgemerglet von unfern Ordensge-
me Volckl/was gehen oder lauffen möchte/ »offen mit möglichster Beyhülff / dero sie
nähme sein Zuflucht zu den Gottshauß / da- so würdig / als bedürfftigwaren / seynd an-

genoh,
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genohmen/ und versehen worden. Das
Feür / wovon das gantze Dorff in Brand
stunde / gelangte auch endlich nicht ohne
Zuthun der Mordstiffter in die Capelle/
dessen sich zubedienen/warffen sie den todten
Leichnam deß Priesters in die Flamme / da¬
mit er auch an eben dem Orth zu einen
Vrandopffer wurde / alwo er so offt das
Lamb Gottes geopffert hatte. Das allver¬
zehrende Feürlieffevon dem Leichnam nicht
das geringste Beinlein über / welches von
den Christen zur Gedächtnuß möchte be¬
halten / und künfftig verehret werden ; des¬
sen Ursach er selbsten nach seinen Todt ei¬
nem unserer Priester / der beyjederman/be-
sonders seiner LiessesteDemuth halber/einen
grossen Ruhm derHeiligkeit erworben/und
? . vanielem - da er zum öfftern sich jhme

Er zeiget gantz glorwürdig vorgestellet / hierum be-
srch nach fragt hatte/mit folgmdmWorte entdecket:
den Todt. Groß ist der HErr / und unendlich zu

preisen / der in Ansehen dieser dem
Leid seines Dieners rviderfatzrnen
Schmach / mir sehr vil Seelen auß
dem Fegfeür ereheilet / welche meinen
sthr glorwürdigen Einzug in die
Himlische Freüden - Stare gezieret
haben . Sein glantzende Gestalt vergliche
sich damahls einen dreysslg- jährigen Man/
da er doch in seinem Leben das zwey und
stmfftzigste albereit erreichet hatte. Ebner-
maffen / und mtt gleich - Himlischen Glantz
zeigte er sich/ seine von den wilden blirogue
vertribenenOrdensgenossen / und gewesten
Mit -Arbeitern eben dazumahl / als sie über
die Bewandnuß deß Christlichen Wesens
sich insamtRaths erhollete/ sie ermahnend/
und ermunterend / daß sie das angefangene
Merck der Bekehrung dieses ungeschlach¬
ten Volcks nicht unterlassen / sonderndapf-
fer/undohneScheü sortsetzen sollen.

Jahrs hernach / das ist / 1649. zöge
Außfall das Mordflchtige Heyden - Gesind aber-
der ttiro. mahl zu Feld / in Hoffnung / weilen erster¬
ben . zehlter Streich jhnen so wol gelungen/glei¬

che Beüt auch anderwertig anzutreffen /
und einzuhollen . Sie brachten dan die
mehreste Winters -Zeit in den Wäldern
mit jagen über ; im Mertz-Monath aber
schlichen sie in höchster Stille / und bey
Nächtlicher Weil / zu zwey hundert Teut-
scher Meilen sehr / dem ersten Huronen-
Dorff zu/ welches mit hohen Pfälen rings¬
um besetzt / auch sonst deß Orths Beschaf¬
fenheit halber etlicher Massen befestiget / ei¬
nem gähen Anlaufs genugsam gewachsen
ward ; wan nicht ein Außspäher den ge¬
wöhnlichenEingang entdeckt / und bey an-
brechen deß Tags dem völligen Schwall
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hmem zufallen Raum gemacht hätte. Der
mehreste Theil der Eingesessenen läge an-
noch in treffen Schlaff ; als sie aber von
dem Getümmel ermuntert / fanden sie sich
albereit in den Händen ihrer Feind / bevor
sie zur Gegenwehr greiffen komm. Also
ward fast alles / was Leben gehabt / entwe¬
der grausamst nidergemetzgt / oder mit
Banden gefesselt zur künffrigen Marter-
Pein auffbehalten. Drey allein außge-
nohmen/ welche durch den Schn/e fast na-
cket entkommen / und die traurige Zeitung
jhren Nachbahrn deß nechsten Dorffs 8.
IZnmij hmterbracht haben . Diefe War¬
nung käme jhnen trefflich zu statten/ daß sie
Zeit gewonnen / sich ehest mit der Flucht zu
retten; und seynd allein bey viertzrg das
Dorff zuhütendaselbst verharret. Weilen
nun der Feind / so inzwischen fortgeruckt/
den Schlag zwar offen / den Kobel aber
lähr gefunden / musten jene an stat der an¬
dern das Gelag bezahlen.

Von darauß zöge dieser blutgieriche
Hausse dem Dorff 8 . ^ uäovici zu / wel - Zwem
ches ebensals mit Pfälen umringet/einigen Wester
Widerstand leisten / und dem Feind ein
Zeitlang auffhalten kunte ; wie dan / als jndie

"

sich die schwächern verzogen / bey achtzig Händ.
Handveste Huronm den ersten Anlauff
hertzhafft abgetriben/ vil derHiro ^uen er¬
legt/und zu dreyffig verwundet haben . Als
jene aber die KfA durchbrochen / und
Raum bekommen ins Dorff zudringen/
musten die Eingesessene der Anzahl wei¬
chen / auch beyde / die sich ergeben / und die
sich widersetzt hatten / alle gleich he »halten.
Hierauff ward dem Orth das Feür ange¬
legt / und was sich nicht retten kunte / klein
und groß in dem Brand verzehret. Allster
fanden sich zween unsers Ordens Priester /
Joannes cte Lrebeuf , und Oabriel I^al- .
lemanr - so die Heerde Christi alda/ und in
umligenden Flecken eüffrigst versorgten;
welche / ob sie schon mit vilen andern zuent-
fliehen veranlasset wurden / jedoch als treue
Hirten daselbst verharren / und den strei¬
tenden in aller Gefahr / ja biß in den Todt
vätterlichhaben beystehß wollen . Jener be¬
sprengte die Tauffling mit demWaffer deß
Heyls / dieser entbände die sterbende von
jhren Sünden / beyde sprachen allen Muth
und Hertz ein / in Bekandnuß deß Glau¬
bens standhafftig zusterben. Ein erfahr¬
ner / jedoch noch unChnstlicher Kriegs¬
mann vermerckend / daß sie von dem Feind
überhäuA wären/riethe ein/ daß man jhm
die Fersenweisen/ und jeder nach vermögen
sich retten solte. was ? ( versetzte 8repka-
NU5 H-nnaKorAia ein gleich handvester
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Kriegsmann darauff ) werden wir dan
die Priester / so jhr Leben für uns ge-
waget / dergestalt verlaßen ^ wohin
sotten sie anjetzo bey fo kohen Schnee
entfliehen ^ Es ist sa eben so bilkich
als nothwendig / daß wir nebst ihnen
sterben / und den Lohn der Beharr¬
lichkeit ins gesamt von dem HErrn
empfangen . Also geriethen sie/ nach dem
kein Widerstand mehr möglich war / dem
Feind in dieHänd und Fessel; wurden zwar
deß Lebens verschonet/jedoch alleindarum/
damit sie nachmaledurch außerlesneMarter
die Rach jhrer Peiniger ersättige möchten.

Nach Einäscherung dieses Orths kehr-
Gegen - ten sie mit den gefangenenwiderum zu 8 . 1-
tturomn ) woselbst alle Beute und Vorrath

von einer alda verlassene starckenBesatzung
verwahret wurde/ und gedacht ? deß andern
Tags den Orth 8 . ktariX , welchesmit ei¬
niger Französischen Besatzung versehen /
sich in Bereitschafft hielte/ Gewalt mit Ge¬
walt abzutreiben / gleicher gestalt zuüber¬
rumpeln. Die Auronen / so sich allenthal¬
ben versamlet/ besonders die man Lran-
nioenren ) das ist / die Värner / von einem
Bären / den sie in Wappen -Schild sichren/
zunennen pflegt/verstieffen eine Hinterhut
unterwegs / da der Feind durch muste / und
als der Vortrab von zwep hundert Ikro-
ymn angelangt/fielesie einander mit grimi-
ger Wuth in die Haar . Die Huronen
wurden erstlich zuweichen gezwungen/ biß
zu dem Thor erstbenanter kleinerVestung;
als aber das übrigeHeer sich herzugenahet/
gaben jene das Fersen-Geld/verkrochensich
in jhr Gewahrsam / und verließen drepffig
der jhrigen im Stich . Diese Schlappe zu
vergelten / zogen auch die Mroguen ihre
noch übrige Macht zusamen / suchten aber-
mahl die Auronen auff/ und geriethen mit
hundert und fünfftzig derselben/ die sich auß
dem Dorff der Empfängnß ver¬
samlet hatten / in ein sehr blutiges Treffen/
bey welchen die Christen / ob schon an der
Zahl vil weniger/ Anfangs zwar ritterlich
gefochten / und zum öfftern den Feind zu
weichen genöthiget / endlich aber/ da sie biß
auffzweintziggemindert/auch diese mehren-
theils verwundet waren/den Sieg in seinen
Händen / wiewol nicht ungerochen/lassen
müssen. Dan auch diffeits über hundert
gebliben / und der vornehmste Heers -Füh¬
rer samt den dapffersten auß allen schwär-
lich gequetscht dahin läge. Jederman ge¬
dachte / daß sie dem Sieg nachsetzen/ und
obangezeigtes Orth 8 . ksariX berennen
wurden / aber am hohen Ehren -Tag deß
H . ^osexki - dessen Fürbitt sich die alda

verbleibende Christen anbefohlen hatten/
fiele ein so urplötzlicher Schrecken über das
gantze Lager/daß alle vor Forcht erzitterend
sich nach der Flucht umsahe/und über Hals
und Kopffdavon machten. Die gefangene/
fo sie mit sich geschlept / wurden mit der ein-
geholtenBeüt beladen/ und als das Vieh
vot her getriben/ die schwächer » aber in die
Hütte verschlossen/ oder an Pfäl gebunden/
hernach angezündet/und also mancheMut¬
ter mit jhren an derBrust hangendenKind/
der Mann neben dem Weib / der Bruder
samt der Schwester im Feür verzehret : da
dan das klägliche jamern und heulen der e-
lenden mehrentheilsChristen diesen grausa¬
men Unmenschen zu einen jhnen lustbaren
Abschids-Gesang dienen muste ; warob sich
aber nicht allein Stein und Marmel / son¬
dern die Grausamkeit selbsten hätte erbar¬
men sollen. Man hat zwar mit einem Hel¬
len Haussen zwep gantzer Tag denen flüch¬
tigen nachgejagt / jedoch nichts anders als
zerspaltene Köpff / hier und dort zerstreute
Menschen-Gtider / wie auch an Pfälen ver-
brente Leiber angetroffen / folgends unver¬
richtet Sachen zuruckkehren müssen.

Unter den gefangenen seynd forderist
zuzehlen obangezeigte zween Ordens -Prie - Grausam,
ster / Joannes äeLrebeuf , und Osbriel keit wider

derenalhier/weilen die Wuth ^ dnester
der Barbaren fast alle Kräfften an jhnen
verzehret / auch dergleichen Grausamkeit
nicht leichtlich erhöret worden / sonders zu-
gedencken gantz billich zusepnscheinet. Als
sie nun obbeschribener Massen in dieHänd
ermelterttiroc ^uegerathe/hat mans erstlich
gantz nacket außgeschälet/ an allen Fingern
die Nägel gewaltig herabgeriffen/ und also
gefesselt nach 8 . lAnarij Dorff abgeführet.
Alhier empfiengen sie fast von jederman ei¬
nen so unfreundlichen Willkomm fast un¬
zahlbarer Schlägen / daß schier keinGlid
gesundverblibe / welches nicht zerrissen/ver-
wundt / angeloffen oder auffgeschwollen
ward . Bep welcher Pein sie dannoch die
Sorg jhrer ChristlichenSchäfflein / denen
es nicht vil besser ergieng / nicht hindan ge¬
setzt / sondern selbe mit eüffrigen Worten
gestärcket / zuforderist ) oaline8 , der jhnen
also zusprache : Geliebste Rinder!
wertst doch in so wetzemütigen Zu- nung ?
stand eure Augen gehn Himmel/und krebeufzu
styee ingedenck / daß Gott anjetzo ein den Chri.
Zeug und Zufetzer einer Lhristzimen - ben.
den Gedult / bald aber ein Belohner/
ja die übergroße Vergeltung selbsten
styn wird . rNie dieser Zuverfiche
last uns sterben / und der Erfüllung
stmer Zulag gewärtig ft^n. Euer
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Elend ist mir weit empfindlicher / als
meineignes ; jedoch muß man das ü-
brige/ was uns zuleyden noch bevor-
steher / starckmüthig übertragen.
LNtt diesenzeitlichen Leben wird sich
gleichfals enden diß zeitlicheLeyden,
dre Seligkeit aber / so wir zugewar-
ten ßaben / wehret ohne unterlaß/
und ewrglich. Aufs so Vätterliche Er¬
mahnung erfolgte nachgesetzter kindlicher
Widerhall : O Vaeeer l sprachen sie / so
lang unsere Leiber gequälet werden
avjfErden / so lang soll unserHery
angehefftet seyn an den Himel. Bit¬
tet allein Gott für uns / daß er seine
Barmhertzigkeit nicht einziehe ; wir
werden jhn anruffenbiß in den Tode.

Es fanden sich unter den Pilgern etliche
Eines jk vom Glauben abrrinnige tturomn / welche
ter

"
ln^ n

^ ehedessen von den Hiroquen gefangen/
decheit.

" lruß langer mit ihnen gepflogenen Gemein¬
schaft! gleiche / ja fast wildereUnart an sich
gezogen / auch nunmehr jhren eigne Lands¬
genoffen / um daß sie sich Christ - tauffen
lassen / forderist waren abhäffig worden.
Nehmlich wie der Essig vil schärffer zuseyn
pflegt/ welcher von einem sehr guten/als der
von einem schlechten Wein verwandlet
wird ; also ergrimeten diese/ so unlängst zu¬
vor Christen gewest/wider die DienerGot-
tes vil hefftiger/und verhetzte diebliroquen/
sie mit außerleßner Marter zupeinige . Als
man nun beyde Priester zu jhren Pfälen/
daran gebundenzuwerden/ abgesiihret / fie¬
len sie andächtig zurErden/umpfiengen die¬
selbe mit hertzlichen Kuß/als ein Pfand und
Werckzeüg jhrer Seeligkeit / die sie albereit
in jhren Händen hatten . Hierauff ward
? . ^OLnni , der nicht abließ seine Mitgefan¬
gene zur Lieb Gottes / uns beharrlicherGe-
dult zuermuntern/ der Mund mit Steinen
schmertzlich abgeklopfft / die Zungen mit
gtüenden Feür -branden angesenget / und
beyde Händ mit stumpften Eistn vilmehr
gesäget / als abgeschnitten; Oabrieli aber
unrer den Nägeln an Hand und Füß spitzi-
geEisen hinein getriben/auch sonst sein gan«
tzer Leib dergestalt durchstochen und ver¬
wundet / daß er von eignenPurpur gefär-
bet / sich der Hof -Farb Christi billich rüh¬
men kunte. Demnach setzten sie beyden
glüende Axt-Eisen an die Länd / und unter
die Achsel/ heffteten vil derselben an ein an¬
der / und warffens jhnen als einen Kragen
um den Hals ; da dan / wofern sie sich nei¬
gen wollen / die auff dem Rucken ligende
das Fleisch schmertzlich ansengten/im fall sie
aber abgeleinet wurden/die Brust jämerlich
zuleyden fände / und letznch als sich der Leib
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auffrecht /und stillhielte / alle Seitengrau»
samst gebrent/ und gequälet wurden. Uber
ein kleines fülleten sie zarte Baum -Rinden
mit Hartz / und Bech / gürteten damit jhre
Lende/stecktens mit Feür an/ und ließen also
dieBekener Christi empfinden/was mensch¬
lich zuerduldenfast nichtmöglich ist.

? . Qabriel Überstunde diese Marter y. .
mit unberuckten Gemüth / schwunge allein Srarck-
seineAugen gehn Himmel / und sandte da- müthiK
hin alle inbrünstige Seüfftzer / welche die keit.
Lieb Gottes in seinem Hertzen / als in einem
Schmeltz -Ofen gereinigethatte . Diß hätte
bey den Menschen einigeErbarmnuß erwe¬
cken können/aber bey diesen Blut - durstigen
Unthieren war es ein neüerStachel zu meh¬
rerer Grausamkeit. Demnach fuhren sie
jhm mit jhren Nägeln / die sie sehr lang und
gespitzt zutragen pflegen / grimmig in die
Augen / rissen sie mtt Gewalt herauß / und
legten an deren Stell feürige Glut Kohlen
hinein / jhme zugleich däs Gesicht / und die
Vergnügung vom Ansehen deß Himels zu-
benehmen . Joannes aber bey allen diesen
andringenden Schmertzen stunde als ein
harte Felsen ohne eintzige Bewegung der
Augen / Zungen / oder anderer Glider/
gleichsam wären sie / wie sagte / vottl
Glockenjpeiß gegossen / und als ob die
Marter jhme eben so unempfindlichfiele/
als unmenschlich und übergroß sie wäre;
also daß die Peiniger jhme die Pein fühlen
zumachen/selbe verdoppelten/und weil auch
solches nichts fruchtete / mit jhme vor an¬
dern das Spil zuenden gedacht waren.
Als er sich aber von der Verzuckung in et¬
was erholtet / begunte er abermahl Chri¬
stum zupredigen/ und seine Mitgefangene
zur Beständigkeit im Glauben / und Leyden
anzuftischen/sprechend : Wolau ! last
uns frey sterbeu/damit wir demaller-
sustefien Hertzen L 8 U einen wol-
gejchmack geben dan er allein weretz
ist / daß man um siineewrUe alles Dn-
gemach übertrage . Warob die Barba¬
ren auff ein neües ergrimet/jhme dasReden
zuverwehren/ die LefftzenStuckweiß/ und
gewaltig vom Mund gerissen / und zu noch
gröffern Schimpff die Nasen schändlich
verkürtzet haben.

Bald hierauff erdachten sie ein neue
Marter / welche dem Leib zwar schmertzlich / Neüe
dem Gemüth aber wegendarin begriffener
Verhöhnung deß Glaubens unerträglich dm ange^
fiele . Sie / besonders vorgezeigte abtrinni - than.
ge tturonen / begossen zum offtern beyde
Ordens - Leuth von dem Scheitel deß
Haupts den gantzen Leib hinab mit heiß-
siedenden Wassertächlend/ undschlmpf-

find/
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senMaßste Hrer Lehrgemeß die Seeligkeit Peiniger zuMen/wardHm / die Redzw^ --

>>.

WEMWkckLÄLL.

send/daßsie jhrer Lehrgemeß die Seeligkeit Peiniget zuMen/wardHm / die Red zur^ --
zuerhalte müssen getaufft/undabgewaschen verlegen/ mit glüenden Eisen/ und brennen¬
werden ; auchum solcheGutthat/dadurch den Pech-Fackeln die Zunge verletzt. End-
sie den Himel erreichten / jhren Peinigern lich da fast kein Pein mehr erdencklich / zaols sonderbaren Freunden billich verpflich - wol auch in den Leibern derMarterer zurtet wären : als die jhnen solcher gestalt zu neüen Wunden kein Platz mehr übrig /
grosser Herrlichkeit beförderlich / und die schnitten diese Tpger - grausame Unmen-
Belohnung mittels der öffternMarterver- schmjhnen die Brust auff/ rissen das Hertz
doppelt / und grösser machten. Nicht lang herauß/ tranckenein ander das noch warme
hernach griffen sie abcrmahl nach dem Menschen -Blut zu/und liessen also die nun- tzeyder
Feür/ssieffen jhnen mit Hartz gefüllte bren- mehr Leb - lose Leiber durch untergelegtes Metben.
pende Baum - Rinden in den Rachen/ Feür in die Aschen sincken. Solchergestalt
schnitten allenthalben von der Wiech der gelangte diese ChristlicheGlaubens -HeldenWaden / Armen / nnd andern Leibs -Gli - durch Feür und Wasser zur ewigen Erqui-bern das Fleisch hinweg / lieffen es beym ckung : zwar den sechszehenden
Feür etwas braten / und verzehrten es vor Tag Mertzens / nach drepstündigerunab-
jhren Angesicht; das Blut aber zustillen / läßlicherMarter/ Oabriel aber erst deß an¬
setzten sie glüende Eisen - Platen,an die dem Tags / nachdemerfünffzehenStun-Wunden / daß es fast eben so schröckbahr den ohne unterlaß im Feür geleütert worswar anzusehen / als zuempfinden . Nächst den. Die Ehrens -werthe Gebein/und was
diesem ward ?. soanm Haut und Haar der Barbaren Tobsucht überlassen / seyndvom Kopff gestreifft / die nunmehr vom nach Abzug derselben von unfern Ordens-
Feür biß auff das Gebein gesengte Füß ab- genossen flüssigst gesamter / und den ein und
geschnitten/ und die Kinnbackenmit einer zweintzigsten gedachtenMonaths im nech-Axt zerschmettert/undeingeschlagen . Dem sten Gottshauß ehrerbietigst zu Grabge-andern aber / dessen Leib vom Haupt biß bracht worden,
zur Fußsohlen ein lautere Wunden war / Es kunte aber diesen ChristlichenBlut-
schlugensie das lincke Ohr hinweg/undfiel zeügen die Marter so frembd und unver-das Eisen so tieff hinein / daß das Gehirn hofft nicht seyn ; als nach dero sie immerzuhersür brach . Weilen er dannoch nit ablies- geseüfftzet / und sich längst zuvor Mittels
se Gott hertzlich anzuruffen/ nnd für seine sehr schönen Tugendendazu geschickt / und

fähig
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fähig gemacht hatten -. sintemahlein so hohe verbunden / die Gelegenheit vor Christo

Lobfamer Gnad den unwürdigen nicht leichtlich zu - zusterben nicht außzuschlagen / noch den
i Tugend - widerfahrenpflegt. P . Lrebeuf ward der Todstreich anders als mitFreüden zuem-

g erste auß allen Ordensleuthen/so im Jahr pfangen. Man hörte jhn nach nichts an-
!

^ ' 1620. das Liecht der Warheit den tturo - Vers seüfftzen/als nach Leyden/Creutz/und
nen beygebracht/ und gleich wie er bey sei - Marter . Der mit dem Last deß Creutzes
ner Ankunfft nicht einen Gläubigen alda jhme erscheinende Heyland / die auff seiner
gefunden/also verlieffe er nach seinen Ab- schwartzen Kleidung vermerckte rothe
zug nichtweniger dan siben tausend. Sein Bluts -Tropffen / das im Lufft gegen Hu-
Geistlicher Tugend -Wandel ward so un- ronia . hellglantzende Creutz waren unfehl¬
schuldig / daß er auch nicht die geringste bahre Vorbotten jener grausamen / jedoch
Neigung zu einer läßlichen Sünd in sich jhme gewünschten Marter / welche endlich
verspürte; ja vil Jahr nicht die geringste sein Verlangen ersättiget/ und dem glor-
Ubertrettung einiger Ordens -Regul von würdigen Sieg -Krantz der Blutzeügen
jemand in jhmvermercket worden. Erleb - Christi jhme auffgesetzt hat ; wan anders
te unter den unreinen und viehischen ttu - zuglauben ist/ was der grosse Lehrer ^ .uAu-
ronen gleich einem unversehrten Perl in ttinus ex . i8o . aä ttonor . Lpp . schreibt,
dem gesaltzenen Meer -Wasser / dermassen Welche die Brüder / so der Hülf?
allen zeitlichen Dingen abgestorben/ daß zvrGeelrgkeitbedörssrrgstyn / mchr
weder ^Lpeiß noch Getranck / noch einiges verlaßen / drest geben ungezweiffelv
indisches Geschöpfs die geringste sinnliche jhre Seel für jhre Brüder dar . Wie auch
Wollust in jhm erweckte; ja daß er auchden ? . Oadriel von den Hu-
höllischen Versucher / so jhme in Gestalt ei- ronen ^ tironra genand / war der letzte/ so
nes Weibsbild zugesetzt / allein mit dem im selben Jahr / und gleichsam um die
Creutz-Zeichen abzutreiben pflegte . Seine zwölffte Stund / diesen ungeschlachten
Anmüthungen stunden in so schöner Ord - Weingarten zubauenberuffen worden/ da-
nung/daß -sieder Tugend stätsabwarten / rin er nicht mehr als sechs Monathgear-
rnemahls aber derselbe vorbreche möchten, beitet / jedoch seines Eüffers halber gleichen
Nach Zeügnuß auch der Heyden selbst / ist Preiß mit andern eingezogen hat . Sein
jhme bey so grossen Ungemach / und stäter Adeliches Herkommen reitzte jhn ohneun-
Hartseeligkeit/ womit er dort und da über- terlaß zur Demuth / sein schwache Leibs-
häuffet wurde/mit wem er auch zuthun hat - Bewandnuß zur stäten Bemühung / und
te/Christen/Heyden/Freund oder Fein - seine fast Englische Unschuld zur Bekeh-
den/nicht das geringste Wort oder Zeichen rung der im Koth der Sünden vertiefsten

^ einiges Unlusts entfallen / oder an jhm ge- Heyden ; und ob er wol der Can ^äischen
! spürt worden. Man bezeüget von jhm/daß Arbeit nicht gewachsen zuseyn schiene / je-
I Christus selbst / seine werthe Mutter / und doch weilen sein unabläßliche Begierd ^
! dero Jungfräulicher Gesponß sichtbarlich / auch vilerhand von jhme vorgetragene Ur-
! auch öffters jhn besucht ; ja daß in öffterer suchen etwas ungewöhnlichesvordeüteten/
! Verzuckung Gott mit . jhme fteundlichst ist er endlich stiner Vitt gewehret/und auß

gehandlet/ jhme liebreichstumpfangen/ und gefolgter Marter bekräfftiget worden / daß
gäntzlich mit sich vereinbahret / er hinwide- der Geist Gottes ein Urheber seiner Be¬
rum / nächst eigner Bekantnuß / in dem Zierden gewesen ist ; gleich wie er nach-
HertzenChristi vollkommenlich geruhet ha- mahls ein Mitwürcker seiner Schwach-
be. Sein Begierd zur Marter stige so heit / und endlich ein Belohner seiner wie-
hoch / daß er sich auch mit einem Gelübd wol kurtzen Arbeit hat seyn wollen.

gs Wlffte Mapitel.
Was Gestaltzweyer,Ordens -Priester der Gesellschafft

eüffrige Bemühung in tturonia belohnet worden.
^ rdsüchtige ^ iro ^mn / ob rinnen über sechshundert Haußgemeinde/

« i^ sie schon bey jüngst erzehlten Einsall von diesemUnzifer urplötzlich angefochten/
nicht grossen Sieg / und wenig Vorschub und gleich im ersten Anlaufsdie auffgeworft
gehabt / so lieffe sie doch jhr angebohrner feneVorschantzübersiigen . Noch nirgends
Blutdurst besonders wider die zu Christo hatte man sie also mit Mord und Brand
bekehrte Auronen nicht lang feüren . Am wüten gesehen / als eben dazumahl. Alles
Vorabend der unversehrtenEmpfängnuß was jhnen in die Hand kam / muste das

wurde Flecken 5 . ^(rannis , dar Schwerd oder Feür empfinden - Manchen
Qqq wm-
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wurden dieKöpff zerkloben/andere gespis-
set / die Kinder an die Wänd geschlagen/
die alten nidergemetzlet / endlich dem Orth
das Feür angelegt/ dergestalt/ daß die In¬
wohner fast eher sich in den Flamen sahen /
als sie wüsten/ daß der Feind eingebrochen
wäre.

An diesem Orth hatte im Jahr i6z6.
unser Ordens -Priester Carolus Oarnier,
samt etlichen Neulingen mit unglaublicher
Bemühung das Christenthum gepfiantzet /
und biß in das 1649 . Jahr mit gleichen
Eüffer erhalten / und beförderet. Sonsten
ward fast kein Christen -Dorff / welches er
nicht / dazu mit augenscheinlicher Gefahr
seines Lebens / jedoch allezeit ftölich / und
unbesorgt durchloffen ; und pflegte denen/
so jhm vor Gefahr warneten/ zuantworten:
es gelte jhm eben gleich/ auff was für Weiß
er denenlliro ^uen in die Händ gerathe/
wan er nur dabey Gelegenheit erhielte / jh-
nen das Reich Gottes zuverkündigen . Ob
schon nicht allenthalben seinen Bemühun¬
gen die gewünschte Frucht begegnete / so
fände er sich doch auff ersuchen der Obern
eben so fertig/ die gute Erde zuverlassen/ als
die fruchtlose anzubauen. Er vertratte nicht
allein das Amt eines Apostolischen Lehrers/
sondern zum öfftern die Stell eines Kochs /
eines algemeinenKnechts/ einesAcker-oder
Fuhrmans/ja wol auch eines Last-Thiers;
warffe aller anderer Geräth auff seinen Ru¬
cken / und trüge dasselbe über Stock und
Stauden durch unwegsameWälder / und
Wüsteneyen so lang/ biß er dem Last unter-
ligen muste . Als es an Nahrung gebrach/
lieffe er zu vier/ja funffMeile durchEis und
Schnee herum / etliche wilde Kräuter ein-
zuhollen ; kochte dieselbe/und reichte sie den
Nothleydenden . Bey welchen Umzug er¬
zürn öfftern von der Straffen in unbekante
Wildnuffen abgewiche / und nach vilen irr¬
gehenAbends spät kümerlich zu den Seim¬
gen gelangt. Da dan sein Unterbeth der
Schnee / das Obdach der blaue Himel / die
Speiß gantzer i z . Jahr / so vil er nehmlich
in Cana6a zugebracht/ nichts als der Tür-
ckischeWeitz / die letzte zwey Jahr aber al¬
lem etliche wildeEichel / oder so er gar nied¬
lich Mahlzeiten wolte/ ein von bittern Kräu¬
tern gekochtes ungesaltzenesMuß gewesen
ist. Bey dieser so geringen Nahrung oder
stäten Fasten züchtigte er noch über das
seinen Leib mit stählinen Kettlein / gürtete
sich Tag und Nacht mit einem Pantzer;
also daß es verwunderlich fiele / wie ein so
außgezehrter/und noch dazu zerrissener Leib
bey so schwärer Arbeit bestehen / und auß-
dauren möchte . Im fall es die Gelegenheit

Oanackscher Kirchen - Geschichr
nicht zuliesse / daß denen Krancken an dem
Orth / woselbst sie ligerhafft waren / möchte
geholffen werden / trüge er sie auff seine
Schultern auch etliche Meil weit zu einer
bessern Wohnung / wartete ihnen alsein
Dienstknecht/säubertejhre Geschwär/ heyl-
te / und tröstete sie / besonderszur Zeit der
leidigen Gifft -Sucht / da auch fast alle jhre
eigneBlutsverwandte vor Forcht undAb-
scheüen sie zuverlaffen pflegtenwodurch er
manche zur Gesundheit / die mehreste aber
zur Erkantnuß der Warheit gebracht/ und
im fall sie verblichen / mit dem Pfand der
Seeligkeit versehen hat . Einer auß
diesen mach erhaltener Gesundheit sagte
teür auß / er habe nebst dem Priester einen
Knaben Englischer Gestalt gesehen / wel¬
cher jhn/denKrancken/sehr hefftig/und mit
eüffrigen Worten angesporret/ er solte doch
deß PriesiersErmahnungcn embsigstNach¬
kommen / und demselben in allweg Folg lei¬
sten/ als welches jhm zu grossen Nutze/ und
zu seiner Seel Seeligkeit gereichen wurde.

Als nun 1^ . Carolus besagter masten
das Christenthum vermög seiner Lehr und fti-
Eüser zu mercklichen Auffnehmengebracht/ ^
ward er drey Tag vorhero / als dieHiro-
guen eingefallen / in nächstes Orth 8 . kla-
rire , die entfallene Kräfften in etwas alda
zuerhollen / von den seinigen freundlichst
eingeladen ; er aber / deme die Sorg deß
Leibs die geringstewar / übersandte jhnen
folgende Antwort : Ich förchte mich
deß Hungers so sehr nicht / als daß
ich meine mir anvertrauteHeerdebey
dieser Hunger- und Rriegs - Gefaßr /
dabey ich jhnen zum wenigsten er¬
mangle» solle / nicht verlasst / und
mir selbst entziehe jene gewünschte
Gelegenheit / mich selbst um der Lie¬
be Gottes willen zuverliehren ; auch
solcher Gestalt mich seiner Gnaden-
Gunst untüchtig zumachen. Im falk
es meineRräsften erforderten/ wol-
ee ich nicht Unterlasten mich stracks
dahin zuverfügey/smtemahl ich lie¬
ber alles / als der Eilfertigkeit im
Gehorsirm entbehren wil . Aber
gewißlich avsstr besten Gewalt ist
nichts so mächtig / das wich von die¬
sem Lrevy hinweg ziehe / daran mich
die Göttliche Güte getzeffeee hat.
Also verharrete er bey seine Schäfflein / und
sandte seine Mitarbeiter ? . banalem CKa-
banel - damit nicht beyde von Hunger -oder
Kriegsnoth gefähret wurden / von sich nach
den jetzt -genanten Wohn -Orth 8. ^ tariX.

Die l^iroguen waren nun obver- Wird volr
staudner Massen ins Dorff eingebwchen/ dmMr«.

und
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- quenüber» und hauseten darin nach ihrer Gewöhn - bedürfftig wären/er auch selbe keines Wegs
j fallen . heit / als ? . Carolus , der eben dazumahl verlassen kunte . Also segnete er jene / und
< dem DienstGottes in der Capelleobläge / lieffe/ diesen zuhelffen/ durch alle Straffen
l von dem Getümmel der Barbaren / und deß albereit im Feür stehenden Dorffs/ mit

jammern der erschlagenen ermuntert / mit so unerschrocknen Gemüth / als wäre noch
grossen Eüffer herauß tratte / und leichtlich Gefahr/noch Feind obhanden. Jetzt dran¬
erachtend/ was in der Sach wäre / sich ei- ge er sich mitten durch die Flamme / etliche
lends zu seinenSchäffein wandte/ und bit- noch ungetauffte zuerquicken: bald warst er
lich einriethe / sie solten doch / so vil immer sich zu andern / so von dem Schwerd ver-
möglich/ die Flucht ergreiffen . Dasiejhn wundet / mit dem Todt rungen / selbe von
aber mit sehnenden Worten zur Nachfolg den Sünd-Vanden zuerledigen / und er-
lüde/versetzte er/daß die/so den gähen Uber - Mete also / was obangezogene Kirchen¬
fall nicht entweiche könten/seiner Beyhülff Lehrer LuZuLUnus von dergleichen See-

EMM

r -, ------L

len - Eüfferergeschribenhat : welcher/
sprichter/ demfeindlichen Anfall/da er
schon könee / sich dannoch nie entzie¬
hen wil / damit er die Pflicht seines
Lehr-Arnts/ohnedem die Menschen/
weder zv Christen werden / noch als
Christen leben können / standhafftig
erfülle / der gewinnet eine weit gröl-
stre Frucht der Lieb / als jener / wel¬
cher nichtder Christen / sondern seiner
stlbst wegen sich mit der Flucht erret¬
tet / nachgehends aber angetzaleen/
Christum bekennet / und die Marter
überstehet.

Die viehische Grausamkeit / womit
das Dorff si> jämmerlich außgewürget
worden / benähme den rasenden Unmen¬

schen alle sonst gewöhnliche Auffacht/ daß
sie den bey wehrenderVerhergung hier und Und
dort herumlauffendenPriester ein zeitlang durch-
nicht wahrgenommen ; alserjhnenaber zu schossen.
Gesicht kommen / brennten sie jhre Feür-
röhr auff jhn loß / und gaben jhn mit drey
Kugeln / deren zwey die Brustdurchdrun¬
gen / so vil zuempfinden / daß er für todt da¬
hin fiele ; raubten hierauff alles was er an
hatte / und besten den Leichnam in seinem
eigne Blutverschmachten . DieSeelward
von jhrer Wohnung noch nicht abgewi¬
chen / da vernähme er etlich Schritt von
dar einen mit dem Todt ringenden/ und
wehemüthig jammerendenChristen ; deme
beyzukommen zöge er alle noch übrigeKräff-
ten zusammen / kröche auff Händ und Füß

Qqq ij selbst



492 kanadischer Kirchen-Geschicht
selbst hglb-ohnmächtig dahin/ermahnte jhn an ist man deß Priesters nicht mehr ansich - Trauriger
;ur Bereüung seiner Sünd / und ertheilte tig worden/und hat man durch kein Gewiß - ^

*
-hm also den letztenSegen . Bey so heili- heit erreichen mögen/ob er etwan im Wald ^

^ ^

ger Verrichtung / womit er sein Gottseeli- sich vergangen / von Kälte und Hunger
ges Leben gekrönet/überfiele jhn abermahl umkommen / oder endlich den ttiro-
einer auß den Barbaren / zerspaltete jhm guen in die Händ gefallen / und von jhnen
mit gedoppeltenStreich das Haupt / daß hingerichtet worden sey. So vil wüsten
sich das Hirn allenthalben außgetheilet/ seine Gefährten nachmahls zuerzehlen/daß
und der Seel Raum gemacht zu jhren da er sich zu schwach befändejhnezufolgen/
Schöpffer abzufliegen . Der von dem gesagthabe : Was ligt daran / ob ich

Liebs - Priester entbundene Christ empfände zwar gleich hier ersterbe ? Diß Leben ist

mm ster^ etwas von diesem Streich / jedoch üs doch ein geringe Sach ; das wahre
benden er - verlebte er jhn ; geriethe nachmahlen zu den und erntzige Gut ist jenes allzeit weh-
wisen . Seinigen / und beteüerte mit mündlicher rende Leben / und die Geeligkeit deß

Zeügnuß diß an jhm geübte ungewöhnliche paradeyß / sh mir von den Hiroguen
Liebs -Stuck . Tags hernachals die grau - keines wegs mag entzogen wer-
same Mordthäter entwichen / die Inge - den . Manche warffen einiges Argdencken
bohrne aber widergekehret / und ein so jäm- auff einen vom Glauben abgefallenenHu-
merliches Schauspil / nehmlich die mit so rou , welcher außgesagt / daß er den Pue¬
rilen Leichen bedeckte Straffen / abgebrente ster über einen Strom gesetzt / und seinen
Hütten / und Gottshauß / ja jhren gantzen Oberrock/Hut / und etwas von Schrifften/
Wohnsitz verwüst / und eingeäschert gese- jhme der Bürde zuentladen/ auff sich ge¬
hen / erblichen sie alle vor innerstenWehe - nohmen habe. Andere aber glaubten vor
muth / und saffen einen halben Tag gleich- gewiß/ wie es dan an jhm selbst gantz wahr-
samRedloß / und verzückt ( dan zujamern schemlich ward / eben dieser tturou habe
oder Zäher zuvergieffen alda nicht bräuch- nach angebohrner Rachgier derAbtrinigen
lich / ja als unanständig von allen sonders dem Priester selbst das Liecht außgxlöscht /
gemeidet wird ) mit untergeschlagenenAu - nicht allein obbemeldter Ursach halber/san¬
gen gleich den Freunden Jobs auffder Er - dem weilen er unlängst zuvor sich Ruhm-
den / biß daß sie sich auß derTieffe deß Leyds redig vernehmen lassen / einer auß denen
herfür geschwungen / und letzlich die Leiber Ordensleuthen müste in kurtzen von seiner
jhrer Verwandten / besonders jhres so Hand den letztenStreich empfangen. Dem
treüen Hirtens / gebührmäffig zur Erden seye aber wie jhm wolle / sein inständiges
bestücket haben. Verlangen zur Marter / und ein fast heili-

Jnzwischen solches im besagten Dorff ger Wandel / wodurch er sich dero fähig zu
vorgienge/ ward obgezeigte ? . als machen stäts gefliffen ward (Massen auß sei-
Mitarbeiter Weiland P. CaroIi , unwis- nem Sendschreiben / und gethaneneüffri-
send was sich alda ereignet hatte / mit sechs gen Gelübd / so vil in jhm seyn solte / von
oder siben Nurouischen Christen im Weeg Nuronia nicht mehr abzuweichen / genug¬
begriffen / eben dorthin zukommen/undseine sam zuermeffen ) waren gewisse Urkunden/
Hülff zum Heyl deß sechsten wie vorhero daß Gott / der solche Begierd in jhm erwe-
beyzustrecken. Unterwegs in einem düstern eket / und dessen Merck allzeit vollkom-
Wald überfiele sie die Nacht / wurden men seynd/selbe nicht hat wollenfruchtloß
also genöthiget daselbst zuverharren. Sei - ablauffen lassen,
ne Mitgefährten begaben sich zur Ru - Diß seynd nun jene Evangelische See-
he / er aber zum Gebett / unter welchen/ un- len - Süsserer / und sonders Preißwerthe
gesehr um Mitternacht ein Geschrey er- Christ -Helden / welche / wie Paulus redet
schallen eines gleichsam frolockenden Ge - Hebr , 11 . durch den Glauben Rönig-
schwaders / so sich algemach der Wildnuß reich bezwungen / Gerechtigkeit ge-
hinzunahete / und das Sieg - oder Blut - würcket / die Verhersiung erlanget/
Gesang / welches sie lustig anstimmeten/ je auß Schwachheit kräffeig worden ;
mehr je besser zuvernehmen gaben. Es deren etliche zerschlagen stynd/ande-
waren aber eben jene blutgierige Mord - re haben Spot / und Geißel erlitten/
thäter / welche das Dorff so dazu Band / und Gefängnuß . Sie
jämmerlich verherget hatten, seynd umher gangen in peltzen / und
machte die seinige munter / und bey so m - Ziegenfcllen / in Mangel und Trüb¬
plötzlichen Schrocken flöhe ein jeder / sein sirl / und in Vngemach / deren die
Leben zuretten/dicser da jener dorthin in die Welt nicht werth war / irrgehend in
Tieffe der Wildnuß . Von derselben Zeit den wüsten / auff den Bergen / in den
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Rlüsseen und Löchern der Erden ; allen erkent/und geprisen/undsiesamt jenen
und diß alles nur dahin / damit Gott von deß ewigen Erbtheilstheilhafftigwurden.

Mas Kwölffte Uapitel.
Etliche Sonderheiten/ deren die auß Lansäs in Luropam

abgeloffene letzte Sendschreiben glaubwürdig gedencken.
^ ^ üngst- beschribeneGrausamkeit / wo- te/ war die Erscheinung dreper Sonnen . "
Z^ mit die wilde Oansäier nicht allein An einem sehr Hellen und heitern Tag"
denen AusländischenOrdensleuthen / son - nechst verwichenenWinters FruheMor - "
dei n auch ihren eignen Landsgenoffennun- gends um 8 .Uhr stige ein kleinesDämpff- "
mehr in die dreyffig Jahr lang zugesetzt Wölckel von dem grossen Strom in die"
hatten/ schiene endlich ihren Gipffel erreicht Höhe / welches / so bald es von den Son - "
zuhaben. Dannenhero es dem Oberherrn nen -Strahlen beleüchtet worden/den ent- "
dieser Welt / der alles mit Langmüthigkeit gegen stehenden Planeten in drepfacher"
anzusehen / und liebreichst zuordnen pflegt / Bildnuß entwarffe / jede von einem zier - "
endlich belieben wollen/ seinen starckenArm und farbreichen Umkreiß / dem Regenbö - "
außzustrecken / und mit demselben die schul- gen nicht unähnlich/ eingeschlossen . Diß "
digen zwar ihrer unmenschlichen Wuth Schauspil zeigte sich erstlich den sibenden"
halber betrohlich zuwarnen/ diealbereit zu Tag Jenners im Jahr i66z . undver - "
jhm bekehrte aber / als seine Schäfflein zu - harrete zwep geraumeStunden / hernach "
schirmen / und zuverthädigen. Also be- zum zweptenmahlden vier und zweintzig- "
waffnete er im zwep und sechtzigste/wieauch sten Tag desselben Monaths / jedoch der"
in folgenden Jahr Himel und Erden wider Zeit nach etwas kürtzer.
eanLäa,und lieffe erstlich vilerhand biß da- Den fünffcen Tag Hornungs erster- "
hin ungesehene Schröck -und Troh -Zeiche wehnten Jahrs um die Abend - Stund " Cchrßck-
amHimel erscheinen/hernacherschütteteer sunffund ein halbe / erhebte sich durch " bahreö
mit offrern und höchstschädlichenErdbidem gantz einschröckbahresGeprässel" Erdbeben,
das gantze Land / daß alles in Forcht und und krache/ gleich als ob alles Gebäu von "
Zittern gesetzt/ und deß letzten Tags gewär- dem Feür ergriffen wäre / darum es auch "
tig war . ? . biieronylE ) alle Inwohner auß jhrenHütten tribe/ in "
vorgedachten Oabrielis Bruder / gleich Meinung sich von der in jhren eignen"
wie er ein Zeug und Zuseher dieses schröck - Hauß entstandenerFeürsbrunst zuretten . "
bahren Trauerspiels gewesen ist / also wird Aber an stat deß Rauchs / und der Flam - "
der vollständige Bericht auß seinen eignen men sähe man dasGemäuer wancken/ die"
Worte ^beffelV und gründlicher zuvernehme Stein davon springen/ die Haußdächer"
seyn. SeineSendschrifft von vierte Herbst- von einem Eck zu den andern sich bewe- "
monath deß 166z . Jahrs lautet also : gen . Die Glocken wurden geleitet ohne"" Den gantzen Herbst hindurch deß zuthun einiges Menschen / die Erde"" jüngst - verflossenen zwey und sechtzigsten schwunge sich auffund nider so gewaltig/"" Jahrs flogen zum öfftern durch dieLufft daß es unglaublich zusepn scheine / wan"" vilerhand feürige in einander geflochtene ichs nicht mit selbst eignenAugengesehen/"" Schlangen / so von noch andern Feür - und erfahren hätte. DasViech lieffe hier"" Zeichen gefolget / und gleichsam fortge- und dort mit horcht befangen herum : die"" triben wurden . Wir sahen ingleichen Kinder jammerten auff derStraffen : die"" über unser Dorff Lebeclc ein ungeheü - Eltern voll deßSchrockens wüsten nicht / "
" re seürige Kugel/ welche vermög der häuf- wo sie sich hinkehren solten/auß Bepsorg/"" figen Funcken und Flammen / die sie stäts alle Stund entweder von dem zuboden "
" von sich warffe / die düstere Nacht in ein fallenden Gebäuen überschüttet / odcrvon "
" Hellen Tag verwandtere. Es hatte das der Erde / die aller Orthen jhren Mund"" Ansehen / als brache sie außdemSchos auffthate/verschluckt zuwerden . Manche"" deß Monds herfür / mit so starcken / und fielen mitte in denSchnee auffjhre Knihe/"" Hellen Getöß / als wären so vil Donner - und schryen zuGott um Barmhertzigkeit; "
" knall gewest / oder grobe Geschütz loßge - andere brachtendie gantze Nacht im Ge - "
" brennt worden. Demnach diß Feür - Ge - bett über. DieErd bewegte sich inzwischk"" sicht zu drey Meilen weit herum geschwe - ohne unterlaß / gleich einem Schiff / so "
* bet/ verlohre es sich in dem hohen Gebürg von den Meerwogen bald in die Höhe / "
" dieser Insel . Was aber bey den Inge - bald in die Tieffe geworffen wird / und "
" bohrnen die gröste Entsetzung verursitch- verursachte bey den Menschen glei - "
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" ches Magenwehe / welches denen / so der
" See ungewohnt / Anfangs zubegegnen" pflegt . In den Waldungen wäre es eben
" schröckbar . Dan es gewan das Ansehen/" als stritten die Bäum wider einander /" und wolten sich samt der Wurtzel von der
" Erden herauß ziehen. Das Gebürg ver-"

lieffe seine vorigeStell/und fiele einesüber
" das andere ; wodurch man nachmahlen" sehr vil tieffe Abgrund amOrth / da es ge-" standen / gespüret / und angetroffen hat." Eben zur selben Zeit brache das Eiß/

Andere
"

so zu sechs oder siben Schuch hoch / und
Schröck- " hart gefrorenward / mit grossen Gewalt/
Archen im « und Getöß an vilenOrthen von einan-
Wasser der ; es schossen auch sehr vil unflätige" Dämpff / und Feuchtigkeitendavon in die" Höhe. Die Brunquellen ließen ab zu-"

fließen / oder gossen ein Schwebel -volles" Wasser von sich . Die Ström verzogen"
sich entweders unter die Erde / oder ver-" wandleten jhr Gewässer in faule und stin-" ckende Pfützen. In der Lufft sähe man" vilerhand feurige Schröckbilder mit brin¬

genden Fackeln in jhren Händen herum" schweben. Flammende Spieß / und glü-" ende Feürbränd fielen auff unsere Wohn-" Dächer herab/jedochohne einigen Scha-" den / als allein / daß sie ein eüffersteForcht" und Schrocken an allen Orthen / da sie"
verspüret wurden / denen Menschen ein-

" jagten. Bey stiller Nacht vernähme man" auchklag - und weinende Stimm / warob" die jenige/ so es vernohmen/ gleichfalszu" janrern begunten. Inzwischen erschüttere" sich die Erd so erschröcklich / daß die
" Rauchfäng auff den Häusern gleich wie
" die Baum -Aest von dem WindSturm
" gebogen wurden. Unfehr von dem Dorff" der drey Wasser -Flüß warffen sich zwey" grosseBerg samt jhren Waldungen in
" den nechstflieffenden Strom / und ver¬
schafften vermög jhrer Zertheilung einen
" sehr grossen Weyher / der sich davon ge-" schwollet/in die nechstligendeFelderschäd-
" lichst außgegoffen . An etlichenOrthen si-" het man gantze Berg von der Erden ver-
" schluckt / anderweitig tieffe / und grosse" Lrdklüssten / die nicht zuergründenseyn." Gantze Wälder haben sich von jhrer" Stell hinweggeruckc / und nichts als ein
" flaches Feld verlassen. In der Gegend" laäouüÜL hat es ein grosse Menge A-
" schen geregnet ; unweit von dem Dorff" deß H . Paulus ein am Gestatt ligender" Hügel in den Strom geworffen/ und ein
" kleines Eyland gemacht." Endlich waren drey Umständen / so" vorbeschribenes Erdbeben sehr schröck¬

bahr/und denckwürdiggemacht. Erstlich"
die Zeit/ in welcher es gewehret/ nehmlich "

sechs gantzer Monath / und zwar an etli - "

chen Orthen zwey Monath ohne unter - "

laß/ anderweitig zwey oder dreymahl deß "

Tags / jedoch mit ' sehr grossen Gewalt/"
auch solches durchgehend. Zum ander - "
ten hat es sicherstreckt über gantzLana - "
cia, oder neü Franckreich / das ist / zwey "

hundertMeil in die Länge / und hundert"
in die Breite . Drittens ist merckwürdig/"
daß Gott bey so algemeinen Unheyl die"
Christen sonders geschützt/ und vorbehal- "
ten hat. Dan ob schon vor jhren Augen"
das Gebürg versuncke/ und die Erde mit"
schröckbahren Abgrund sich öffnete / so ist "

doch dem mehresien Theil der Gläubigen "
weder Schade noch einigerÜberlast da- "
von widerfahren. Auff so scharffe / und"
nachdrucklicheErmahnungen deßHimels "
ist gefolget die gewünschte Würckung / "

so Gott durch dergleichenStraff -Zeichen"
von uns Menschen zuerzwingen pflegt. "
Dan die jenige/ so älbereit Christum an - "
gethan / entbrannen mit neüen Eüffer jh- "
ren Glauben zuhandhaben / und vor den - "
selben zusterben ; die Heyden aber von so"
vilen Üblen ertatteret / stundenvon jhrer"
Grausamkeit ein zeitlang ab / begunten"
Gottes Allmacht zuerkennm / und vil der - "
selben gaben Gehör der ruffendenStimm "
zurBekehrung . So vil erwehnter Priester.

Im Jahr 1665 . den letzten TagBraH-
monaths gelangte in mehrgezeigte Frantzo-
sische Vestung Lebeclc glücklich an Herr
Iracx - sv von dem König als Ober -Vogt
deß ^ mericanischen Welt -Theils dahin
gesandt / auch hierum von allen so wol ein¬
gesessenen Christlichen Völckern / Huro-
nen/ und ^ lAonciuinen/ als von der Fran-
tzösischen Besatzung/ Clerisey/undBischof-
fcn herrlichst/undmit grossen Frolockenein-
gehollet / und bewillkommet worden. Jetz-
gemeldte neüe Christen hatten in jhrer
Weiß zuempfangen etwas sonderbahres /
dessen unser Ordens -Priester krancilcus
klercier , in seinem Sendschreiben noch in
selben Jahr abgeloffen/merckwürdig geden-
cket. Die Auronen/spricht er/und ^ -IZon-
guinen reichten dem Ober -Vogt / vermög
deß gemeine Lands -gebrauch/jhreSchanck-
gaben dar / und führte einer auß den äl¬
testen / nächst erwisenen Landbräuchigen
Gruß -Gepräng / an statt aller das Wort
folgenden Inhalts : Grosser Befelchs --
Haber ! Ihr sehet alhier zu eureFüssen
einen schlechten Theil einer grossen
Landschafft / und kleinen Vberrest
einer Welk / s- etzedessen bewohnet

ward

Die Chri¬
sten blei¬
ben fchad-
loß.

Ankunjfi^eines neüe
Landvogts
auß
Franck¬
reich.
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schesWrLl-
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Rede.
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ward von unzählbaren Menschen ; Nahmen der seinigen / und also beschlösse
nunmehr aber seynd fie nichts anderst sich dieses Red - Gepräng.
als ein lätzrerSchateen / und traurige Hiernächst (heilten sich die Glaubens-
Urkunden der jenr

'ge/ fleuch anredem Eüfferer allenthalben auß / die gewünschte
Dandie feindlichebürvquenhabe uns Seelen-Beüte von dem wilden Heyden - Zweyer
nichts anderst übrig gelassen/ als die Volck Christo jhrem HEnn einzubringen. Ardeys-
Gebein/ demnach sie das Fleisch per- l'. ?erru § zöge zu denen / so man Ab/etben

-U zehret / und auff öffentlichen Ge- KaäoüeLoüax nennet / mehr als sechs
^ richts --Bühnen gebraten haben. Vn - hundert Frantzössscher Meilen von obange-
- - stre Glidmassen / so mehrentheils zeigter Vestung ^ ebeclc gelegen / diesen

durch die siedende Hafen unsererwilden Unmenschen das Liecht deß Glau-
Feind gezogen/ waren gany unkräff- bens beyzubringen. Unlängst zuvor hatten
rig/ und unser Leben hienge an einem hierin jhr Glück versucht unsere zween Or-
sthr schwachen Faden ; als wir unst- dens - Priester ^enLcu §^lenar6,und I-eo-
re Augen erhebend wahrgenohwen naräu§ Qarreau ; aber dem ersten ward
haben die grösst See-Schiff / so euch von dem Abgang Menschlicher Nahrung
anhero gebracht/ und die Brregs - in einen Wald der Weeg verlegt / den an¬
leiith/welcheuns voneuern/undun ? dem haben die wilden öiro ^uen das Le¬
sern Rönig zugesandt worden- Da? ben gekürtzet- Wie es dem dritten ergehen
zumatzl gedunckeees uns / als begun- wird / stehet annoch zugewarten.
ee dieSonnevil Heller zuscheinen/ und Bevor wir auß EanLäa entweichen/
zuerleüchten unser Vatterland/ wel- kan ich nicht umgehen zuerzehlen / was sich
ches nunmehr so vr! Jahren gleich mit drey Jünglingen desselben Lands/so al- Wunder-
als mit finstern wolcken öberschat? bereit Christen / und das fünff oder sechsze- j?me Er! §,
eet gewest, wir vermeinten von eu- hende Jahr noch nicht überschritten / der
ren Schissen ein Stimm zrrverneh? Orthen ereignet hat . Sie waren denen " ' ^
men / so uns also zurieffe : Sey ge- ttiroguen in einigen feindlichen Außfall
eröst O elendes Volck ! deine Gebein indieHänd gerathen/ und irrgends an ei¬
sollen anstyo gestärckee werden orte nenBaum gebunden / damit sie nachmahs
neuen Setzn-Ädern/deinFleischauff lensamt andern nach jhr Land geschleppt/
ein neäes anwachstn / und dufortan und alda mit den gewöhnlichen Feürs-Pei-
ein neües Leben gewinnen/ gleich nen gequälet wurden ; als inzwischen die
wreduesehedesstngenosstnhast . Ich also gmandte ^ onruZnesen gleichsfalS

5 -iic fthe euch/ Ö klugmüthiger Held ! ich Christen / ihre Schart außzuwetzen / diesen
versteheeuch/ich höreeuch rede, Seye Mordstifftern nachgejagt/und sie eben in so
uns eaustndwahl willkomm/und em- boßhafften Geschafft übessallen. Die rri-
pfange diese geringe Gchanckgabenroguenstelletensich zwar Anfangs zur Ge-
zum Zeichen unserer heryliche Freüd. genwehr/da sie sich aber zuschwach befände/

Nächst diesenWortenwarff er ein schö- und nach der Flucht umsahe / eilete drey auß
nes / und nach Manier dieses Lands ge- ihnen zu den gebundenendreyen Jünglin-

! mahltes Fell zu seinen Füssen / griffe nach gen / selben zuvor das Leben samt der bevor-
der andern Schanckgab/und sagte ; An- stehenden Freyheit zubenehmen . Einer

- gesehen daß jhr anhero gelangt die schwunge albereit das Beil jhme das
wilden Menschen - Fresstr zuvertü - Haupt zuklieben / ward aber denselben Au«

Schancb gen / wil sich gezimen / daß jhr gleich - genblick von einer Kugel getroffen / und fiel
gaben, fals ein wilde und schröckbahre Ge - vor seinen gefangenen zur Erden . Dem

stalt anziehet; aldieweilen eure an- zweyten flöge ein Pfeil im Leib/ und machte
gebohrnealzu freünd - und holdseelig jhn ohnmächtig den Streich / so er ange-
rst . Reichte jhm hierauff ein gewissen fangen/zuvollssrhren . Dem dritten wider-
schwartzen Anstrich/ womit er das Gesicht führe fast eben dergleichen / und wurden also
befärben/ und sich seinen Feinden erschröck- diese drey Chrisien/welchesonst sehr Gotts-
lich machen solte ; gestaltsam es alle Ein- förchtig/und vor andern in Tugenden wol
gebohrne/ da sie zu Feld ziehen/ zuthun pfle - geübt waren / gleichsam wunderthätig voo
gen . Aust diese Weiß zöge der tturonische den bevorstehenden Todt / oder schwären
Redner zu sechs dergleichen Schanckgaben Dienstbarkeit erlöset/ und Vorbehalten,
herfür / und fügte zu jeden etwas / welches Ein gantz widriges Los fiele auff etliche
jhm schicklich zuseyn gedunckte . Auff gleis Frantzosen/somehrgedachten wilden kro¬
chen Schlag machte es der ältere auß den gus in gleicher Begebenheit zu theil worde.
^ IZvncimnen le ^yuerimsr, in Ein weltlicher Priester/ Aahmmß ViAnal.
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ward von einem Feürrohr durchschossen / trancke sein noch warmesBlut einander zu.
der Leichnam aber von diesen Unmenschen Den todren Leichnam theilten sie in stucken/
rein auffgezehret . Zween andere / ein warffensineinenHafen/undhieltenMahl»
Hauptman mit Nahmen öriAnac , samt eis zeit davon. Der klugmüthigeChrist stüff-
nen Kriegsknecht genand / hatten et- tzete nicht einest bey so grausamer Marter /
was mehrers zuerfahren . Diesem zogen sie bäte allein Gott für die Bekehrung seiner
Anfangs alle Nägel von Händ und Füs - Peiniger / die jhm so unmenschlich mitfuh-
sen ; jener aber vorhero wol abgeklopfft / ren . Lene wolle diesen Streich nicht er»
ward die gantze Nacht von den Fußsohlen warten / entkäme heimlich durch die Flucht/
an biß zu den Riemen grausamst gesenget / und gelangte / nach demer auff dem Weeg
und gebraten ; hierauffjhme die Finger zer - unzähliche Gefahr/und grossesElend über¬
knirscht/ die Nase/ Augbraun / Lippen / und standen / widerum zu den seinigen . So vil
Wangen abgeschnitten . Endlich eröffne- die letzte und jüngste Sendschreiben
ten sie jhm die Brust/frassen das Hertz / und auß neü Franckreich.
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